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„An der Ausarbeitung der Plattform", lesen wir auf S. 32 dieser Broschüre,
„beteiligten sich 15 Parteimitglieder: 7 Arbeiter und 8 Intellektuelle. Der größte
Teil der Plattform wurde einstimmig angenommen. Nur in der Frage der Reichs-
duma enthielten sich drei der Stimme (zwei ,Otsowisten' und ein ,Antiboykot-
tist')."

In der Plattform (S. 17 u. a.) wurde die „proletarische Philosophie"
verfochten.

Von den Namen der „Wperjod"-Leute, die von ihnen selbst in der
Presse genannt wurden, vermerken wir: N. Maximow, Woinow, Alexin-
ski, Lunatscharski, Ljadow, St. A. Wolski, Domow, A. Bogdanow.130

Was ist nun mit diesen „Wperjod"-Leuten geschehen?
N. Maximow hat die Gruppe „Wperjod" verlassen.
Woinow und Alexinski sind in ihr verblieben, haben aber miteinander

gebrochen und gehören jetzt zwei verschiedenen Gruppen „Wperjod" an,
was in Paris offiziell bekanntgegeben wurde.

A. Lunatscharski hat sich von Alexinski getrennt.
Ljadow scheint sich zurückgezogen zu haben; über seine Stellung nach

der neuen Spaltung des „Wperjod" ist nichts bekannt.
St. A. Wolski ist zu den linken Volkstümlern gegangen, nach seiner

systematischen Mitarbeit an ihren Organen zu schließen (siehe
„Sawety").

Domow hat in Nr. 3 des Sammelbandes „Wperjod" (Mai 1911) eine
Erklärung veröffentlicht, daß „er an den Publikationen der Gruppe
,Wperjod' keinen Anteil mehr nimmt" (S. 78).

A. Bogdanow hat in der Presse erklärt, er habe die Gruppe „Wperjod"
verlassen.

Das sind die Tatsachen.
Und nun vergleiche man mit diesen Tatsachen die von Trotzki ver-

öffentlichte Erklärung der Pariser und Genfer „Wperjod"-Leute:

„Die Behauptung des ,Put Prawdy', die Gruppe ,Wperjod' sei von allem
Anfang ihres Bestehens an aus verschiedenartigen antimarxistischen Elementen
zusammengeleimt gewesen, die bei der Belebung der Arbeiterbewegung aus-
einandergefallen seien, entspricht nicht der Wirklichkeit."

Der Leser ersieht daraus, daß Trotzki, der sämtliche angeführten
Namen und die ganze Geschichte der Gruppe „Wperjod", der er mehr
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als einmal geholfen hat, ausgezeichnet kennt, eine empörende, himmel-
schreiende Unwahrheit der „Wperjod"-Leute abdruckt und daß der
„Put Prawdy" die reine Wahrheit gesagt hat.

Erinnern wir noch an folgende Tatsache: Im „Sowremenny Mir" er-
schien, wohl im Jahre 1910 oder 1911, eine Besprechung von G. A. Ale-
xinski über ein Werk A. A. Bogdanows, in der dieser vom Verfasser als
ein „Herr" behandelt wurde, der mit dem Marxismus nichts gemein
habe.

Worum handelt es sich also?
Es handelt sich darum, daß die Gruppe der „Wperjod"-Leute tat-

sächlich aus versdiiedenartigen antimarxistischen Elementen zusammen-
geleimt war. Solcher Elemente gab es, im Sinne der ideologischen Rich-
tungen, zwei-, den „Madiismus" und den „Otsowismus", was übrigens
schon aus den angeführten Zitaten hervorgeht.

Der „Machismus" ist die Philosophie von Mach und Avenarius, mit
Korrekturen von Bogdanow, die von diesem, von Lunatscharski und von
Wolski verfochten wurde und die sidi in der Plattform des „Wperjod"
unter dem Pseudonym „proletarisdie Philosophie" verbirgt. In Wirk-
lichkeit ist diese Philosophie eine Spielart des philosophischen Idealismus,
d. h. der verfeinerten Verfechtung der Religion, und nicht zufällig ist
Lunatscharski von dieser Philosophie zur Propagierung der Vereinigung
von wissenschaftlichem Sozialismus und Religion hinabgeglitten. A. Bogda-
now vertritt auch heute in einer Reihe „neuer" Bücher diese durch und
durch antimarxistische und durch und durch reaktionäre Philosophie,
gegen die sowohl der Menschewik G. W. Plechanow als auch der Bol-
sdiewik W. Iljin entschieden gekämpft haben.

Wir fragen alle und jeden, ob die Liquidatoren, A. Bogdanow, Trotzki
und die Pariser und Genfer „Wperjod"-Leute ehrlich handeln, wenn sie
bei der Veröffentlichung von Erklärungen des „Wperjod" und über den
„Wperjod" den russisdien Arbeitern verheimlichen-.

1. daß die Gruppe „Wperjod" selber die „proletarische Philosophie",
das heißt den „Madiismus", in ihre Plattform aufgenommen hat;

2. daß unter den Marxisten der verschiedenen Fraktionen gegen den
„Madusmus" als eine durch und durch reaktionäre Philosophie ein langer
und hartnäckiger Kampf geführt worden ist;

3. daß sogar der leidenschaftliche „Wperjod"-Mann Alexinski, der
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zusammen mit den Machisten die Plattform selbst unterschrieben hatte,
kurze Zeit darauf gezwungen war, sich in der schärfsten Weise gegen
den Machismus zu wenden.

Gehen wir zum Otsowismus über.
Wir haben oben gesehen, daß die „Otsowisten" an der Gruppe „Wpe-

rjod" teilgenommen haben. Die Plattform dieser Gruppe selbst enthält,
wie sogleich nach ihrer Veröffentlichung in der im Ausland erscheinenden
Presse erklärt wurde, einen verhüllten Otsowismus, unstatthafte Zu-
geständnisse an ihn, z. B. im Punkt d) auf S. 16 der Plattform, wo gesagt
wird, daß (bis zu einer gewissen Zeit)

„alle halblegalen und legalen Methoden und Wege des Kampfes der
Arbeiterklasse, darunter auch die Beteiligung an der Reichsduma, keine selb-
ständige und entscheidende Bedeutung haben können".

Das ist der nämliche „Otsowismus", nur verhüllt, unklar, verworren.
Sowohl die parteitreuen, d. h. die dem Liquidatorentum feindlich ge-
sinnten Bolschewiki als auch die parteitreuen Menschewiki haben ständig
und viele Male erläutert, daß eine derartige Plattform für Sozialdemo-
kraten unzulässig ist, daß dies eine Verteidigung, eine durch und durch
falsche und durch und durch schädliche Verteidigung des „Otsowismus"
ist.

Die Otsowisten waren gegen die Beteiligung an der III. Duma, und die
Ereignisse haben klar gezeigt, daß sie sich geirrt haben, daß ihr Stand-
punkt faktisch zum Anarchismus führte.

Die von uns angeführte faktisdbe, verhüllte und abgeschwächte, Ver-
teidigung des „Otsowismus" hätte nicht die Durchführung jener Linie
ermöglicht, die von der „Prawda" siegreich durchgeführt wurde und die
den Prawdisten in der gewaltigen Mehrheit der legalen und legalsten
Arbeiterorganisationen den Sieg über die Zerstörer der Partei, die Liqui-
datoren, gebracht hat.

Eben darum sind wir, wenn die „Wperjod"-Leute heute noch von dem
„uneingeschränkt-linken Marxismus" sprechen, verpflichtet, das Wort zu
ergreifen und die Arbeiter zu warnen, wir sind verpflichtet zu erklären,
daß sich hinter diesen tönenden Worten eine antimarxistische, gegen den
Marxismus gerichtete Lehre verbirgt, die der Arbeiterbewegung den
größten Schaden zufügt und mit ihr vollkommen unvereinbar ist.
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Diese „Wperjod"-Spielart eines „uneingeschränkt-linken Marxismus"
ist eine Karikatur auf den Bolschewismus, wie das von den Bolschewiki
schon längst, vor mehr als 5 Jahren, gesagt und aufgezeigt worden ist;
wir haben es hier in Wirklichkeit, auch selbst wenn die „Wperjod"-Leute
sich dessen nicht bewußt sind, mit einer Abweichung vom Marxismus
zum Anarchismus zu tun.

Das Januarplenum 1910 - jenes Plenum, auf das sich die „Wperjod" -
Leute in der Zeitschrift Trotzkis berufen, von dem sie sagen, es habe
ihre Gruppe bestätigt - verurteilte einstimmig diese Abweidjung, die
ebenso schädlich ist wie die liquidatorische Abweichung. Im Verlauf des
ganzen Jahres 1910 haben die vom Plenum zur Durchführung seiner
Beschlüsse eingesetzten leitenden Instanzen, z. B. die Redaktion des Zen-
tralorgans, in ihren Veröffentlichungen vielfadh und eingehend gezeigt,
daß die „Wperjod"-Leute, gleich den Liquidatoren, die Beschlüsse des
Plenums verletzt haben; daß sie, gleich den Liquidatoren, in Wirklichkeit
Vermittler des bürgerlidoen Einflusses auf das Proletariat sind.

Wenn sich die „Wperjod"-Leute jetzt in der Zeitschrift Trotzkis auf
die „erste und zweite ,Wperjod'-Schule" berufen, so sind wir verpflich-
tet, an die Tatsachen zu erinnern: Aus der ersten Schule ist die Hälfte
der Arbeiter weggegangen, nachdem sie sich an Hand der Erfahrung von
der antimarxistischen und desorganisierenden Rolle dieser Schule über-
zeugt hatten. Vor der zweiten Schule hat das Zentralorgan in Durch-
führung der Beschlüsse des Plenums die Arbeiter besonders gewarnt,
wobei es gerade die soeben genannte Rolle dieser Schule erläuterte.

Wer aber hat diese zweite Schule unterstützt?
Nur die Liquidatoren und Trotzki, entgegen der offiziellen Warnung

des offiziellen Organs der Partei.
In dieser zweiten Schule sehen wir augenfällig, genauso wie jetzt auf

den Seiten der Petersburger Zeitung der Liquidatoren und der „Borba"
Trotzkis, den tatsächlichen Block, das Bündnis zwischen den Liquidatoren,
den „Wperjod"-Leuten und dem Grüpplein Trotzkis.

Das ist ein Bündnis antimarxistischer, desorganisierender Gruppen,
denen der Marxismus der „Prawda" und die kameradschaftliche Diszi-
plin, die Parteidisziplin, die die gewaltige Mehrheit der klassenbewußten
Arbeiter Rußlands um die „Prawda" vereinigt, verhaßt sind.

Wir können nidat umhin, dieses Bündnis wie auch die Gruppe „Wpe-



Tiber die „Wperjod"-Ceute und die Qruppe „Wperjod" 501

rjod" und die ganze „Wperjod" -Richtung selbst als „Abenteurertum" zu
bezeichnen, in dem Sinne, daß aus der „Wperjod" -Richtung und ihrem
„Block" mit Trotzld und den Liquidatoren nichts hervorgehen kann außer
Prinzipienlosigkeit, Förderung antimarxistischer Ideen (ohne sie direkt
zu verteidigen) und Desorganisierung der Arbeiterbewegung.

Doch haben wir, die wir dem „Wperjod" und der „Wperjod"-Rich-
tung prinzipiell und unwiderruflich feindlich gesinnt sind, den „Wpe-
rjod"-Leuten,die diese Gruppe verlassen (wie die Mehrheit der Begründer
des „Wperjod") und gesonnen sind, der durch den „Prawdismus" zu-
sammengeschlossenen und vereinigten Mehrheit der klassenbewußten
Arbeiter Rußlands zu helfen, niemals die Tür verschlossen und werden
das auch nie tun. Keinerlei Nachsicht gegenüber der Verfechtung des
„Machismus" (in den sich leider Bogdanow endgültig „verrannt" hat)
oder der „Wperjod"-Richtung und keinerlei Hindernisse für die Ge-
nossen, die die Fehler des „Wperjod" ehrlich eingesehen haben und
vom „Wperjod" zur Partei zurückkehren.

Zu den Ausfällen und Schimpfereien Bogdanows in der Zeitung der
Liquidatoren und der „Wperjod"-Leute in der Zeitschrift Trotzkis gegen
die „Literaten Iljin, Sinowjew und Kamenew" bemerken wir kurz: Die
genannten Literaten haben stets die Beschlüsse der vereinigten marxi-
stischen Arbeiter durchgeführt, die durch ihren Zusammenschluß um den
„Prawdismus" oder ihre Abstimmung bei den Wahlen zu den haupt-
städtischen und zu der gesamtrussischen Versicherungseinrichtung der gan-
zen Welt offen bewiesen haben, daß sie die erdrückende Mehrheit der
organisierten und klassenbewußten Arbeiter Rußlands darstellen.

Da sie in Übereinstimmung mit diesen Beschlüssen und in deren Geist
handeln, haben die genannten Literaten allen Grund zu der Meinung,
daß ihre Tätigkeit sich im Einklang befindet mit dem Willen der Mehr-
heit der marxistischen Arbeiter, und durch ihre zänkischen Ausfälle brin-
gen es die „Wperjod"-Leute, Trotzki und die Liquidatoren natürlich
nicht fertig, sie von ihrer Tätigkeit abzuhalten.

Die Geschichte der Gruppe „Wperjod", ihres Zerfalls, ihrer bestän-
digen Blocks mit Trotzki und den Liquidatoren ist von einem gewissen
allgemeinen Interesse für die Arbeiter und sogar von einem gewissen
Interesse für die ganze Gesellschaft, denn wir sehen hier die typische
Erscheinung der Bildung besonderer Grüppchen aus Intellektuellen in der
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Zeit des Niedergangs und Zerfalls. Ein jeder hat die Freiheit, eine be-
sondere ideologische Gruppe zu bilden und dem Proletariat einen be-
sonderen Weg zu weisen, aber von jedem Begründer einer neuen Gruppe
„wird viel verlangt". Unnötig zu sagen, daß ein Versehen kein Vergehen
ist, aber auf Fehlern, die durch die Theorie und die Praxis einer mehr als
fünfjährigen Bewegung klargestellt worden sind, zu beharren bedeutet
direkt in den Krieg ziehen gegen den Marxismus, gegen die geschlossene
und vereinigte Mehrheit der Arbeiter.

Die Schwankungen oder Abweichungen der Liquidatoren und der
„Wperjod"-Leute sind kein Zufall, sondern ein Erzeugnis der Periode
des Niedergangs und Zerfalls. Zu beiden Seiten des Weges des Klassen-
kampfs der marxistischen Arbeiter sehen wir diese bürgerlichen Abwei-
chungen, die jedem klassenbewußten Arbeiter als Warnung dienen.

PS. Die vorstehenden Zeilen wären bereits geschrieben, als wir die
Nummer der „Borba" Trotzkis mit einem neuen Brief der „Genfer,
Pariser und Tifliser marxistischen Zirkel ,Wperjod' und der St.-Peters-
burger Gesinnungsgenossen" erhielten.

Aus der Unterschrift des Briefes ersehen wir, daß die „Wperjod" -
Leute, die ganz zu Ende 1909 mit einer „eigenen" Plattform aufge-
treten sind, im Verlauf von A% Jahren in Rußland einen einzigen, den
„Tifliser Zirkel" und wahrscheinlich zwei „Petersburger Gesinnungs-
genossen" gewonnen haben (denn drei würden gewiß einen Petersburger
oder hauptstädtischen oder gesamtrussischen marxistischen ideologischen
Zirkel bilden!). Für Menschen, die über Politik einigermaßen ernsthaft
urteilen, genügt allein schon dieses Ergebnis der vierjährigen „Tätigkeit"
des „Wperjod" vollauf zur Beurteilung dieser Gruppe. Möge Trotzki
sich ergötzen, wenn er sich auf den Seiten „seines" Zeitschriftchens mit
ihr vereinigt, mögen die „Wperjod"-Leute und die Trotzkisten „Mächte"
und „Richtungen" spielen, die miteinander Vereinbarungen abschließen!
Das ist lediglich das kindische Vergnügen von Menschen, die durch wich-
tigtuerische Worte die grenzenlose Hohlheit und Gehaltlosigkeit ihrer
„Grüppchen" verdecken wollen.

Man muß lachen, wenn man liest, wie diese Grüppchen über Einheit
und Spaltung lamentieren! Versteht doch, Verehrteste, daß wohl von der
Einheit der proletarischen Massenbewegung, von der Einheit der
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Arbeiterpartei die Rede sein kann; von der Einheit mit Intellektuellen-
zirkeln aber, die in 4 Jahren unter den Arbeitern Rußlands keine
Sympathien gefunden haben, könnt ihr mit Trotzki schwätzen. Es lohnt
sich gar nicht, darüber zu streiten.

„Proswesdhtsdbenije" Nr. 6, Nach dem Jext der Zeitsdnift
Juni I9i4. . „Prosweschtsdhenije".
Witersdjrift-.'W.njin.
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ANMERKUNG „VON DER REDAKTION"
ZUM „AUFRUF AN DIE UKRAINISCHEN ARBEITER"

VON OKSEN LOLA131

Mit Vergnügen drucken wir den Aufruf unseres Genossen, eines
ukrainischen Marxisten, an die klassenbewußten Arbeiter der Ukraine
ab. Zusammenschluß ohne Unterschied der Nation. Dieser Ruf ist jetzt
in Rußland besonders aktuell. Schlechte Berater der Arbeiter, die klein-
bürgerlichen Intellektuellen vom „Dswin", überschlagen sich schier in
dem Bemühen, die ukrainischen sozialdemokratischen Arbeiter von den
großrussischen zu trennen. Der „Dswin" besorgt die Sache der natio-
nalistischen Spießbürger.

Wir dagegen werden für die Sache der internationalen Arbeiter wir-
ken: die Arbeiter aller Nationen zu einheitlicher gemeinsamer Arbeit
zusammenfassen, vereinigen, verschmelzen.

Es lebe das innige brüderliche Bündnis der Arbeiter der ukrainischen,
großrussischen und aller anderen Nationen Rußlands!

„ Jrudowaja Vrawda" Nr. 28, TJadb dem Text der
29. Juni i9l4. .Trudowaja Trawda".



BERICHT DES ZK DER SDAPR

UND INSTRUKTIVE HINWEISE

FÜR DIE DELEGATION DES ZK
ZUR BRÜSSELER KONFERENZ132

Qesdmeben 23.-30. Juni
(6.-13. Juli) 1914.

Zuerst veröftentliäbt i929 Jjadi dem Manuskript,
in der 2.-3. Ausgabe der

TV. 7. Lenins, Band XVII.

33 Lenin, Werke, Bd. 20
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Bevor ich mit dem Bericht, den ich im Namen des Zentralkomitees
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands zu erstatten habe, be-
ginne, benutze ich vor allem die Gelegenheit, einer angenehmen Pflicht
nachzukommen und im Namen des ZK dem Genossen Vandervelde, dem
Vorsitzenden des Exekutivkomitees des Internationalen Sozialistischen
Büros, herzlich dafür zu danken, daß er unser Land besucht und sich
persönlich mit den Funktionären der Arbeiterbewegung in Petersburg
bekannt gemacht hat. Wir sind dem Genossen Vandervelde um so dank-
barer, als er als erster unter den prominenten Mitgliedern der Inter-
nationale den Anfang damit gemacht hat, die klassenbewußten und
führenden Arbeiter Rußlands unmittelbar kennenzulernen und auch in
der ausländischen sozialistischen Presse (wir haben „£e Peuple" und
J'Wumanite" im Auge) objektive Angaben über die Arbeiterbewegung
Rußlands zu veröffentlichen, Angaben, die an Ort und Stelle bei den
Redaktionen der Zeitungen der drei Strömungen: der „Prawdisten" (d.h.
unserer Partei), der „Liquidatoren" und der „Sozialrevolutionäre", ge-
sammelt wurden.

Mein Bericht über die Frage der Einheit der Sozialdemokratie Ruß-
lands setzt sich aus folgenden vier Teilen zusammen: 1. zuerst werde ich
das Wesen der wichtigsten Meinungsverschiedenheiten unter den Sozial-
demokraten darlegen; 2. darauf werde ich die Angaben über die prole-
tarische Massenbewegung in Rußland darlegen, die die "Überprüfung
unserer Parteilinie durdb die Erfahrung dieser Bewegung klarstellen;
3. werde ich die Überprüfung der Tätigkeit, der Linie und der Stellung
unserer Gegner durch die gleiche Erfahrung darlegen, und schließlich
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4. werde ich im Namen des ZK der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands konkrete, positive, praktisch e Vorschläge zur Einheit
formulieren.

I

Es bestehen zwei grundlegende Ansichten darüber, was in der Sozial-
demokratie Rußlands gegenwärtig vor sich geht.

Die eine Ansicht, die Rosa Luxemburg in ihrem Vorschlag vom Vor-
jahr (Dezember 1913) an das Internationale Sozialistische Büro dargelegt
hat und die sowohl von den Liquidatoren als von den sie verteidigenden
Gruppen geteilt wird, besteht in folgendem: In Rußland herrsche ein
„Chaos" des Fraktionskampfes einer Unmenge von Fraktionen, unter
denen die schlimmste, die „Leninsche", die Spaltung am meisten schüre.
In Wirklichkeit schlössen die Meinungsverschiedenheiten die Möglichkeit
einer gemeinsamen Arbeit keineswegs aus. Der Weg zur Einheit führe
über eine Verständigung oder ein Kompromiß zwischen allen Strömun-
gen und Fraktionen.

Die andere, von uns geteilte Ansicht besteht darin, daß in Rußland
nichts ist, was einem „Chaos des Fraktionskampfes" gleicht. Es gibt dort
nur einen Kampf gegen die Liquidatoren, und nur in diesem Kampf
bildet sich eine tatsächlich proletarische sozialdemokratische Partei, die
schon jetzt die erdrückende Mehrheit, */s der klassenbewußten Arbeiter
Rußlands vereinigt hat. Die illegale Partei, in der die Mehrheit der
Arbeiter Rußlands vereinigt ist, wurde durch die Konferenzen und Be-
ratungen vom Januar 1912, vom Februar 1913 und vom Sommer 1913
vertreten. Das legale Organ ist die Zeitung „Prawda" („Verite"); daher
die Bezeichnung: Prawdisten. Diese Ansicht ist übrigens von jenem
Petersburger Arbeiter zum Ausdruck gebracht worden, der auf dem Ban-
kett in St. Petersburg, an dem Gen. Vandervelde teilgenommen hat, er-
klärte, daß die Arbeiter der Fabriken und Werke von St. Petersburg
vereinigt sind und außerhalb dieser Einheit der Arbeiter nur „General-
stäbe ohne Armee" stehen.

Ich werde im zweiten Teil meines Referats zur Darlegung der objek-
tiven Angaben übergehen, die die Richtigkeit unserer Ansicht beweisen.
Jetzt aber will ich auf das Wesen des Liquidatorentums eingehen.

Der formelle Ausschluß der Gruppe der Liquidatoren aus der Partei
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erfolgte auf der Januarkonferenz der SDAPR 1912. Indessen wurde die
Frage des Liquidatorentums von unserer Partei schon weit früher auf-
gerollt. Schon die Gesamtrussische Konferenz der SDAPR, die im De-
zember i908 stattfand, nahm in aller Form eine klare, formgerechte
Resolution an, die für die ganze Partei verbindlich ist und die das Liqui-
datorentum bedingungslos verurteilt. Diese Resolution definiert das
Liquidatorentum folgendermaßen:

(Das Liquidatorentum ist) „der Versuch eines gewissen Teils der
Parteiintellektuellen, die bestehende Organisation der SDAPR zu liqui-
dieren und sie durch eine formlose Vereinigung im Rahmen einer
Legalität um jeden Preis zu ersetzen, selbst um den Preis einer offen-
kundigen Absage an das Programm, die Taktik und die Traditionen der
Partei".

Daraus geht hervor, daß das Liquidatorentum schon im Jahre 190S
in aller Form für eine Jntellektuellenströmang erklärt und als solche
anerkannt worden ist und daß sein Wesen in der Lossage von der illegalen
Partei, in ihrer Ersetzung oder in der Propaganda für ihre Ersetzung
durch eine legale Partei besteht.

Die Plenarsitzung des ZK im Januar i9iO hat das Liquidatorentum
nochmals einstimmig ah „Aus druck des Einflusses der
"Bourgeoisie auf das Proletariat" verur te i l t .

Daraus geht hervor, wie irrtümlich die Meinung ist, als seien unsere
Meinungsverschiedenheiten mit den Liquidatoren nicht tiefer, sondern
weniger bedeutend als die Meinungsverschiedenheiten zwischen den soge-
nannten Radikalen und Gemäßigten in Westeuropa. In keiner, buchstäb-
lich in keiner einzigen westeuropäischen Partei kann man auch nur einen
einzigen Beschluß der gesamten Partei finden, gerichtet gegen Leute, die
die Partei auflösen und sie durch eine neue ersetzen wollen!!

Nirgends in Westeuropa stand, steht und kann die Frage auf der
Tagesordnung stehen, ob es erlaubt sei, den Namen eines Parteimitglieds
zu tragen und gleichzeitig die Auflösung dieser Partei, ihre Untauglich-
keit und Unnötigkeit, ihre Ersetzung durch eine andere zu predigen.
Nirgends in Westeuropa steht die Frage so, wie sie bei uns steht: als
Frage des "Bestehens der Partei selbst, der Existenz der Partei.

Das ist eine Meinungsverschiedenheit nicht organisatorischer Art, nicht
darüber, wie die Partei aufzubauen ist, sondern es ist ein Auseinander-
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gehen in der Frage der Existenz der Partei. Hier kann weder von
irgendeiner Versöhnung noch von irgendeiner Verständigung, noch von
irgendeinem Kompromiß auch nur die Rede sein.

Wir hätten unsere Partei nicht anders aufbauen können (zu 4/s)
und können sie nicht anders weiter aufbauen als im entschiedenen
Kampf gegen die Literaten, die in der legalen Presse gegen die „Illegali-
tät" (d. h. die illegale Partei) kämpfen, sie als ein „Übel" bezeichnen,
die Flucht aus ihr rechtfertigen und verherrlichen und eine „legale Partei"
predigen.

Im heutigen Rußland, wo nicht einmal die Partei der gemäßigtesten
Liberalen legalisiert ist, kann unsere Partei nur als illegale Partei existieren.
Die Originalität, die Eigenart unserer Lage - die etwas an die Lage der
deutschen Sozialdemokraten unter dem Sozialistengesetz erinnert (ob-
wohl die Deutschen auch damals hundertmal mehr legale Möglichkeiten
besaßen als wir heute in Rußland) - besteht in folgendem. Unsere illegale
sozialdemokratische Arbeiterpartei besteht aus illegalen Arbeiterorgani-
sationen (oft „Zellen" genannt),die von einem mehr oder weniger dichten
Netz l eg aler Arbeitervereine umgeben sind (Versicherungskassen,
Gewerkschaften, Bildungsvereine, Sportvereine, Abstinenzvereine usw.).
In der Hauptstadt gibt es mehr legale Vereine, in der Provinz gibt es oft
überhaupt keine.

Die illegalen Organisationen haben zuweilen eine ziemlich breite Basis,
zuweilen eine ganz enge, sie beschränken sich zuweilen sogar auf „Ver-
trauensleute"133.

Mittels der legalen Vereine wird eine gewisse 7 arnung der illegalen
Organisationen und eine breite, legale Propaganda der Idee des Zusam-
menschlusses der Arbeiter unter den Massen ermöglicht. Die Vereinigung
der führenden Organisationen der Arbeiterklasse in ganz Rußland, die
Schaffung eines Zentrums (ZK), die Ausarbeitung klarer Resolutionen
der Partei in allen Fragen - all das geschieht natürlich gänzlich illegal und
erfordert die größte Konspiration und das Vertrauen erprobter, fort-
schrittlicher Arbeiter.

Wer in der legalen Presse gegen die „Illegalität" auftritt oder für eine
„legale Partei" eintritt, der desorganisiert unsere Partei direkt,
und wir müssen solche Leute als unversöhnliche 7 ein de un-
serer Partei betrachten.
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Es ist natürlich, daß die Verneinung der „Illegalität" mit der Vernei-
nung der revolutionären Taktik, mit der Verfechtung des Reformismus
verknüpft ist. Rußland macht die Epoche bürgerlicher Revolutionen durch.
In Rußland sind heute sogar die gemäßigtesten Bourgeois, die „Kadetten"
und die „Oktobristen", mit der Regierung entschieden unzufrieden. Aber
sie alle sind Feinde der Revolution und hassen uns wegen der „Dem-
agogie" , wegen unseres Bestrebens, die Massen von neuem, wie im Jahre
1905, auf die Barrikaden zu führen. Sie alle, die Bourgeois, predigen nur
„Reformen" und verbreiten unter den Massen die diese aufs tiefste
demoralisierende Überzeugung von der Vereinbarkeit der Reformen mit
der heutigen zaristischen Monarchie.

Unsere Taktik ist eine andere. Wir nutzen jedwede Reform (z. B. Ver-
sicherung) und jedwede legalen Vereine. Aber wir nutzen sie, um das
revolutionäre Bewußtsein der Massen und den revolutionären Kampf der
Massen zu entwickeln. Und in Rußland, wo es bis jetzt noch keine politi-
sche Freiheit gibt, haben diese Worte heute für uns eine viel unmittel-
barere Bedeutung als in Westeuropa. Unsere Partei führt die revolu-
tionären S t r e i f e s , die in Rußland wie nirgends in der Welt
zunehmen; nehmen wir zum Beispiel allein den Monat Mai. Es nahmen im
Mai 1912-64 000, 1914-99 000 Personen an wirtschaftlichen Streiks
teil.

An politischen Streiks jedoch nahmen 1912 - 364 000, 1914 - 647 000
Personen teil. Die Verbindung des politischen mit dem ökonomischen
Kampf ergibt den revolutionären Streik, der die bäuerlichen Millionen-
massen aufrüttelt und sie zur Revolution erzieht. Unsere Partei führt eine
K a m p a g n e r e v o l u t i o n ä r e r K u n d g e b u n g e n u n d r e v o -
l u t i o n ä r e r S t r a ß e n d e m o n s t r a t i o n e n d u r c h . U n s e r e
Partei verbreitet zu diesem Zweck revolutionäre 'Proklamationen und eine
illegale Zeitung, das Zentralorgan der Partei. Zur ideologischen Vereini-
gung dieser gesamten Propaganda- und Agitationstätigkeit unter den
Massen dienen uns die von den höchsten Organen unserer Partei ange-
nommenen Losungen: 1. Achtstundentag; 2. Konfiskation der Guts-
besitzerländereien und 3. demokratische Republik. Angesichts der heu-
tigen Lage in Rußland, der völligen Rechtlosigkeit und Willkür, angesichts
dessen, daß die zaristische Monarchie alle Gesetze mit Füßen tritt, können
nur diese Losungen die gesamte Propaganda und Agitation der Partei
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tatsächlich im Sinne einer wirklichen Unterstützung der revolutionären
Bewegung der Arbeiterklasse zusammenfassen und lenken.

Es ist für uns lächerlich, zu hören, wie die Liquidatoren zum Beispiel
sagen, wir seien gegen die „Koalitionsfreiheit"; denn wir haben nicht nur
die Bedeutung dieses Paragraphen unseres Programms in einer speziellen
Resolution der Januarkonferenz 1912 betont, sondern auch in der Tat
die eingeschränkten Rechte auf Koalitionen (z. B. auf Versicherungs-
kassen) zehnmal erfolgreicher ausgenutzt als die Liquidatoren. Wenn
jedoch Leute in der legalen Presse erklären, die Losungen Konfiskation
der Ländereien und Republik könnten nicht als Gegenstand der Agitation
unter den Massen dienen, so erklären wir, daß von einer Einheit soldber
Leute und einer solchen Gruppe von Literaten mit unserer Partei gar
keine Rede sein kann.

Da ich mir in diesem ersten Teil meines Berichts die Aufgabe stelle, das
Wesen der Meinungsverschiedenheiten darzulegen, beschränke ich
mich auf das bereits Gesagte, wobei ich darauf verweise, daß im vierten
Teil meines Berichts im Zusammenhang mit den praktischen Vorschlägen
sämtliche Abweichungen der Liquidatoren vom Programm und von den
Beschlüssen der Partei genau aufgezählt werden.

Auf die Geschichte des Ab f all s der Liquidatoren von unserer ille-
galen Partei, der SDAPR, werde idi hier nicht im einzelnen eingehen. Ich
will nur die Are i wichtigsten Perioden dieser Geschichte erwähnen.

Die erste Periode: vom Herbst 1908 bis Januar 1910. Die Partei
kämpft gegen das Liquidatorentum mit präzisen offiziellen Parteibe-
schlüssen und verurteilt es.

Die zweite Periode: vom Januar 1910 bis Januar 1912. Die Liquida-
toren hindern die Wiederherstellung des ZK der Partei, die Liquidatoren
sprengen das ZK der Partei und lösen seinen letzten Überrest, die
Technische Kommission des „Auslands büros des ZK", a u /.134 Darauf
bilden die Parteikomitees in Rußland zwecks Wiederherstellung der
Partei die „Organisationskommission für Rußland" (Herbst 1911). Diese
beruft die Januarkonferenz von 1912 ein. Diese Konferenz stellt die Par-
tei wieder her, wählt ein ZK und schließt die Gruppe der Liquidatoren
aus der Partei aus.

Die dritte Periode: vom Januar 1912 bis zur gegenwärtigen Zeit. Das
Wesen dieser Periode besteht darin, daß die klassenbewußten Arbeiter
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Rußlands sich mit einer Mehrheit von Vs gerade auf dem Boden der von
der Januarkonferenz von 1912 gefaßten Beschlüsse und um die von ihr
eingesetzten Körperschaften zusammenschließen.

Nun gehe ich zum zweiten Teil meines Berichts über, zur Charakteristik
der gegenwärtigen Lage unserer Partei und der Liquidatoren vom Ge-
sichtspunkt der proletarischen Massenbewegung in Rußland. Ich werde
die Frage zu beleuchten suchen, inwieweit die Erfahrung der
Massenbewegung die Linie unserer Partei oder die der Liquida-
toren bestätigt.

II

Am 22. April 1912 alten Stils begann in Rußland die Arbeitertages-
zeitung „Prawda" zu erscheinen, die geschaffen wurde dank der Wieder-
herstellung der Partei auf der Januarkonferenz 1912 und die die
Beschlüsse dieser Konferenz durchführt (oft durch Andeutungen, stets ein-
geschränkt). Es ist verständlich, daß wir niemals, in keiner Ver-
öffentlichung von der illegalen Verbindung zwischen der illegalen
Konferenz der Partei vom Januar 1912 und dem von ihr geschaffenen
ZK einerseits und der legalen Zeitung „Prawda" anderseits sprechen. Im
September 1912 begann das Konkurrenzorgan der Liquidatoren zu er-
scheinen, der „Lutsch", jetzt „Nascha Rabotschaja Gaseta". Ferner fan-
den im Herbst 1912 die Wahlen in die IV. Reichsduma statt. Im Jahre
1913 trat in Rußland ein neues Versicherungsgesetz in Kraft, das Kran-
kenkassen für die Arbeiter einführt. Schließlich entstehen legale Gewerk-
schaften, wie streng die Regierung sie auch verfolgt und so oft sie auch
aufgelöst werden, immer wieder aufs neue.

Es ist unschwer zu verstehen, daß alle die aufgezählten Erscheinungs-
formen der Massenbewegung der Arbeiter - besonders die Tageszeitun-
gen beider Richtungen - eine ganz gewaltige Anzahl von offenen, eine
Überprüfung gestattenden objektiven Angaben liefern. Wir halten
es für unsere Pflicht, vor dem Exekutivkomitee des Internationalen Sozia-
listischen Büros entschieden gegen die bei den Liquidatoren und ihren
ausländischen Verteidigern übliche Methode zu protestieren, mit leeren
Behauptungen, Versicherungen und Deklamationen aufzutreten und die
objektiven Tatsachen der proletarischen Massenbewegung in Rußland
zu ignorieren.
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Gerade diese Tatsachen sind es auch, die uns in unserer Überzeugung
von der Richtigkeit unserer Linie unbedingt bestärkt haben.

Im Januar 1912 fand die Konferenz der SDAPR statt, die die illegale
Partei wiederhergestellt hat. Die Liquidatoren und die Auslandsgrüpp-
chen (darunter auch Plechanow) nahmen das mit wüstem Geschimpfe
auf. Und die Arbeiter in Rußland?

Darauf haben die Wahlen zur IV. Reichsduma eine Antwort gegeben.
Diese Wahlen fanden im Herbst 1912 statt. Wenn in der III. Duma

5 0% der Abgeordneten der Arbeiterkurie Anhänger unserer Richtung
waren (4 von 8), so waren in der IV. Duma von den Abgeordneten der
Arbeiterkurie 6 von 9, d. h. 67 % auf der Seite der Partei. Das beweist,
daß die Arbeitermassen sich auf die Seite der Partei gestellt und das
Liquidatorentum abgelehnt haben. Wenn jetzt die sechs zum Liquida-
torentum hinneigenden Mitglieder der Duma die Einheit der Partei-
fraktion in der Duma, mit der Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion
Rußlands, tatsächlich wollen, so sind wir zu sagen verpflichtet: Die Be-
dingung der Einheit ist die Anerkennung dessen, daß die Abgeordneten
den Willen der Mehrheit der Arbeiter durchzuführen haben.

Weiter. Die Tageszeitungen sind ein sehr wichtiges Werkzeug zur
Organisierung der Arbeiterklasse. In den Zeitungen findet sich eine
Menge Material, das darauf hinweist. Beispielsweise die Angaben über
die Zahl der Qeldbeiträge von Arbeitergruppen.
Beide Zeitungen, sowohl die der Prawdisten (d. h. die der Partei) als auch
die der Liquidatoren, veröffentlichen Abrechnungen über die von Ar-
beitergruppen erhaltenen Geldspenden. Diese Abrechnungen stellen den
in Rußland denkbar besten Gradmesser - einen offenen und legalen - des
tatsächlichen Standes der Organisiertheit der Arbeitermassen
dar.

In Westeuropa, wo die sozialistischen Parteien legal sind, ist die Zahl
der Parteimitglieder allgemein bekannt und wird bei jeder Betrachtung
über die organisierte Arbeiterbewegung stets zur Grundlage genommen.

In Rußland gibt es keine offene, legale Partei. Die Organisationen der
Partei sind illegal, geheim, „unterirdisch", wie man bei uns sagt. Aber als
ein indirekter - und dabei unfehlbarer - Gradmesser für den Stand
dieser Organisationen dient die Anzahl der Q eidspenden
von Arbeitergruppen.
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Da diese Angaben bei uns im Laufe von mehr als 2 Jahren und bei den
Liquidatoren im Lauf e von mehr als 1 % Jahren offen und regelmäßig in
beiden Zeitungen veröffentlicht werden, wobei jede Unrichtigkeit und
jeder Fehler sofort den Protest der Arbeiter selbst hervorrufen würde, so
sind diese Angaben unbedingt zuverlässig und von allen
offenen und legalen Angaben über die Organisiertheit der Arbeitermassen
die besten.

Wenn unsere Liquidatoren und die sie verteidigenden Auslandsgrüpp-
chen diese Angaben hartnäckig ignorieren, sie in ihrer Presse verschwei-
gen, so erblicken unsere Arbeiter darin nur den Ausdruck des Wunsches,
d e n W i l l e n d e r M e h r h e i t d e r A r b e i t e r z u d u r c h -
k r e u z e n , erblicken sie darin einen Ausdruck von Gewissenlosigkeit

Hier die Angaben für das ganze Jahr 1913. Bei den Prawdisten
betrug die Anzahl der Spenden von Arbeitergruppen 2181, bei den Liqui-
datoren 661. Im Jahre 1914 (bis zum 13. Mai) waren es bei den Praw-
disten 2873 Arbeitergruppen, bei den Liquidatoren 671. Das bedeutet,
daß der Prozentsatz der von den Prawdisten organisierten Arbeiter-
gruppen im Jahre 1913 77% und im Jahre 1914 81 % betrug.

Die Prawdisten veröffentlichen seit 1912 diese Angaben systematisch,
wobei sie zu ihrer Überprüfung auffordern, auf ihre Objektivität hin-
weisen und die tatsächlichen (und nicht heuchlerischen) Freunde
der „Einheit" auffordern, den Willen der Mehrheit der Arbeiter offen und
ehrlich anzuerkennen. Ohne das ist alles Gerede über die Einheit pure
Heuchelei.

Die klassenbewußten Arbeiter Rußlands haben nach einem anderthalb-
jährigen Kampf der Liquidatoren gegen die Partei mit einer Mehrheit von
"V5 die Linie der „Prawdisten", die Treue zur „Illegalität" und zur revo-
lutionären Taktik gutgeheißen. Und wir erwarten von den Liqui-
datoren und ihren Freunden nicht Phrasen über die „Einheit" gegen den
Willen der Partei, sondern eine direkte Erklärung, ob sie diesen Willen .
der gewaltigen Mehrheit der klassenbewußten Arbeiter Rußlands endlich
anerkennen wollen oder nicht.

Es ist leicht, leere Versicherungen abzugeben. Doch eine wirkliche Ar-
beiterzeitung zu schaffen, die tatsächlich von den Arbeitern unterhalten
wird, ist gar nicht leicht. Das wissen alle ausländischen Genossen, die
darin mehr Erfahrung haben als wir. Eine tatsächlich proletarische, d. h.
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tatsächlich aus Geldern der Arbeiter unterhaltene Zeitung, die die Partei-
linie befolgt, ist ein gewaltiger organisatorischer Apparat.

Und was sagen uns nun die Angaben? Die objektiven Angaben sagen
uns, daß die „Prawda" tatsächlich eine Arbeiterzeitung ist, während die
Zeitung der Liquidatoren, die gegen die „Illegalität", d. h. gegen die Partei
ist, in W irklichkeit sowohl ihren Ideen als auch der Quelle ihrer
Finanzierung nach eine bürgerliche Zeitung ist.

Vom 1. Januar bis zum 13. Mai 1914 veröffentlichten, wie immer, beide
Zeitungen die Abrechnungen über die Geldsammlungen, und diese Ab-
rechnungen wurden in unserer Zeitung zusammengefaßt. Hier die Ergeb-
nisse. Die „Prawda" hat 21 584,11 Rbl. gesammelt, davon 18 934,10 Rbl.
von Arbeitergruppen. Das heißt, 87% ergeben die Sammlungen der
organisierten Arbeiter, und nur 13 % stammen von der Bourgeoisie.

Die Liquidatoren dagegen haben 12 055,89 Rbl. aufgebracht, davon
5296,12 Rbl., d.h. weniger als die Hälfte, nur 44%, von
Arbeitergruppen. Mehr als die ÜH älf t e der Gelder gibt den
Liquidatoren die Bourgeoisie.

Hinzu kommt noch, daß die ganze bürgerlich-liberale Presse die Liqui-
datoren tagaus, tagein lobt, ihnen hilft, den Willen der Mehrheit der
Arbeiter zu durchkreuzen, und den Reformismus der Liquidatoren sowie
die Verneinung der Illegalität durch sie fördert.

Als Beispiel für die Tätigkeit der Auslandsgruppen führe ich die
Zeitung „Jedinstwo" des Gen. Plechanow, des Abgeordneten Burja-
now u. a. an. Vor mir liegen drei Nummern dieser Zeitung, die erste
vom 18. Mai und die dritte vom 15. Juni dieses Jahres. Aus den Abrech-
nungen geht hervor, daß jemand durch den im Ausland lebenden Ge-
nossen Olgin der Zeitung 1000 Rbl. gab, dazu kamen Sammlungen im
Ausland in Höhe von 207,52 Rbl. Sechs (sechs!) Arbeitergruppen;
gaben 60 Rbl.

Und diese Zeitung also, die sich in Rußland auf sechs Arbeitergrappen
stützt, ruft die Arbeiter auf, nicht auf die Beschlüsse der Partei zu hören,
und sie erklärt diese Partei für „spalterisch"!! Eine Partei, die in 2 % Jah-
ren auf dem Boden präziser Beschlüsse dreier illegaler Konferenzen
in den Jahren 1912 und 1913 5 6 0 0 Arbeitergruppen vereinigt hat, soll
eine „Spalter"partei sein. Die Gruppe Plechanows dagegen, die in Ruß-
land sechs Arbeitergruppen vereinigt und im Ausland 1200 Rbl. für die
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Durchkreuzung des Willens der russischen Arbeiter gesammelt
hat, ist, sehen Sie, eine „vereinigende" Gruppe!!

Plechanow beschuldigt andere des Fraktionswesens — als ob eine beson-
dere Geldsammlung für eine besondere Gruppe und die Aufforderung an
die Arbeiter, die Beschlüsse einer Vierfünftelmehrheit nicht auszuführen,
kein Fraktionswesen wäre.

Was uns betrifft, so erklären wir offen, daß für uns die Haltung der
Gruppe Plechanows ein Musterbeispiel von Desorganisation
ist. Die Haltung Plechanows bedeutet das gleiche, als wenn Mehring in
Deutschland sechs Arbeitergruppen um sich geschart und in einer beson-
deren Zeitung die deutschen Sozialdemokraten aufgefordert hätte, nicht auf
die Partei zu hören, wenn sie, sagen wir, mit den Polen gebrochen hätte.

Plechanow und wir sprechen verschiedene Sprachen. Wir bezeichnen
den Zusammenschluß von 4/s der Arbeiter Rußlands als eine Einheit in
der Tat, nicht in Worten. Den Kampf der Auslandsgruppen mit Hilfe
von im Ausland gesammelten Geldes gegen die Mehrheit der russischen
Arbeiter dagegen bezeichnen wir als Desorganisation.

Die „Prawda" erscheint laut der Angaben, die Gen. Vandervelde in
St. Petersburg gesammelt und veröffentlicht hat, in 40 000 Exemplaren,
die Zeitung der Liquidatoren dagegen in 16 000. Die „Prawda" deckt
ihre Kosten, sie wird von den Arbeitern unterhalten, die Liquidatoren
dagegen werden von jenen unterhalten, die unsere Zeitung reiche
f r e u n d e a u s d e r B o u r g e o i s i e n e n n t .

Wir legen dem Exekutivkomitee des Internationalen Sozialistischen
Büros die in den beiden Zeitungen veröffentlichten Finanzberichte vor;
das wird für die ausländischen Genossen, die wissen, was für eine ernste
Sache eine Arbeiterzeitung ist, besser sein als Beteuerungen, Versprechun-
gen, Erklärungen und Geschimpfe über die „Leninisten".

Wir fragen die Liquidatoren: Beliebt es ihnen, auch weiterhin nicht der
objektiven 7at s ach e Rechnung zu tragen, daß die Zeitung
ihrer Gruppe f aktis ch ein bürgerliches Unternehmen ist, das den
Zweck verfolgt, den Verzicht auf die Illegalität zu predigen und den
Willen der Mehrheit der klassenbewußten Arbeiter Rußlands zu
d u r c h k r e u z e n ?

Wenn ja, so wird ihr Gerede über „Einheit" nach wie vor den bitteren
Hohn unserer Arbeiter hervorrufen.
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Wer die Einheit ernsthaft will, der möge die vollständige Verfehltheit
der ganzen Linie der Liquidatoren loyal anerkennen, eine Verfehltheit,
die sowohl in den Parteibeschlüssen, angefangen mit dem Jahre 1908, als
auch durch die Erfahrung des zweieinhalbjährigen Kampfes der
Arbeitermassen bewiesen worden ist.

Weiter. Hier die objektiven Angaben über die Wahlen der Arbeiter
zu den Versicherungseinrichtungen. Wir lehnen jedes Gerede über poli-
tische, konstitutionelle Reformen im heutigen, zaristischen Rußland als
liberal ab, aber wirkliche Reformen, wie die Versicherung, machen
wir uns in der 7at und nicht in Worten zunutze. Die gesamte
Arbeitergruppe in der gesamtrussischen Versicherungseinrichtung besteht
aus Vraw disten , d.h. aus Arbeitern, die das Liquidatorentum ver-
urteilt und abgelehnt haben. Bei den Wahlen zu dieser gesamtrussischen
Versicherungseinrichtung waren von den 57 Bevollmächtigten 47, d.h.
82 % Prawdisten. Bei den Wahlen zur hauptstädtischen, zur St.-Peters-
burger Versicherungseinrichtung, waren es 37 Bevollmächtigte der Praw-
disten und 7 Liquidatoren, d. h., der Prozentsatz der Prawdisten betrug
84%.

Das gleiche gilt auch von den Gewerkschaften. Die ausländischen Ge-
nossen glauben vielleicht, wenn sie die Reden der im Ausland lebenden
russischen Sozialdemokraten über das „Chaos des Fraktionskampfes" in
Rußland anhören (so tönt es in den Reden Rosa Luxemburgs, Plecha-
nows, Trotzkis und anderer), daß bei uns in der Gewerkschaftsbewegung
Spaltung herrsche.

Nichts dergleichen.
Es gibt in Rußland keine Parallelgewerkschaften. Sowohl in Petersburg

als auch in Moskau sind die Gewerkschaften einheitlich. Die
Sache ist die, daß in diesen Gewerkschaften die Prawdisten voll-
ständig überwiegen.

Von 13 Gewerkschaften Moskaus steht keine einzige hinter den Liqui-
datoren.

Von den 20 Gewerkschaften St. Petersburgs, die unter Angabe der
Mitgliederzahl in unserem Arbeiterkalender aufgezählt werden, sind nur
die Zeichner, die Pharmazeuten und die Büroangestellten Liquidatoren,
und zur Hälfte die Buchdrucker. In allen übrigen Gewerkschaften, sowohl
bei den Metallarbeitern als auch bei den Textilarbeitern, sowohl bei den
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Schneidern als auch bei den Holzarbeitern und den Handlungsgehilfen
usw. überwiegen die Prawdisten vollständig.

Und wir erklären offen: Die Liquidatoren sollen gar nicht von „Ein-
heit" reden, wenn sie nicht ihre ganze Taktik entschieden ändern und den
desorganisierenden Kampf gegen die organisierte Mehrheit der klassen-
bewußten Arbeiter Rußlands einstellen wollen.

Die „Prawda" preist tagtäglich, wenn auch nur in Andeutungen, die
Ollegalität und tadelt diejenigen, die sich von ihr lossagen. Und die
Arbeiter stehen hinter ihrer „Prawda".

Hier die Zusammenfassung der Angaben über die im Ausland erschei-
nende illegale Presse. N ach der Augustkonferenz der Liquidatoren
1912 gab unsere Partei bis zum Juni 1914 fünf Nummern der ille-
galen, führenden politischen Zeitung heraus, die Liquidatoren
null, die Sozialrevolutionäre neun. Die Proklamationen in Ruß-
land, Proklamationen, die zur revolutionären Agitation bei Streiks,
Kundgebungen und Demonstrationen dienen, sind hier nicht einge-
rechnet. . .

Hinweise auf illegale Organisationen gab es bei unserer Partei in die-
sen 5 Nummern 4 4, bei den Liquidatoren null, bei den Sozial-
revolutionären 2 1 (hauptsächlich Studenten und Bauernschaft).

Schließlich, als sich im Oktober 1913 in der Duma die selbständige
Sozialdemokratische Arbeiterfraktion Rußlands bildete, die zum Unter-
schied von den Liquidatoren den Willen der Mehrheit der klassenbewuß-
ten Arbeiter Rußlands vollstrecken und nicht verletzen wollte, da
erschienen in beiden Zeitungen Resolutionen von Arbeitern
aus allen Ecken und Enden Rußlands, die sich für die eine oder die andere
Fraktion, für die der Partei oder die der Liquidatoren aussprachen.
linier sehr if ten wurden, dabei veröffentlicht: 6 72 2 für die
„Prawdisten", d. h. die Dumafraktion der Partei, und 2 9 8 5 für die der
Liquidatoren (darunter 1086 Unterschriften von Arbeitern, die dem
„Bund" angehören, und 719 von Arbeitern aus dem Kaukasus). Die
Liquidatoren haben folglich mit allen ihren Verbündeten zusammen
weniger als ein Drittel aufzubringen vermocht.

Das sind, kurz gesagt, jene objektiven Angaben, die wir den leeren
Versicherungen der Liquidatoren entgegenstellen. Diese objektiven An-
gaben über die Massenbewegung der Arbeiterklasse in Rußland in 2V2
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Jahren beweisen endgültig, auf Grund der Erfahrung der klassenbewußten
Arbeiter, die Richtigkeit unserer Parteilinie.

Ich muß hier etwas abschweifen und bei einem konkreten Beispiel ver-
weilen, um zu zeigen, warum bei uns von einer „Einheit" oder sogar
einem „Frieden" mit der heutigen Zeitung der heutigen Liquidatoren gar
keine Rede sein kann.

Es ist dies ein äußerst wichtiges Beispiel, das das Verhalten der Liqui-
datoren zur illegalen Arbeit unserer Partei erläutert, und ich bitte deshalb
die Genossen um besondere Aufmerksamkeit.

Es ist bekannt, daß sich in Rußland der revolutionäre Massenstreik
seit dem Jahre 1912 mit bemerkenswertem Erfolg entwickelt. Die Fabri-
kanten versuchten, dagegen die Aussperrung zur Anwendung zu bringen.
Um das Verhalten der Partei zu dieser Kampfmaßnahme festzulegen,
verfaßte und veröffentlichte die Februarberatung unserer Partei i 9 i 3
(man beachte das Datum: 1 9 i 3 .') illegal eine Resolution.135

In dieser Resolution wird (S. 11 der illegalen Ausgabe) direkt als
„nächste Aufgabe die Veranstaltung von revolutionären Straßendemon-
strationen" gestellt. In dieser Resolution wird (ebendort) direkt empfoh-
len, „zwecks Abwehr der Aussperrungen neue Kampfformen ausfindig
zu machen, zum Beispiel den italienischen Streik, und die politischen
Streiks durch revolutionäre Kundgebungen und revolutionäre Straßen-
demonstrationen zu ersetzen".

Das war, wir wiederholen es, im Februar 1913, d.h. ein halbes
Jahr nach der Augustkonferenz (1912) der Liquidatoren, derselben
Konferenz, die der ganzen Welt einreden wollte, die Liquidatoren
seien ri.dht gegen die Illegalität. Weder in diesem halben Jahr, von
August 1912 bis Februar 1913, noch im folgenden Jahr, von
Februar 1913 bis Februar 1914, hat der Augustblock in dieser Frage
irgendeine Resolution gefaßt. Absolut keine!! Hören Sie
nun aber weiter.

Am 20. März 1914 beschließen die Unternehmer St. Petersburgs, auf
die Streiks mit der Aussperrung zu antworten. An einem Tage wurden In
St. Petersburg 70 000 Personen auf die Straße geworfen.

Die illegale Organisation unserer Partei in St. Petersburg, das „Peters-
burger Komitee der SDAPR", beschließt, in Übereinstimmung mit der
Resolution der Partei, auf die Aussperrung mit einer revolutionären
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Demonstration am Jahrestag des Blutbades an der Lena, dem 4. April, zu
antworten.

Es wird eine illegale Proklamation an die Arbeiter erlassen, die ich hier
vor mir liegen habe. Sie ist unterzeichnet: „St.-Petersburger Komitee der
SDAPR". Sie wiederholt die Losungen der Partei (Republik und Konfis-
zierung der Ländereien) und schließt mit den Worten.-

„Genossen! Erscheint am 4. April, morgens 11 Uhr, auf dem Newski-
Prospekt!"

Es versteht sich von selbst, daß die legale Zeitung „Prawda" selber
diese Proklamation nicht nur nicht abdrucken kann, sondern sie nicht
einmal erwähnen darf.

Was ist zu tun? Wie kann vor den Arbeiterlesern, wenigstens vor den
klassenbewußtesten und fortgeschrittensten, der Qedanke über die Not-
wendigkeit einer Unterstützung des illegalen Aufrufs zu der illegalen
revolutionären Demonstration ausgedrückt werden?

Es bleibt nur übrig, zu einer Andeutung Zuflucht zu nehmen, wie wir
das beständig tun.

Und so erscheint denn am Tage der Demonstration, am Freitag, dem
4. April 1914, in unserer Zeitung („Put Prawdy" Nr. 54) ein nicht ge-
zeichneter, redaktioneller Artikel unter dem bescheidenen Titel „Von den
Formen der Arbeiterbewegung"*. In diesem Artikel wird der „formelle
Beschluß der Marxisten vom Februar 1913" direkt genannt und
auf die Demonstration revolutionären Charakters in folgenden Worten
angespielt:

„Die klassenbewußten Arbeiter kennen sehr wohl auch einige konkrete
Formen der Höherentwicklung" (d. h. Höherentwicklung der Formen des
Kampfes), „die in der Geschichte wiederholt erprobt wurden und nur für
die Liquidatoren ,unverständlich' und ,fremd' sind." („Put Prawdy",
1914, Nr. 54.)

Die russische Polizei und die Staatsanwälte verstanden die Anspielung
nicht. Doch die klassenbewußten Arbeiter haben sie verstanden.

Die Demonstration fand statt. Von ihr sprachen alle bürgerlichen Zei-
tungen, die am Abend des 4. April erschienen. Darauf zitiert unsere
Zeitung (siehe „Put Prawdy" Nr. 55) am folgenden Tag, dem 5. April,
Auszüge aus bürgerlichen Zeitungen, in denen es heißt, daß

* Siehe den vorliegenden Band, S. 205-208. Die Red.

34 Lenin, Werke, Bd. 20
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„in den letzten Tagen unter den Arbeitern massenhaft Flugblätter ver-
teilt worden sind, die zu demonstrativen Aktionen am 4. April, am Jahres-
tag der Ereignisse an der Lena, aufriefen und vom Petersburger Komitee
der SDAPR unterzeichnet sind."

Wegen eines solchen Zitats aus bürgerlichen Zeitungen kann man
unsere Zeitung nicht vor Gericht bringen. Bei uns ergibt sich so die Er-
füllung des Beschlusses der illegalen Partei: die Organisierung einer revo-
lutionären Demonstration und die Unterstützung dieser Arbeit
durch die legale Zeitung, die von vierzigtausend Arbeitern gelesen wird.

Was machen nun aber die Liquidatoren?
Wie ich bereits gesagt habe, gab es bei ihnen weder im Halbjahr

von August 1912 bis Februar 1913 noch auch im ganzen folgen-
d e n J a h r i r g e n d w e l c h e i l l e g a l e n B e s c h l ü s s e d e s A u g u s t -
blocks.

Niemand hat in St. Petersburg irgend etwas von irgendwelchen illegalen
Aufrufen der Liquidatoren zum 4. April 1914 gehört, und die bürger-
lichen Zeitungen haben nichts davon erwähnt. Man muß aber sagen, daß
das Zeugnis der bürgerlichen Zeitungen sehr wichtig ist, denn
wenn Proklamationen tatsächlich massenhaft verbreitet werden, so wissen
das die bürgerlichen Zeitungen stets, und sie sprechen davon. Umgekehrt,
wenn die Proklamationen in geringfügiger Zahl verbreitet werden, so
wissen dies die Massen nicht, und die bürgerlichen Zeitungen schweigen
darüber.

Die Liquidatoren selbst haben also nichts getan zur Organisierung der
revolutionären Demonstration vom 4. April 1914. Sie hielten sich abseits.

Nicht genug damit. Die legale Zeitung der Liquidatoren erzählt am
folgenden Tag von der Demonstration,

o h n e d i e M i t t e i l u n g e n d e r b ü r g e r l i c h e n Z e i -
t u n g e n ü b e r d i e V e r b r e i t u n g v o n 7 \ u g b l ä t t e r n
m i t d e r U n t e r s c h r i f t d e s S t . - P e t e r s b u r g e r " K o m i -
t e e s u n s e r e r P a r t e i a b z u d r u c k e n 1 !

Das ist ungeheuerlich, aber wahr. Und ich lege hier die Nummer der
Zeitung der Liquidatoren vom 5. April 1914 („Sewernaja Rabotschaja
Gaseta" Nr. 48) bei, um diese Tatsache vor dem Angesicht des Exekutiv-
komitees des Internationalen Sozialistischen Büros zu brandmarken.

Man bedenke nur, was das bedeutet!! Leute, die so laut von dem
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Wunsch nach „Einheit" mit unserer Partei reden, Leute, die sich gern als
Sozialdemokraten bezeichnen, verheimlichen vor.den Arbeitern
das "Bestehen einer illegalen Organisation unserer Partei, des
St.-Petersburger Komitees der SDAPR, seine revolutionären,
illegalen, „unterirdischen" Proklamationen und die Veranstaltung von
Demonstrationen zum 4. April 1914 durch dieses "Komitee.

Leute, die über „Einheit" mit unserer Partei schreien, drucken die
Mitteilungen der bürgerlichen Zeitungen über die massenhafte Verbrei-
tung illegaler, vom St.-Petersburger Komitee unserer Partei unterzeich-
neter Flugblätter nicht ab !

Die Genossen von den ausländischen Parteien können hieraus ermes-
sen, warum die Frage der illegalen Arbeit für uns von so wesentlicher,
grundlegender Bedeutung ist.

Aber auch das ist noch nicht genug. Eine Woche später, am 11. April
1914, erscheint in der Zeitung der Liquidatoren („Sewernaja Rabo-
tschaja Gaseta" Nr. 51) ein Artikel, in dem der Verfasser sich über den in
der „Prawda" vom 4. April, am Tage der Demonstration erschienenen
Artikel über die „höheren Formen" des Kampfes direkt lustig
macht, sich darüber lustig macht, daß die „Prawda"

„ihre Qedanken in eine schwerverständliche Torrn gekleidet hat"!!
Man denke nur: Die legale Zeitung der Liquidatoren, die die illegale

Arbeit stets und ständig tadeln und beschimpfen, macht sich dar-
über lustig, daß unsere legale Zeitung, die die illegale Arbeit
unterstützen will, dies nur in Form von Anspielungen macht!!

Und wegen der Anspielung unserer Zeitung auf die „höheren
Formen", d. h. auf die vom St.-Petersburger Komitee unserer Partei ver-
anstaltete revolutionäre Demonstration, bezeichnen uns die Liquidatoren
in ihrer Zeitung in demselben Artikel öffentlich als „Abenteurer"
und als „ganz prinzipienlose Abenteurer", als „Anarchosyndi-
kalist e n " , d i e „ d i e A r b e i t e r provozieren" !!

Ich habe sämtliche Dokumente bei mir, sowohl die Proklamation des
St.-Petersburger Komitees als auch unsere Zeitung sowie die Zeitung der
Liquidatoren. Die sich dafür interessierenden Genossen mögen ersuchen,
daß ihnen diese Dokumente vollständig übersetzt werden.

Und ich erkläre im Namen des ZK unserer Partei und im Namen der
gewaltigen Mehrheit der organisierten sozialdemokratischen Arbeiter
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Rußlands: Xeine „Einheit" und keinen „Jrieden",mit einer derartigen
Qruppe von Liquidatoren, solange eine derartige Zeitung besteht'.'.

Wir können unsere revolutionäre Arbeit unter den Massen in
„Einheit" mit einer solchen Zeitung nicht leisten.

III

Ich gehe nun zum dritten Teil meines Berichts über. Nachdem ich die
Erfahrung der Massenbewegung der Arbeiter Rußlands, die unsere
Linie bestätigt hat, untersucht habe, will ich nun die Erfahrung un-
serer Gegner untersuchen.

Unsere Gegner, sowohl die Liquidatoren als auch die Auslandsgrüpp-
chen, wie etwa dasjenige Plechanows, lieben es, uns als „Usurpatoren" zu
beschimpfen. Sie haben dieses Geschimpfe in den Spalten des „Vorwärts"
im März 1912 wiederholt. Uns aber hat der „Vorwärts" nicht antworten
lassen!! Betrachten wir nun aber, worin der politische Sinn dieser Beschul-
digung der „Usurpation" bestehen könnte.

Ich habe bereits gesagt, daß die Konferenz im Jahre 1912 von der
„Organisationskommission für Rußland" einberufen wurde, die nach
Sprengung des alten ZK durch die Liquidatoren von den Parteikomitees
geschaffen worden war. Wir rechnen uns diese Wiederherstellung der
illegalen Partei als Verdienst an, und die Mehrheit der Arbeiter Rußlands
hat dies anerkannt.

Aber nehmen wir für einen Augenblick an, daß unsere so zahlreichen
(vom Standpunkt des Auslands und der Intellektuellengrüppchen aus
zahlreichen) Gegner im Recht seien. Nehmen wir an, wir seien der „Usur-
pation", der „Spaltungstätigkeit" u. dgl. m. schuldig. Müßte man nicht
in diesem Falle naturgemäß erwarten, daß unsere Gegner uns nicht
m i t W o r t e n , s o n d e r n d u r c h d i e E r f a h r u n g i h r e r
Tätigkeit und ihrer Vereinigung widerlegen?

Wenn wir nicht recht haben mit der Behauptung, die Partei könne nicht
anders als gegen die Gruppe der Liquidatoren aufgebaut werden, müßte
dann nicht erwartet werden, daß die mit uns nicht übereinstimmenden
Gruppen und Organisationen die Möglichkeit einer Einheit mit den
L i q u i d a t o r e n d u r c h d i e E r f a h r u n g i h r e r A r b e i t b e -
weisen werden?
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Indessen zeigt uns die Erfahrung unserer Gegner das Folgende: Im
Januar 1912 wurde die illegale Partei von unserer Konferenz, auf der die
Mehrzahl der in Rußland bestehenden Organisationen vertreten war,
wiederhergestellt.

Im März 1912 vereinigten sich in den Spalten des „Vorwärts" im Ge-
schimpfe über uns:

sowohl die Liquidatoren
als auch der „Bund"
als auch die Letten
als auch die Polen
als auch die „Trotzkisten"
als auch die „Wperjod"-Leute.

So viele „Strömungen" und „Gruppen", nicht wahr? Wie leicht wäre
es für sie, durch ihre Einheit den Arbeitern Rußlands ein gutes Beispiel
zu geben!!

Als man jedoch daranging, die „August"konferenz der Liquidatoren
einzuberufen, zeigte sich, daß unsere Gegner nicht zusammengehen
können.

Sowohl die Polen als auch Plechanow weigerten sich, auf der „August" -
konferenz der Liquidatoren auch nur zu erscheinen.

Warum?
Darum, weil sie sich nicht einmal über den Begriff der Parteimit-

gliedschaft verständigen konnten!!!
Und so antworten wir, wenn jetzt die Gruppe Plechanows oder Rosa

Luxemburgs oder jemand anders sich und anderen versichert, es sei
möglich, sich mit den Liquidatoren zu vereinigen: Versuchen Sie
einmal selbst, teure Genossen, sich mit den Liquidatoren nicht in
Worten, sondern in der 1 at über die Bestimmung der Partei-
mitgliedschaft zu „einigen".

Weiter. Die „Wperjod"-Leute sind zur Augustkonferenz gegangen,
haben sie aber unter Protest und Entlarvung ihres fiktiven Charakters
verlassen.

Nun fand im Februar 1914, anderthalb Jahre nach der „Augustkon-
ferenz" der Liquidatoren, der Kongreß der lettischen Partei statt. Die
Letten waren stets für die „Einheit". Die lettischen Arbeiter wollten



526 'W. 7. Lenin

mit den Liquidatoren zusammenarbeiten und bewiesen das nicht in Wor-
ten, sondern durch Taten, durch die Erfahrung.

Und nach anderthalbjähriger Erfahrung erklärten die Letten, streng
neutral bleibend, auf ihrem Kongreß, daß sie aus dem August-
block austreten, denn

- so lautet die Resolution des lettischen Kongresses:
„Der Versuch der Versöhner, sich um jeden Preis mit den Liqui-

datoren zu vereinigen (Augustkonferenz 1912), hat sich als nutzlos er-
wiesen, und die Vereiniger sind selbst in ideologisch-politische Abhängig-
keit von den Liquidatoren geraten."

Möge nun die „Erfahrung der Vereinigung mit den Liquidatoren"
wiederholen wer will. Wir aber erklären, daß keinerlei Vereinigung mit
ihnen möglich ist, solange sie nicht entschieden damit Schluß machen, ihre
liquidatorische Linie zu verfolgen.

Schließlich sind sowohl die Gruppe Trotzkis als auch die Kaukasier,
an ihrer Spitze ihr Führer An, sowie eine Reihe anderer Liquidatoren
(„Em-El" z. B.) faktisch vom Augustblock ab g ef allen, als sie eine
besondere Zeitschrift, die „Borba", gründeten. Diese Zeitschrift hat
keinerlei Verbindungen zu den Arbeitern, aber allein durch ihre Existenz,
durch ihre Kritik am Opportunismus der Liquidatoren, durch ihre Tren-
nung von den Liquidatoren hat diese Zeitschrift einer Gruppe gestriger
Liquidatoren bewiesen, durch die Tat, durch die Erfahrung be-
wiesen, daß eine Einheit mit den Liquidatoren unmöglich ist.

Die Einheit ist nur möglich, wenn die Liquidatoren bereit sind, mit
ihrer ganzen Taktik entschieden zu brechen und aufzuhören, Liqui-
datoren zu sein.

So gehe ich denn zur Darlegung der präzisen, formellen Bedingungen
für eine solche „Einheit" über.

IV

Hier die von unserem ZK formulierten praktischen, konkreten Bedin-
gungen, die unserer Partei die „Einheit" mit den Liquidatoren möglich
machen würden.

Erste Bedingung-.
1. Die Resolutionen der Gesamtpartei vom Dezember 1908 und vom

Januar 1910 über das Liquidatorentum werden in ihrer Anwendung
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gerade auf das Liquidatorentum in entschiedenster und vorbehaltlosester
Weise bestätigt.

Damit diese Bestätigung von allen klassenbewußten Arbeitern Ruß-
lands als etwas tatsächlich Ernsthaftes und Endgültiges aufgenommen wird
und damit für keinerlei Zweideutigkeiten Platz bleiben kann, wird aner-
kannt, daß derjenige Verurteilung verdient und in den Reihen der illegalen
SDAPR nicht geduldet werden kann, der (besonders in der legalen Presse)
gegen die „Illegalität", d. h. die illegale Organisation auftreten, sie als
einen „Leichnam" bezeichnen und erklären wird, sie bestehe nicht, ihre
Wiederherstellung sei eine reaktionäre Utopie u. dgl. m. - der überhaupt
auf irgendeine Art und Weise die Rolle und Bedeutung der „Illegalität"
herabsetzen wird.

Es wird anerkannt, daß derjenige Verurteilung verdient und in den
Reihen der illegalen Partei nicht geduldet werden kann, der (besonders
in der legalen Presse) gegen die „Reklame für die illegale Presse" auf-
treten sollte. Mitglied der illegalen Partei kann nur sein, wer aufrichtig
und mit aller Kraft die illegale Presse, die illegalen Proklamationen usw.
fördert.

Es wird anerkannt, daß derjenige Verurteilung verdient und in den
Reihen der illegalen Partei nicht geduldet werden kann, der in irgend-
einer Form im heutigen Rußland eine „offene" (d. h. legale) Arbeiter-
partei propagiert - denn diese würde objektiv eine zaristisch-monarchi-
stische Arbeiterpartei bedeuten - , der die Losung der „offenen Partei"
oder des „Kampfes" für eine solche aufstellt.

Es wird anerkannt, daß derjenige Verurteilung verdient und in den
Reihen der illegalen Partei nicht geduldet werden kann, der in irgend-
einer Form (besonders in der legalen Presse) gegen revolutionäre Massen-
streiks (d. h. Streiks, die den ökonomischen und politischen Kampf und
die revolutionäre Agitation miteinander verbinden), gegen revolutionäre
Kundgebungen und Straßendemonstrationen auftritt. Zu solchen unzu-
lässigen Ausfällen gegen die revolutionäre Arbeit der Partei, die Streiks
und Demonstrationen organisiert, zählt zum Beispiel die Verurteilung
des „Streikfiebers" der Arbeiter oder der „höheren Formen des Kamp-
fes" ( = das legale Pseudonym für Demonstrationen) in der legalen
Presse.

Es wird anerkannt, daß die angeführten Abweichungen von der sozial-
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demokratischen Linie nach der Seite des „bürgerlichen Einflusses" hin
gerade von der Zeitschrift „Nascha Sarja" und der Zeitung „Nascha
Rabotschaja Gaseta" begangen werden.

2. Es wird anerkannt, daß derjenige Verurteilung verdient und nicht
Mitglied der illegalen Partei sein kann, der in irgendeiner Form (beson-
ders in der legalen Presse) die Losungen der demokratischen Republik
und der Konfiskation der Gutsbesitzerländereien als für die Agitation
unter den Massen ungeeignet oder wenig geeignet bezeichnet-Losungen,
die ins Programm unserer Partei aufgenommen wurden und die beson-
ders brennend sind im heutigen Rußland, wo die zaristische Monarchie
die formelle Anerkennung der Verfassung durch den Zaren in eine Ver-
höhnung des Volkes verwandelt hat.

Es wird anerkannt, daß in Anbetracht des Umstands, daß die liberale
Presse unter den Massen in großem Umfang die Ideen des Reformismus
verbreitet, die Idee von der Vereinbarkeit der politischen Freiheit mit der
Zarenmonarchie, die Idee, der revolutionäre Sturz des Zarismus sei un-
nötig, schädlich und sündhaft - daß in Anbetracht dessen die Agitation
für eine solche konstitutionelle Reform wie das Koalitionsrecht ständig in
breitestem Umfang betrieben werden muß, im klaren Bewußtsein der
Feindseligkeit der Arbeiterklasse gegenüber der Propaganda der liberalen
Reformer und in untrennbarer Verbindung mit der Erläuterung und Ver-
breitung der Losung der Republik als einer Losung des revolutionären
Ansturms der Massen gegen die zaristische Monarchie.

3. Es wird anerkannt, daß das Eingehen irgendeines Teils unserer
Partei, der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei- Rußlands, auf einen
Block oder ein Bündnis mit einer anderen Partei absolut unzulässig
und mit der Zugehörigkeit zur Partei unvereinbar ist.

Als ein solcher unzulässiger Block wird der gegen den Willen und ohne
die Zustimmung der polnisdhen Sozialdemokratie und ohne den Beschluß
eines Parteitags der SDAPR gebildete Block des „Bund" und der Liqui-
datoren mit der niditsozialdemokratischen Partei „PPS-Lewica" be-
trachtet.

Der Abgeordnete Jagiello kann sich als Mitglied einer ni ch tsozial-
demokratischen Partei der Dumafraktion unserer Partei nur anschließen,
keineswegs aber Mitglied dieser Fraktion sein.

4. Es wird anerkannt, daß in jeder Stadt und in jedem Ort nur eine
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einzige einheitliche sozialdemokratische Organisation bestehen darf, die
die Arbeiter aller Nationalitäten vereinigt und ihre Arbeit in allen Spra-
chen des Proletariats der betreffenden Gegend leistet.

Verurteilt wird der jüdischnationale Separatismus des „Bund", der
sich bis heute trotz des Beschlusses des Stockholmer Parteitags der
SDAPR vom Jahre 1906 und dessen Bestätigung durch die Konferenz
vom Dezember 1908 weigert, das Prinzip der internationalen Einheit der
sozialdemokratischen Arbeiter in den örtlichen Organisationen in die
Praxis umzusetzen, ein Prinzip, das im Kaukasus seit dem Jahre 1898
so glänzend erprobt worden ist.136

5. Es wird anerkannt, daß die die Arbeiter nach Nationalitäten tren-
nende und einen verfeinerten Nationalismus predigende Losung der
„national-kulturellen Autonomie", die durch einen formellen Beschluß
des II. Parteitags der SDAPR (1903) abgelehnt worden ist, dem Pro-
gramm der Partei widerspricht (ebenso wie auch das Pseudonym für die
national-kulturelle Autonomie, die sogenannte „Gründung von Institu-
tionen, die eine freie nationale Entwicklung gewährleisten").

Sämtliche Beschlüsse aller lokalen, nationalen oder besonderen Orga-
nisationen unserer Partei (darunter auch der Dumafraktion), die das
Prinzip der national-kulturellen Autonomie zulassen, werden rückgängig
gemacht, und ihre Erneuerung ohne Beschluß eines Parteitags der SDAPR
wird für unvereinbar mit der Zugehörigkeit zur Partei erklärt.

6. Die sozialdemokratischen Arbeiter aller Schattierungen werden un-
verzüglich von allen Organisationen der Partei, in allen ihren Publika-
tionen, in allen Sprachen aufgerufen, ohne Verzug die Einheit von unten
zu verwirklichen, d. h. allerorts illegale sozialdemokratische Zellen, Orga-
nisationen und Gruppen zu bilden oder, wo solche schon vorhanden sind,
in diese Organisationen einzutreten. Dabei wird das Prinzip der Föde-
ration oder der Gleichberechtigung aller „Strömungen" unbedingt ver-
worfen und nur das Prinzip der loyalen Unterordnung der Minderheit
unter die Mehrheit anerkannt. Die Anzahl der Geldbeiträge von Arbeiter-
gruppen für die Zeitungen der verschiedenen Richtungen seit dem
Jahre 1913 wird in der legalen Presse als der genaueste, wenn auch nur
annähernde Maßstab für das Kräfteverhältnis zwischen den verschiedenen
Strömungen in der Arbeiterbewegung genommen. Diese Zahl wird des-
halb in sämtlichen Publikationen der Partei veröffentlicht, und sämtliche
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Publikationen haben allen Sozialdemokraten an Ort und Stelle zu emp-
fehlen, sich bis zu einem neuen Parteitag der SDAPR bei allen prak-
tischen Schritten von diesen Angaben leiten zu lassen.

In der Frage der Bestimmung der Parteimitgliedschaft wird anerkannt,
daß nur die Zugehörigkeit zu einer illegalen Zelle, Gruppe oder anderen
Organisation (ganz gleich ob Lokal-, Betriebs-, Bezirksorganisation oder
einer sozialdemokratischen Gruppe innerhalb legaler Vereinigungen),
nur die illegale Arbeit an der Veranstaltung von Versammlungen, an der
Erörterung der Parteibeschlüsse, an der Verbreitung illegaler Literatur -
daß nur dies bei der Bestimmung der Parteimitgliedschaft in Betracht
gezogen wird.

Alle Gruppen und „Strömungen" sind verpflichtet, sogleich völlig klare
und bestimmte illegale Aufrufe darüber herauszugeben.

7. Die Existenz zweier miteinander konkurrierender Zeitungen in ein
und derselben Stadt oder Ortschaft wird als absolut unzulässig aner-
kannt. Die Minderheit besitzt das Recht, vor der ganzen Partei die
programmatischen, taktischen und organisatorischen Meinungsverschie-
denheiten in einer besonders zu schaffenden Diskussionszeitschrift zu
behandeln, sie darf jedoch nicht in einer konkurrierenden Zeitung
auftreten und die Tätigkeit und die Beschlüsse der Mehrheit desorgani-
sieren.

Bei Berücksichtigung des Umstands, daß die Zeitung der Liquidatoren
in Petersburg, unterhalten hauptsächlich von bürgerlichen und nicht von
proletarischen Geldern, entgegen dem Willen der offenkundigen und un-
bestreitbaren* Mehrheit der klassenbewußten sozialdemokratischen Ar-
beiter St. Petersburgs herausgegeben wird und durch ihre Propaganda
für die Ignorierung des Willens der Mehrheit äußerste Desorganisation

* In ihrer Zeitung („Nascha Rabotschaja Gaseta" Nr. 34 vom 13. VI. 1914)
errechnen die Liquidatoren in St. Petersburg 72% Prawdisten und 28% Liqui-
datoren. Diese seltsame Berechnung nimmt nicht die Anzahl der Arbeiter-
gruppen, sondern die Summe der sowohl von. den Arbeitern als auch von der
Bourgeoisie gesammelten Rubel zur Grundlage, so daß 10 000 Arbeiter, wenn
sie je 10 Kopeken gesammelt haben, einem Bourgeois gleichgestellt werden, der
1000 Rubel gegeben hat. In Wirklichkeit betrug vom 1. Januar bis 13. Mai 1914
die Anzahl der Beiträge von Arbeitergruppen in St. Petersburg bei den
Prawdisten 2024 und bei den Liquidatoren 308, d. h. 86% und 14%.
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stiftet, wird die unverzügliche Einstellung dieser Zeitung, bei gleich-
zeitiger Schaffung einer Diskussionszeitschrift, als notwendig anerkannt.

8. Die Resolution des II. Parteitags vom Jahre 1903 wie auch die
Resolution des Londoner Parteitags vom Jahre 1907 über den bürgerlich-
demokratischen Charakter der Richtung der Volkstümler im allgemeinen,
darunter auch der Partei der Sozialrevolutionäre, werden in ganz be-
stimmter und vorbehaltloser Weise bestätigt.

Irgendwelche Blockbildungen oder Bündnisse oder zeitweilige Abkom-
men zwischen einem Teil der Sozialdemokraten und den Sozialrevolutio-
nären (und überhaupt den Volkstümlern) gegen einen anderen Teil der
Sozialdemokraten werden für absolut unzulässig erklärt.

Direkt und vorbehaltlös werden die Petersburger Liquidatoren ver-
urteilt, die, ohne selbst auf ihrer eigenen „Augustkonferenz" irgendeine
neue Linie der Sozialdemokratie gegenüber den Sozialrevolutionären
verkündet zu haben, gegen die erdrückende Mehrheit der sozialdemokra-
tischen Arbeiter in Petersburg bei den Wahlen zu den Versicherungs-
einrichtungen zu Blockbildungen und Abkommen mit den Sozialrevolu-
tionären griffen und greifen.

Für unzulässig erklärt wird der literarische Block zwischen den promi-
nentesten Liquidatoren und prominenten Sozialdemokraten aus den das
Liquidatorentum verteidigenden Grüppchen (Plechanow, Trotzki u. a.)
und den Sozialrevolutionären, die in der St.-Petersburger Zeitschrift
„Sowremennik" propagieren, daß „die alten Gruppierungen jedenfalls
liquidiert sind", daß „sich nicht feststellen läßt, wo der Marxismus auf-
hört und wo die volkstümlerische Ideologie beginnt" („Sowremennik"
Nr. 7, S. 76).

Diejenigen Literaten, die Mitglieder der sozialdemokratischen Partei
sein wollen und die an diesem Organ nicht nur deshalb mitarbeiten, weil
sie bei bürgerlichen Verlagen Verdienst suchen müssen, werden auf-
gefordert, aus dem Mitarbeiterstab dieser Zeitschrift auszutreten und
ihren Austritt öffentlich bekanntzugeben.

9. In Anbetracht der äußersten Desorganisierung, die in die Arbeiter-
bewegung Rußlands durch einzelne, abgesonderte Auslandsgrüppchen
hineingetragen wird, die ohne jedes Mandat irgendeiner Parteiorgani-
sation Rußlands und ohne jede Übereinkunft mit einer solchen Organi-
sation handeln, wird für unbedingt notwendig erkannt, zu beschließen und
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durchzuführen, daß alle Auslandsgruppen ohne jede Ausnahme mit den
in Rußland tätigen Organisationen nur über das ZK der Partei Beziehun-
gen unterhalten können.

Die Auslandsgruppen, die sich dem russischen Zentrum für die sozial-
demokratische Arbeit, d. h. dem Zentralkomitee, nicht unterordnen und
durch separate Verbindungen mit Rußland, unter Umgehung des ZK,
Desorganisation stiften, dürfen sich nicht des Namens SDAPR bedienen.

Im Ausland soll aus den Beträgen der im Ausland veranstalteten Samm-
lungen eine sozialdemokratische Diskussionszeitschrift gegründet werden
für die allseitige zensurfreie Erörterung programmatischer, taktischer und
organisatorischer Fragen.

Bestätigt und unbedingt durchgeführt werden muß die Bestimmung
des Parteistatuts (§ 3), daß nur „eine bestätigte Organisation der Partei
das Recht hat, Parteiliteratur herauszugeben".

10. Für alle Sozialdemokraten wird die von der Londoner Sitzung des
ZK (Anfang Januar 1908) einstimmig angenommene Resolution als un-
bedingt verbindlich anerkannt, die lautet:

„Die verstärkte Arbeit der Sozialdemokratie in der Gewerkschafts-
bewegung, die durch die ganze gegenwärtige Lage der Dinge bedingt
wird, muß im Geiste der Londoner* und der Stuttgarter** Resolutionen
geführt werden, d. h. auf keinen Fall im Geiste einer prinzipiellen An-
erkennung der Neutralität oder Unparteilichkeit der Gewerkschaften,
sondern umgekehrt im Geiste eines konsequenten Strebens nach einer
möglichst engen Annäherung der Gewerkschaften an die sozialdemo-
kratische Partei."

Es wird festgestellt, daß die Versuche, innerhalb der Gewerkschaften
eine Agitation gegen die illegale SDAPR zu betreiben, mit der Zuge-
hörigkeit zur Partei unvereinbar sind.

Die Liquidatoren verpflichten sich, nicht zur Mißachtung der Unter-
ordnung unter die Gewerkschaftsleitungen aufzufordern, sich der mar-
xistischen Mehrheit der Gewerkschaften loyal zu fügen und in keinem
Falle spalterische Parallelgewerkschaften zu gründen.

Dasselbe gilt für die Tätigkeit in allen möglichen anderen Arbeiter-
vereinen — Klubs usw.

* d.h. des Londoner Parteitags der SDAPR 1907.
** d. h. des Internationalen Sozialistenkongresses in Stuttgart 1907.
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Alle Sozialdemokraten sind verpflichtet, den illegalen sozialdemokra-
tischen Zellen anzugehören, die innerhalb jeder Gewerkschaft, jedes
Kultur- und Bildungsvereins usw. bestehen. Die Beschlüsse der illegalen
Partei sind für diese Zellen verbindlich.

Als notwendig anerkannt wird der Kampf aller Sozialdemokraten
gegen die Trennung der Gewerkschaften nach Nationalitäten.

11. Es wird anerkannt, daß es unzulässig ist, in der Zeitung gegen die
von den St.-Petersburger Arbeitern gewählte Vertretung in den Versiche-
rungseinrichtungen (Gesamtrussischer Versicherungsrat, Hauptstädtische
Versicherungsbehörde usw.) aufzutreten und dazu aufzufordern, sich
ihren Weisungen nicht zu fügen u. dgl. m. Es wird anerkannt, daß das
von dieser Vertretung der Arbeiter gebilligte Versicherungsprogramm
verbindlidb ist.

Die Zeitschrift „Strachowanije Rabotschich"137, die mit dem offiziellen
Organ der Arbeitervertretung in den Versicherungsinstitutionen („Wo-
prossy Strachowanija") konkurriert, stellt ihr Erscheinen ein.

12. Die kaukasischen Sozialdemokraten müssen die Unzulässigkeit der
Agitation für die vom Programm der SDAPR abgelehnte national-kultu-
relle Autonomie anerkennen.

Die kaukasischen Sozialdemokraten müssen sich verpflichten, das Prin-
zip der einheitlichen internationalen Organisation in jeder Stadt nicht
zu verletzen und in keinem Fall, weder in einer politischen noch in einer
gewerkschaftlichen Organisation, zur Trennung der Arbeiter nach
Nationalitäten überzugehen.

13. Die sechs Abgeordneten der Reichsduma (Fraktion Tschcheidse)
wie auch der Abgeordnete Burjanow müssen alle oben angeführten Be-
dingungen anerkennen.

Die Fraktion Tschcheidse muß von der Dumatribüne herab erklären,
daß sie, im Einklang mit dem Programm der Sozialdemokraten Rußlands,
die Verkündung der „national-kulturellen Autonomie" (und ihres Pseud-
onyms-. „Institutionen" usw.) zurücknimmt.

Die Fraktion Tschcheidse muß die führende Rolle des auf der Januar-
konferenz vom Jahre 1912 gewählten Zentralkomitees der Partei, die
Verbindlichkeit aller Parteibeschlüsse sowie das Vetorecht des Zentral-
komitees anerkennen.
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Das sind die Bedingungen, unter denen das ZK unserer Partei die
Verwirklichung der Einheit für möglich hält und bereit ist, Maßnahmen
zugunsten der Einheit einzuleiten. Mit der Gruppe der Liquidatoren, die
die „Nascha Sarja" und die „Nascha Rabotschaja Gaseta" herausgibt, hal-
ten wir, bei der heutigen Taktik dieser Gruppe, jedwede Verhand-
lungen und Beziehungen für absolut unmöglich. Alle anderen Gruppen,
Strömungen, Fraktionen und Körperschaften jedoch, die die Liquidatoren
verteidigen oder die Einheit oder ein Kompromiß mit ihnen predigen,
halten wir vom Gesichtspunkt der politischen Realität in der Arbeiter-
bewegung Rußlands für Fiktionen.

Wir erklären, daß man der Sache einen sehr schlechten Dienst erweist
und Phrasen für Realitäten ausgibt, wenn man die Arbeiterklasse Ruß-
lands mit leeren Versicherungen und Versprechungen über die Möglich-
keit und Leichtigkeit einer Einheit mit der Gruppe der Liquidatoren ab-
speist.

Wir machen deshalb folgenden praktischen Vorschlag:
Schon vor einem Jahr ist in unserer Partei die Frage der Einberufung

eines Parteitags aufgeworfen worden. Das wurde in den Resolutionen
der Sommerberatung 1913 beim ZK der SDAPR publik gemacht. Jetzt
ist dieser Plan der Einberufung eines Parteitags schon seiner Verwirkli-
chung nahe. Wahrscheinlich wird in nächster Zukunft, sogleich nach dem
Wiener Kongreß oder sogar während desselben, ein Parteitag unserer
Partei stattfinden.138 Wir bitten die Genossen natürlich, das nicht zu ver-
öffentlichen und nicht davon zu sprechen. Wenn die Verhaftungen sehr
zahlreich sein werden, so wird möglicherweise an Stelle eines Parteitags
eine Konferenz stattfinden.

Und nun also schlagen wir - unter Ablehnung jedes Entgegenkom-
mens gegenüber der Gruppe der Liquidatoren oder ihren Verteidigern,
s o l a n g e d i e o b e n a u f g e f ü h r t e n " B e d i n g u n g e n
nicht erfüllt sind — allen Gruppen, Strömungen, Fraktionen,
die, zum Unterschied von uns, glauben, daß eine Einheit oder ein Frieden
oder ein Kompromiß mit der heutigen Gruppe der Liquidatoren bei ihrer
heutigen Taktik, so wie sie ist, möglich sei — schlagen wir allen diesen
Gruppen vor, den Wiener Kongreß zu benutzen, um eine gemeinsame
offizielle Besprechung unserer Bedingungen zu veranstalten.

Mögen diejenigen, die einen Frieden oder ein Kompromiß mit den
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Liquidatoren predigen, sich nicht auf das Predigen beschränken, sondern
die Möglichkeit einer Einheit mit den heutigen Liquidatoren durch
Jäten beweisen.

Wir aber wären unserseits sehr froh, wenn wir den Vertretern von %
der Arbeiter Rußlands auf dem Parteitag oder auf der Konferenz unserer
Partei über die Ergebnisse der Beratung sämtlicher die Liquidatoren
verteidigenden Gruppen mit der Gruppe der Liquidatoren berichten
könnten.

14. Ich muß zum Schluß noch einen Punkt berühren, der sehr unan-
genehm ist, der sich aber bei einem loyalen und offenherzigen Meinungs-
austausch über die Frage der Einheit der Sozialdemokratie Rußlands
nicht umgehen läßt.

Es handelt sich um folgende Sache:
Unsere Gegner, die Liquidatoren, führen in ihrer Presse eine erbitterte

persönliche Kampagne gegen einige Mitglieder unserer Partei, wobei sie
sie öffentlich, vor den Massen, einer ganzen Menge ehrloser, niedriger
und krimineller Handlungen bezichtigen oder in ihrer Zeitung „Ge-
rüchte" über solche Handlungen mitteilen. Die Presse unserer Partei ant-
wortet auf diese Ausfälle, indem sie die Liquidatoren - und besonders
zwei ihrer Führer, Dan und Martow - direkt, bestimmt, im Namen des
ZK unserer Partei als Verleumder bezeichnet.

Man kann sich leicht vorstellen, was für eine Desorganisation und
Demoralisierung eine solche „Kampagne" der Liquidatoren, auf die, wir
nach dem Prinzip „ä corsaire - corsaire et demi"* antworten und immer
antworten werden, in die Massen hineinträgt. Wir verweisen kurz auf
vier Beispiele:

l .Im Jahre 1911 veröffentlichte L. Martow in Paris die Broschüre
„Retter oder Zerstörer", deren Hauptinhalt in Beschuldigungen gegen
Lenin wegen ehrloser und krimineller Handlungen bestand. Martow
schickte eine deutsche Übersetzung dieser Broschüre an Kautsky, der
damals in einer Streitfrage der Sozialdemokratie Rußlands Schiedsrichter
war. In einem Brief an Lunatscharski (Gruppe „Wperjod") bezeichnete
Kautsky diese Broschüre Martows als „widerwärtig", und dieses Urteil
wurde in der russischen sozialdemokratischen Presse von Plechanow be-
kanntgegeben. Gegenwärtig beginnt die Zeitung der Liquidatoren, den

* Aus dem Französischen: Auf einen Schelmen anderthalbe. Die "Red.
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Inhalt dieser Broschüre nach und nadi in Form von Andeutungen unter
das russische Publikum zu bringen.

2. Im Jahre 1913 und bis auf den heutigen Tag bezichtigt die Zeitung
der Liquidatoren das Mitglied unserer Partei Danski, der bei Versiche-
rungsanstalten beschäftigt ist; öffentlich der Ehrlosigkeit. Der Anlaß zu
dieser Beschuldigung ist die Anstellung Danskis in einer privatkapitali-
stischen Gesellschaft, der Dienst bei der Bourgeoisie. Unsere Partei hat
in Gestalt verschiedener Instanzen (Redaktion der „Prawda" und der
Zeitschrift „Prosweschtschenije", Sozialdemokratische Arbeiterfraktion
Rußlands in der Reichsduma, einige Gewerkschaften usw.) diese Beschul-
digungen untersucht und festgestellt, daß Danski vom Dienst für die
Unternehmer allmählich zum Dienst für die Arbeiterbewegung überge-
gangen ist, wobei er anfänglich anonymer Mitarbeiter der „Prawda" war.
Als Danski endgültig in unsere Partei eintrat, wurde er aufgefordert, in
Ausführung der Resolutionen unserer Partei die private Gesellschaft
gänzlich zu verlassen. Danski kam dem nach und trat aus diesem Dienst
aus. Ich wiederhole im Namen des ZK, daß unsere Partei ihn als einen
ehrlichen Genossen betrachtet und niemandem erlauben wird, ungestraft
seine Ehre anzutasten. Unsere Presse, die die Liquidatoren der Verleum-
dung Danskis bezichtigte, wies darauf hin, daß die Liquidatoren im
gegebenen Falle besonders gewissenlos handeln, denn Martow arbeitet
selbst unter einem anderen Pseudonym ständig an einer bürgerlichen Zei-
tung mit (hier gebe ich die Tatsache restlos bekannt: "Jegorow in der
„Kiewskaja Mysl"), und von den nächsten Mitarbeitern der Zeitung der
Liquidatoren war Jeshow in einer Privatgesellschaft beschäftigt, und
Jermanski war oder ist dort beschäftigt.

3. Das Mitglied der Duma, Malinowski, ist plötzlich, ohne Darlegung
der Gründe, aus der Duma ausgetreten und hat seine Vollmachten nieder-
gelegt. Unsere Arbeiter beriefen die lokalen und zentralen leitenden
Instanzen ein und verurteilten Malinowski zum Ausschluß aus der Partei,
weil er in desorganisierender, fahnenflüchtiger Weise, ohne die Sache
aufzuklären und ohne vorhergehende Besprechung der Frage im Kolle-
gium den Kampfposten verlassen hatte. Die Zeitung der Liquidatoren
begann daraufhin mit der Veröffentlichung anonymer Gerüchte über eine
Spitzeltätigkeit Malinowskis und verlangte eine interfraktionelle Unter-
suchung dieser Gerüchte. Unser ZK erklärte, daß es für Malinowski
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bürge, die Gerüchte untersucht habe und dafür einstehe, daß Dan und
Martow ehrlose Verleumdungen ausgestreut haben. Das ZK lehnt jegliche
gemeinsamen Kommissionen mit den Liquidatoren ab und bezichtigt, wie
es die Vertreter von 10 Gewerkschaften Moskaus bereits getan haben,
diejenigen Leute der Verleumdung, die es wagen, in der Presse anonyme
„Q er ücht e" über Spitzeltätigkeit erscheinen zu lassen, anstatt diese
Gerüchte auf dem Organisationswege entweder an unser ZK oder an
das eigene ZK („Organisationskomitee"), den „Bund" und die Kol-
lektive der den Liquidatoren vertrauenden Gruppen zu leiten zwecks
Untersuchung der Gerüchte durch Kollegien und verantwortliche
Instanzen. Burzew erklärte, daß er den Gerüchten nicht glaube. Die
Untersuchungskommission unseres ZK erklärte, sie werde Angaben ver-
öffentlichen, wer diese Gerüchte verbreite. Ich kann nur hinzufügen, daß
diese Verbreiter £icfuidatoren sind.

4. Die Zeitung der Liquidatoren brachte kürzlich einen offenen Brief
des früheren Abgeordneten der II. Duma, Alexinski, der den Genossen
Antonow, ein in der Zwangsarbeit gewesenes Mitglied unserer Partei,
des Verrats beschuldigte. Indessen war das Verhalten des Genossen An-
tonow sowohl von einer besonderen Kommission von Genossen, die mit
ihm zuammen in der Zwangsarbeit waren, als auch durch Beschluß des
ZK der Partei aus den Jahren 1907/1908 in Finnland, da dem ZK sowohl
die Menschewiki (d. h. die heutigen Liquidatoren) als auch alle „natio-
nalen Organisationen" angehörten, als einwandfrei anerkannt worden.
Die Antwort unserer Presse kommt wiederum einer Anklage gegen Dan
und Martow wegen Verbreitung von Verleumdungen gleich.

Ich habe im Auftrag des ZK vor dem Forum des Exekutivkomitees
des Internationalen Sozialistischen Büros aus diesem Anlaß einen kon-
kreten Vorschlag zu machen. Wir betrachten die Methoden der Liqui-
datoren als eine bestimmte politische Kampfmethode seitens aus der
Partei ausgeschlossener Leute. Wir hoffen deshalb nicht, daß sich die
Sache durch moralische Sentenzen „bessern" wird. Aber wenn die die
Liquidatoren deckenden Körperschaften (zum Beispiel das „OK" und der
„Bund", auch Trotzki) und ebenso zahlreiche Auslandsgruppen (dar-
unter Plechanow) uns von einer „Einheit" mit diesen Liquidatoren
sprechen, so machen wir ihnen vor dem Forum des Exekutivkomitees des
Internationalen Sozialistischen Büros folgenden Vorschlag:

35 Lenin, Werke, Bd. 20
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Sie mögen offen und öffentlich, ohne Umschweife, erklären, ob sie die
„Kampagne" der Liquidatoren in allen erwähnten 4 Punkten (zu denen
die Liquidatoren, wir sind überzeugt, noch 44 hinzufügen werden) bil-
ligen, oder ob sie sie nicht billigen.

Wenn sie sie nicht billigen, so sollen die Arbeiter Rußlands das wissen.
Wenn sie sie billigen, so mögen sämtliche Gruppen, die uns die

„Einheit" oder ein Kompromiß mit den Liquidatoren vorschlagen, eine
gemeinschaftliche Kommission wählen und eine begründete, sachliche,
offene Anklage gegen bestimmte Mitglieder unserer Partei wegen ehr-
loser Handlungen erheben. Wir werden diese Anklage unserem Parteitag
vorlegen und werden den Vertretern der von sämtlichen die Liquidatoren
verteidigenden Gruppen gebildeten Kommission vorschlagen, auf unse-
rem Parteitag zu erscheinen und ihre Beweise vorzubringen.

Wir betrachten es als unsere Pflicht zu erklären, daß, wenn dies nicht
geschieht, in unserer Partei die in ihren Reihen schon jetzt ausgesprochene
Meinung erstarken wird, daß alle die „Einheit" mit den Liquidatoren ver-
fechtenden Gruppen die Verleumder insgeheim unterstützen.

Die Organisation unserer Partei werden wir im Namen der Mehrheit
der klassenbewußten Arbeiter Rußlands gegen die Desorganisatoren ver-
teidigen, und eine andere Verteidigung als die von uns angewandte und
oben angegebene erkennen wir nicht an (wenn man von dem bürgerlichen
Gericht absieht, an das wir uns bei erster Gelegenheit wenden werden).

Ich bin am Ende meines Berichts, den im Namen des ZK der Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands zu halten ich beauftragt wor-
den war. Ich erlaube mir, den Bericht in zwei kurzen Thesen zusammen-
zufassen:

Formell ist die Lage so.- Unsere Partei, die auf der Januarkon-
ferenz 1912 gegen den Widerstand der Gruppe der Liquidatoren wieder-
hergestellt worden ist, hat diese aus der Partei ausgeschlossen. Die über-
wältigende Mehrheit der klassenbewußten Arbeiter Rußlands hat nach
diesem Ausschluß, nach 2 % Jahren Bewegung, unsere Parteilinie gebilligt.
Wir haben daher allen Grund, noch fester als bisher von der Richtigkeit
unserer Linie überzeugt zu sein, und wir werden nicht von
ihr ah g eh en. Wenn die Liquidatoren und die sie verteidigenden
Gruppen wünschen, daß wir die Resolution über den Ausschluß der
Liquidatoren aus der Partei aufheben, so ist unser ZK nur zu den von
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mir aufgezählten Bedingungen bereit, unserem Parteitag einen entspre-
chenden Vorschlag zu unterbreiten und ihn zu vertreten.

Materiell, d. h. dem Wesen der Sache nach, ist die Lage so: Rußland
durchlebt die Epoche bürgerlicher Revolutionen, wo nicht standfeste
Grüppchen von Intellektuellen zuweilen geneigt sind, sich als Sozial-
demokraten zu betrachten oder jene opportunistische Richtung innerhalb
der Sozialdemokratie zu unterstützen, gegen, die unsere Partei seit
20 Jahren kämpft (der „Ökonomismus" in den Jahren 1895-1902; der
„Menschewismus" in den Jahren 1903-1908 und das „Liquidatorentum"
der Jahre 1908-1914). Die Erfahrung des Augustblocks (1912) der Liqui-
datoren und seines Zerfalls hat gezeigt, daß die Liquidatoren und ihre
Beschützer selbst absolut unfähig sind, eine Partei, eine Organisation zu
schaffen. Nur im Kampf gegen diese Gruppen entsteht und kann eine
tatsächlich proletarische sozialdemokratische Partei Rußlands entstehen,
die schon jetzt, trotz ungeheurer Schwierigkeiten, 8/io der klassenbewuß-
ten Arbeiter (wenn man nur die Sozialdemokraten rechnet) oder 7/io
(wenn man sowohl die Sozialdemokraten als auch die Sozialrevolutionäre
rechnet) vereinigt hat.
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Beilagen

INSTRUKTIVE HINWEISE

I. Bemerkungen privees*

Auf die Frage, was die Angaben über die Mehrheit oder Minderheit
der Arbeiter Rußlands, die mit den Prawdisten gehen oder, richtiger,
Prawdisten sind, mit der „Einheit" zu tun haben, ist zu bemerken:

1. Wenn eine gewisse Partei oder Gruppe bestimmt und präzise ein
Programm oder eine Taktik aufstellt, mit der sich unsere Partei prin-
zipiell nicht einverstanden erklären kann, so ist natürlich die Frage nach
der Mehrheit nicht von Bedeutung. Wenn zum Beispiel die Partei der
Sozialrevolutionäre (linke Volkstümler), die sich von der unsrigen sowohl
durch das Programm als auch durch die Taktik unterscheidet, die Mehr-
heit der Arbeiter Rußlands für sich gewänne, so würde dies uns keines-
wegs veranlassen, von unserer Linie abzuweichen. Dasselbe bezieht sich
auch auf jene, die die „unterirdische" (= illegale) Partei im heutigen
Rußland direkt und bestimmt ablehnen.

Aber gewisse Gruppen von Sozialdemokraten und ein Teil der Liqui-
datoren behaupten, daß sie mit uns keine unversöhnlichen prinzipiellen
Differenzen haben. Wir sehen uns genötigt, solche Gruppen und Per-
sonen auf ihre Inkonsequenz hinzuweisen, wenn sie sich weigern, sich
der Mehrheit zu fügen.

2. Von der Richtigkeit unserer taktischen und organisatorischen Linie
überzeugte uns vor allem unsere vieljährige Bekanntschaft mit der sozial-
demokratischen Arbeiterbewegung Rußlands und die Beteiligung an ihr
sowie unsere theoretische, marxistische Überzeugung. Wir sind jedoch

* private. Die Red.
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der Meinung, daß die Praxis der proletarischen Massen bewegung
keinesfalls weniger wichtig ist als die Theorie und daß nur diese Praxis
unsere Prinzipien einer ernsthaften Erprobung unterziehen kann.
„Grau, teurer Freund, ist alle Theorie und grün des Lebens goldner
Baum" (Faust). Darum bestärkt uns die Tatsache, daß sich nach zwei-
einhalbjährigem Kampf gegen das Liquidatorentum und seine Verbünde-
ten % der klassenbewußten Arbeiter für den „Prawdismus" ausge-
sprochen haben, in der Überzeugung von der Richtigkeit unserer Linie
und macht diese Überzeugung unerschütterlich.

3. Bei uns in Rußland erhebt fast jede Gruppe oder „Fraktion" (nach
der alten Bezeichnung) gegen die andere die Beschuldigung, sie sei keine
Gruppe von Arbeitern, sondern eine solche von bürgerlichen Intellek-
tuellen. Wir halten diese Beschuldigung oder, richtiger, diese Auffassung,
diesen Hinweis auf die soziale Bedeutung dieser oder jener Gruppe für
prinzipiell äußerst wichtig. A b e r eben d a r u m , weil w i r
dies für äußerst wichtig halten, erachten wir es als unsere Pflicht,
unseren Hinweis auf die soziale Bedeutung anderer Gruppen nicht
nur mit leeren Worten vorzubringen, sondern ihn durch objektive
Tatsachen zu bekräftigen. Denn die objektiven Tatsachen zeigen un-
widerleglich und unanfechtbar, daß nur der Prawdismus eine Ar-
beiter richtung in Rußland ist, das Liquidatorentum und die Sozial-
revolutionäre in W irkii cbke it aber Richtungen bürgerlicher
Intellektueller sind.

//. "Bemerkungen privees

Wenn der Versuch gemacht werden sollte (ganz gleich, ob von irgend-
wem aus dem Internationalen Sozialistischen Büro oder von den Geg-
nern), die Angaben über unsere Mehrheit, objektive Angaben, „zurück-
zuweisen" oder beiseite zu sdbieben, dann muß man unbedingt das Wort
zu einer formellen Erklärung im Namen der ganzen Delegation ergreifen,
um einen formellen Protest folgenden Inhalts vorzubringen:

Wir protestieren kategorisch gegen die Erklärung (oder den Versuch,
den Hinweis u. dgl. m.), unsere objektiven Angaben darüber, auf wessen
Seite die gewaltige Mehrheit der klassenbewußten Arbeiter Rußlands
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steht, könnten nicht der Beurteilung durch das Exekutivkomitee unter-
liegen, da sie von ihm nicht nachgeprüft worden seien (oder da sie sich
nicht auf die Frage der Einheit beziehen). Wir sind im Gegenteil der
Ansicht, daß es das unzweifelhafte Interesse der ganzen Internationale
und der in der Resolution des ISB (vom Dezember 1913) klar ausge-
drückte Wille des ISB ist, eine vollständige, genaue und dokumentarisch
belegte Information über die wirkliche Lage der Arbeiterbewegung in
Rußland zu erhalten.

Wir sind der Meinung, daß unsere Gegner, denen der Beschluß des
ISB vom Dezember bekannt war, ihrer Verpflichtung nicht nachgekom-
men sind, da sie von sich aus bis jetzt keine objektiven Angaben über die
Arbeiterbewegung in Rußland gesammelt haben.

Wir erklären, daß es nach der erfolgreichen Reise des Gen. Vander-
velde nach Rußland keinerlei Zweifel unterliegt, daß das Exekutivkomitee
des ISB sich durch Gen. Vandervelde auf vollständig legalem Wege mit
einem offenen Brief an die Redaktionen aller Arbeiterzeitungen (oder
solcher, die Arbeiterzeitungen sein wollen) in Rußland und an alle Mit-
glieder der Vorstände aller legalen Arbeitervereine in Rußland wenden
könnte, um aus direkter Quelle Angaben darüber zu erhalten, wie sich
die klassenbewußten Arbeiter Rußlands auf die Prawdisten, die Liqui-
datoren, die Sozialrevolutionäre (linke Volkstümler) und andere Rich-
tungen verteilen.

Ohne derartige objektive Angaben besitzen die subjektiven Erklärun-
gen der Vertreter einzelner „Gruppen" absolut keinerlei Wert.

111. Nidbt für den 'Bericht

Nach einigen hingeworfenen Erklärungen der Liquidatoren auf dem
lettischen Parteitag und nach einigen Andeutungen in der Presse zu
schließen, besteht einer der Pläne des „Vereinigungs"schwindels der
Liquidatoren in dem Projekt eines „gemeinsamen Parteitags".

Dieses Projekt, mit dem man offenbar beabsichtigt, die vertrauens-
seligen Ausländer einzuwickeln, besteht etwa in folgendem: Es wird ent-
weder ein „föderatives" Organisationskomitee zur Einberufung eines ge-
meinsamen Parteitags eingesetzt, oder das ZK unserer Partei wird zur
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Einberufung eines gemeinsamen Parteitags durch Vertreter irgendeiner
der liquidatorischen Organisationen „ergänzt".

Dieser Plan ist, in welcher Form auch immer, für uns absolut unan-
nehmbar, und wenn er so oder anders auf der „Konferenz" in Brüssel
auftaucht, dann muß die Delegation des ZK erklären:

Auf irgendwelche Schritte in Richtung zu einem gemeinsamen Partei-
tag oder einer Föderation oder einer Annäherung auch nur im geringsten
Grade können wir absolut nicht eingehen, solange die Gruppe der Liqui-
datoren die von uns gestellten Bedingungen nicht erfüllt hat. Denn anders
als nach Erfüllung dieser Bedingungen durch sie ist es uns unmöglich,
der Gruppe der Liquidatoren, die aus der Partei ausgeschlossen ist und
die in ihrer Zeitung tagtäglich ihre desorganisierende Arbeit fortsetzt,
auch nur das geringste Vertrauen entgegenzubringen.

Dieser Gruppe von unserer Seite Vertrauen entgegenzubringen, würde
bedeuten, sie zur Fortsetzung ihrer desorganisierenden Arbeit aufzu-
muntern. Wir fordern dagegen, auf Grund der Beschlüsse unserer
Parteitage, unserer Konferenzen und unseres ZK die Einstellung
dieser Tätigkeit der Liquidatoren als eine conditio sine c\ua non* des
„Friedens".

Die Deckung der Liquidatoren durch Gruppen oder Organisationen,
die formell nicht aus der Partei ausgeschlossen sind (zum Beispiel der
„Band" oder das Kaukasische Gebietsbüro oder die „Sechsergruppe" der
Abgeordneten usw.), ändert an der Sache absolut nichts. Wesentlich und
real ist in Rußland, vom Standpunkt der Arbeit in Rußland, nur eins,
und zwar nur diese Gruppe der Liquidatoren mit ihrer Zeitung, die dazu
auffordert, den Willen der Mehrheit zu verletzen.

Mögen der „Bund", die „Sechsergruppe" der Abgeordneten
Tschcheidse u. a. oder das Kaukasische Gebietskomitee oder Trotzki oder
das OK oder wer immer eine Annäherung mit uns wünscht, zuerst die
Annahme unserer Bedingungen durch die Gruppe der Liquidatoren
erreichen oder diese entschieden verurteilen und mit ihr brechen.
Ohne das kann nicht von den geringsten Schritten, die unser
Vertrauen zur Gruppe der Liquidatoren zum Ausdruck bringen würden,
auch nur die Rede sein.

Mögen sich diejenigen, die tatsächlich die Einheit der Sozialdemokratie

* unerläßliche Bedingung. Die Red.
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Rußlands wollen, keine Illusionen machen und nicht subjektiven Ver-
sicherungen, Versprechungen u. dgl. m. erliegen. Es gibt einen, nur einen
Weg zur Einheit: die Minderheit, die die illegale Partei verlassen hat, sie
desorganisiert und die Arbeit und den Willen der Mehrheit untergräbt,
zu veranlassen, mit ihrer Praxis zu brechen und den Wunsch, den Willen
d e r M e h r h e i t z u a c h t e n , d u r c h J ä t e n z u b e w e i s e n .

Dagegen wird jedwedes direktes oder indirektes Bestärken der Gruppe
der Liquidatoren in ihrer heutigen Haltung oder das Erwecken von
Hoffnungen bei ihnen auf die Möglichkeit einer „Föderation" oder „Ver-
söhnung" oder eines „gemeinsamen Parteitags" oder einer „Annäherung"
u. dgl. m. mit dieser Gruppe zu nichts führen, solange sie ihre jetzige
Tätigkeit nicht einstellt und nicht in der 7at zur Unterordnung
unter den Willen der Mehrheit übergeht. Die Partei der sozialdemo-
kratischen Arbeiter in Rußland, die % der klassenbewußten Arbeiter
vereinigt hat, wird nicht gestatten, ihren Willen zu durch-
kreuzen.

Mögen jene Gruppen oder Körperschaften, die sich und anderen „ver-
sichern", die Liquidatoren seien gar nicht so schlecht (der „Bund", das
OK, das Kaukasische Gebietskomitee), begreifen, daß wir nicht Worte,
sondern Taten brauchen. Mögen s t e, wenn sie den Liquidatoren Ver-
trauen entgegenbringen, ihren eigenen Parteitag mit ihnen zusam-
men veranstalten, diesem Parteitag unsere Bedingungen vorlegen,
von den Liquidatoren eine günstige Antwort und die tatsächliche Er-
füllung dieser Bedingungen erreichen. Wir werden uns die Resultate
ansehen, wir werden die Taten abwarten, Versprechungen dagegen
glauben wir nidit.

Nach der Erfüllung unserer Bedingungen in der Tat und nur danach
sind ein gemeinsamer Parteitag und Schritte in dieser Richtung möglich.

Die ausländischen sozialistischen Genossen irren sich zuweilen beson-
ders schwer, wenn sie glauben, dadurch zur Einheit beizutragen, daß sie
den Liquidatoren Hoffnungen machen, wir würden mit ihnen zusammen-
arbeiten, ohne daß die Liquidatoren ihre Haltung vollständig und
radikal ändern, ohne daß sie sich dem Willen der Mehrheit unter-
ordnen. Nicht Förderung der Einheit, sondern Förderung der Spalter —
darauf läuft eine solche Taktik objektiv hinaus.

Unsere Bedingungen sind unser Entwurf eines „pacte d'unite" (Ver-
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träges über die Einheit), und bevor die Liquidatoren diesen Vertrag nicht
unterschrieben haben, bevor sie ihn nicht tatsächlich erfüllt haben, kann
von keinen Schritten zu einer Annäherung die Rede sein.

W

Zur Frage der Demonstration am 4. IV. 1914.* 1. Ich habe aus Peters-
burg noch die Nr. 18 der „Stoikaja Mysl" (Sozialrevolutionär) und bür-
gerliche Zeitungen vom 4./5. IV. 1914 bestellt (auf den Namen Popows).
Wenn sie kommen, muß man sie zur Ergänzung der Dokumente für das
Referat ausnutzen.

Wir behaupten nicht, daß die Liquidatoren niemals Flugblätter
herausgegeben haben. Sie haben 19 13 ein Maiflugblatt herausgegeben
( d a s W i e n e r ) , 1 9 1 4 a b e r , w i e d i e P e t e r s b u r g e r s a g e n ,
keins. Es heißt, es wäre eins über den Streik herausgekommen.

Doch einer der typischen Fälle für die Sabotage der illegalen Arbeit
ist der 4. IV. 1914.

Wenn Plechanow oder Rubanowitsch eine Erklärung abgeben wollen,
sollen wir für ihre Anwesenheit stimmen? Ich würde sagen: „Wir müß-
ten dagegen stimmen, denn Rubanowitsch ist kein Sozialdemokrat, und
Plechanow vertritt aus Rußland nidbts. Aber da unser Referat einen
direkten Angriff gegen die Gruppe Plechanows und die Richtung Ruba-
nowitschs enthält, wollen wir nicht dagegenstimmen und enthalten uns
der Stimme."

Garantien für die Minderheit? wird man uns fragen.
„Nein, wir sind nicht bereit, über irgendwelche Garantien zu sprechen,

weder mit der aus der Partei ausgeschlossenen Gruppe der Liquidatoren
noch über diese Gruppe. Wir fordern selbst Garantien von den Liqui-
datoren und ihren Freunden."

NB: der allgemeine Sinn unserer Bedingungen - Kampf gegen die
Abweichungen vom Alten und gegen die Wendung zu einer neuen

*~Siehe den vorliegenden Band, S. 520-524. Die Red.
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Partei. Nous ne marchons pas!* Vergleiche Axelrod über die „Partei-
r e f o r m o d e r r i c h t i g e r ü b e r d i e P a r t e i r e v o l u t i o n " * * .

NB. Wer so schreibt, macht sich lächerlich, wenn er sich über die
Spaltung beklagt!!!

Ist die Partei berechtigt, sich ohne die Nationalen „SDAP R u ß -
l a n d s " zu nennen?

Sie ist berechtigt, denn sie war eine Partei Rußlands von 1898
bis 1903 ohne Polen und Letten, von 1903 bis 1906 ohne Polen, Letten
und den „Bund"!!

Wir haben die Nationalen nicht ausgeschlossen, sie sind selbst der
Liquidatoren wegen ausgetreten. Tant pis pour eux!!***

Für die Veröffentlichung der Konferenzprotokolle mit aller Kraft
kämpfen, und bei einer Ablehnung schriftlich Protest einlegen (wenn all-
gemein abgelehnt wird, die Veröffentlichung unserer Resolutionen for-
d e r n - w i r w e r d e n s i e s o w i e s o v e r ö f { e n t l i c h e n — u n d
die der Qegen.resolutionen (wobei das Exekutivkomitee „per-
sönliche" Angriffe ausmerzen kann)).

Wir haben ein Ziel: Liquidatoren + „Bund" + PPS + Plechanow zu ver-
anlassen, Gegenresolutionen und Gegenvorschläge zu f ormuli er en.
W i r s e l b s t g e h e n a u f k e i n e n 7 a l l a u f i r g e n d e t w a s e i n
und gehen weg mit dem Versprechen, die „Gegenvorschläge" der
teuren Genossen auf unserem Parteitag einzubringen.

Als, Wichtigstes (am besten in der Antwort) unterstreichen, daß unsere
„ B e d i n g u n g e n " i m P r i n z i p längst v o n d e n A r b e i t e r n veröffent-
licht worden sind. Ich schicke die entsprechenden Nummern der „Prawda"
an Popow.

Welche Tagesordnung wäre von unserem Standpunkt für die Konfe-
renz in Brüssel wünschenswert?

* Wir machen nicht mit! Die Red.
** Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 18, S. 154-165, russ. Die Red.

*** Um so schlimmer für sie!! Die Red.



Beridbt des ZK der SDAPR zur Brüsseler Konferenz- 547

Zuerst die Referate aller Organisationen und Gruppen, was ziemlich
viel Zeit in Anspruch nehmen wird. Dann kurze Erwiderungen und da-
n a c h d i e Formulierung k o n k r e t e r V o r s c h l ä g e d u r c h s ä m t l i c h e
Organisationen und Gruppen.

Wenn alle Konferenzteilnehmer ihre konkreten Vorschläge formuliert
haben, dann möge sich jeder äußern, ob er auf der Qrundlag e
der unterbreiteten Vorschläge weitere Schritte zur Annäherung
oder Gespräche über eine Annäherung für möglich hält oder aber, ob er,
weil er das für unmöglich hält, sämtliche Vorschläge seiner Organi-
sation übergeben wird.

Es ist klar, daß wir unserseits die Vorschläge der Liquidatoren, des
„Bund", Rosas und Plechanows (sowie auch Kautskys und Vanderveldes)
auf keinen 7all annehmen, sondern sie unserem Parteitag
oder unserer Konferenz vorlegen werden.

Unsere Aufgabe besteht nur darin, unsere Bedingungen so klar wie
möglich auszusprechen, „ihre" Bedingungen aufzuschreiben und
wegzugehen.

Man wird uns fragen, ob unsere Bedingungen ultimativ sind. Nein.
Wir werden sehen, was man uns für Gegenvorschläge unterbreitet, und
dann die Frage beantworten, ob für uns ein weiteres Gespräch auf dieser
Grundlage möglich ist oder nicht (alle abwarten, alle bitten, zu allen Fra-
gen Gegenvorschläge zu machen, und weggehen. Voilä notre pro-
gramme!*).

Soll man die polnischen Angelegenheiten von den russischen trennen?
Ich denke, wir sollten gegen eine Trennung sein. Wir werden mit unserem
polnischen Genossen beraten.

Es ist klar, daß man auf jede Art und Weise versuchen wird, uns wegen
unserer „ungeheuerlichen" Forderungen anzugreifen. Wir sollen uns auf
die Resolutionen unserer Konferenzen und Beratungen und auf die Reso-
lutionen über die Einheit berufen, die von den Petersburgern, Moskauern,
Kaukasiern etc. gefaßt wurden. Eine Kollektion dieser Resolutionen
schicke ich. Wir ziehen das f azit der Ansichten unserer Organisa-
tionen. Wollen sie nicht damit rechnen - na schön! Nous n'y pouvons rien.**

Nach den Worten der Zeitung der Liquidatoren zu urteilen, klopfte

* Das ist unser Programm! Die Red.
** Wir können da nichts machen. Die Red.
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Vandervelde in Petersburg auf den Busch, ob wir uns damit einverstanden
erklären würden, daß das Exekutivkomitee nicht als Vermittler, sondern
als Schiedsrichter, d . h . a l s endgültiger „Rich te r " ü b e r
unsere Meinungsverschiedenheiten auftritt.

Unsere Antwort lautet: Als Bebel 1905 diesen Vorschlag machte, hat
unser Parteitag ihn abgelehnt, mit Dank, aber mit der Erklärung, daß wir
eine autonome Partei sind.139 Ich denke, daß unser Parteitag auch jetzt die
gleiche Antwort geben wird. (Das ZK wenigstens ist dieser Meinung.)

Was die „Verleumdungs"geschichten betrifft, so werden „sie" wahr-
scheinlich vorschlagen, daß alle Beschuldigungen von allen zurückgenom-
men werden. Darum bitten, daß abgestimmt wird! Wir sind da-
gegen. Ihren Vorschlag aber werden wir auf unserem Parteitag
vorbringen. (Sie werden sich gehörig in die Tinte setzen, wenn sie einen
solchen Vorschlag machen und durchbringen werden.) [[Wir setzen die
Schuld desjenigen, der Verleumdungen verbreitet, nicht mit der Tat des-
jenigen gleich, der einen Verleumder einen Verleumder nennt.]]

überhaupt werden „sie" zweifellos alle nach „mittleren", „versöhnen-
den" Formeln suchen. Wir werden darauf hinweisen, daß man diesen
Versuch im Januar 1910 mit uns gemadit hat und mit den Letten im
A u g u s t 1 9 1 2 u n d d a ß w i r i h n n i c h t w i e d e r h o l e n w e r d e n .
Soll sich die Konferenz in zwei klare Lager teilen: diejenigen, die eine An-
näherung mit den jetzigen Liquidatoren für möglich halten, und die-
j e n i g e n , d i e o h n e e i n e r a d i k a l e Ä n d e r u n g i n d e r 7 a k t i k
und Haltung der Liquidatoren auf keine Annähe rung eingehen.

Die „versöhnenden" Formeln m u ß man ganz sorgfältig auf-
schreiben (das ist das wichtigste), dann ein kleines bißchen kritisieren
und - . - alle ablehnen.
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DIE ANTWORT DER ARBEITER AUF DIE BILDUNG
DER SOZIALDEMOKRATISCHEN

ARBEITERFRAKTION RUSSLANDS
IN DER REICHSDUMA1 4 0

Es ist verständlich, daß der offene Kampf gegen die Liquidatoren im
Zusammenhang mit der Bildung der selbständigen Sozialdemokratischen
Arbeiterfraktion Rußlands in der Reichsduma besonders stark und heftig
entbrennen mußte. Einen günstigeren und äußerlich besser begründeten
Anlaß für die Liquidatoren der Partei (und für deren offene und ver-
steckte Verteidiger), nach „Einheit" zu schreien, könnte man sich gar nicht
vorstellen. Dem Spießbürger scheint sich die Frage darin zu erschöpfen,
ob eine oder zwei Gruppen in der Duma sich als sozialdemokratisch be-
zeichnen wollen; aber zu untersuchen, wessen Willen die eine oder die
andere Gruppe vollstreckt, auf wessen Seite die Beschlüsse der Mehrheit
der klassenbewußten,und organisierten Arbeiter sind, was „Illegalität" ist,
das zu untersuchen ist der Spießbürger außerstande, und er scheut sich
sogar, darüber eine Untersuchung anzustellen.

Wenn deshalb den Liquidatoren die Sympathien der Spießer und Phi-
lister, die da auf so etwas wie eine „Partei" pfeifen, in irgendeinem Punkt
sicher waren, so gerade in dem Punkt der sogenannten „Spaltung" der
sozialdemokratischen Dumafraktion. Das Gezeter der Spießer, die Sozial-
demokraten genannt werden möchten, ist nie so laut und so teilnahmsvoll
gewesen. Der offene Charakter der ganzen Angelegenheit erleichterte den
Arbeitern und dem Publikum ihre Beurteilung ganz besonders, und die
„Prawda" hat ebenso wie die Zeitung der Liquidatoren das klassen-
bewußte Proletariat aufgefordert, seine Meinung zu äußern.

Beide Zeitungen begannen sich mit Briefen, Erklärungen und Beschlüs-
sen der Arbeiter zu füllen.

Seit Bildung der selbständigen Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion
Rußlands (Ende Oktober 1913) sind schon viele Monate verflossen. Die
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Resolutionskampagne in beiden Zeitungen für die „Sechs" (Sozialdemo-
kratische Arbeiterfraktion Rußlands) und die „Sieben" (Liquidatoren)
ist bereits abgeschlossen.

Es fragt sich nun, welches denn ihre Ergebnisse sind.
Darüber besitzen wir vor allem folgende Erklärung des Herrn L. Mar-

tow in Nr. 10/11 der „Nascha Sarja":
„Wie verhielt sich", schreibt Herr L. Martow, „das Proletariat zur Spaltung

der Dumafraktion, die es sich als ein einheitliches Ganzes vorzustellen ge-
wohnt war? Darüber läßt sich auf Grund der in der Presse vorhandenen An-
gaben schwer (!??) urteilen. Mehr als zehntausend Arbeiter haben sich in der
,Nowaja Rabotschaja Gaseta' und in der ,Sa Prawdu' über diese Frage ge-
äußert. Von dieser Zahl hat etwas mehr als die Hälfte" (hervorgehoben von
uns) „die Handlungsweise der ,Sechs' gebilligt. Doch wird die Bedeutung dieses
Übergewichts durch die Tatsache gemindert" (man höre!), „daß gegen die
Spaltung und folglich für die Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion sich
eine Menge von Parteikollektiveh ausgesprochen hat, darunter einige, die eine
verhältnismäßig bedeutende Zahl von Arbeitern vereinigen." („Nascha Sarja",
1913, Nr. 10/11, S. 97.)

Da haben Sie ungekürzt die Betrachtungen des Herrn Martow, die
uns zum tausendsten Male in anschaulicher Weise seine wahrhaft Bure-
ninschen Methoden, die Wahrheit zu entstellen, demonstrieren! „Etwas
mehr als die Hälfte"!! Kann man sich ausweichender ausdrücken? Sowohl
51 als auch 99 von 100 sind „etwas mehr als die Hälfte".

Auf welche Weise kann das Übergewicht durch eine Menge von Partei-
kollektiven „gemindert" werden? Erstens fehlen auch hier Zahlen; unter
„Menge" kann jeder verstehen, was er will; Herr Martow hat diese For-
mulierung wie absichtlich dazu ausgedacht, um die Wahrheit zu verbauen.
Zweitens - und das ist die Tlauptsadhe - , wenn eine Menge angeblicher
Parteikollektive die Minderheit der Arbeiter hinter sich hat, so ist es klar,
daß dies fiktive Kollektive sind. Denn nur ein völlig unkundiger oder
unaufmerksamer Leser wird Herrn L. Martow glauben, es sei ein nidht-
fiktioes Kollektiv möglich, das in einer wichtigen und aktuellen Frage in
der Zeitung nidht alle Stimmen der von ihm vertretenen Arbeiter sam-
meln würde.

Herr L. Martow wollte allzu schlau sein. Er hat nicht nur zugegeben,
daß die Mehrheit der Arbeiter den licfwdatorisdben Teil der sozialdemo-
kratischen Fraktion, die „Sieben", verurteilt hat, sondern er hat auch
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zugegeben, daß die Herren Liquidatoren mit fiktiven Kollektiven prun-
ken, hinter denen keine Arbeiter stehen.

Herr Martow gab die Niederlage zu, aber er versuchte dabei durch Be-
rufung auf fiktive „Kollektive" das Ausmaß der Niederlage auf Burenin-
sche Art zu verhüllen. Darin aber besteht der ganze Kern der Sache. Und
über dieses Ausmaß sind sdhon genaue Zahlen veröffentlicht und den
Freunden Martows in der Sitzung des Internationalen Sozialistischen
Büros vom 1. (14.) Dezember 1913 mitgeteilt worden! Warum haben
denn die Liquidatoren in der Presse kein einziges Mal über diese Zahlen
audh nur ein einziges Wort gesagt? Etwa deshalb nicht, weil ihr Gewissen
nicht rein ist?

Diese Zahlen zeigten das Ergebnis bis zum 20. November 1913. Ge-
zählt wurden nur die Unterschriften unter Stellungnahmen von Arbei-
tern, d. h. Angaben, die am genauesten sind und die überhaupt kein ein-
ziges Mal bestritten wurden. Die Ergebnisse wiesen auf: 4850 Unter-
schriften zugunsten der „Sechs" und nur 2539 (davon 1086 der „Bund"
und 636 der Kaukasus) für die Liquidatoren, d. h. für die „Sieben".

Und nun möge man bedenken, wie die Methoden eines Publizisten zu
charakterisieren sind, der dem Publikum einzureden versucht, das Über-
gewicht der Gegner des Liquidatorentums werde „gemindert" durch eine
„Menge" (fiktiver) Kollektive, die alle zusammen genommen in ganz
Rußland nur ein Drittel der Arbeiter zu sammeln vermochten, die sich
überhaupt geäußert haben!

Wir wollen jetzt die Angaben anführen über die Zahl der 'Unterschrif-
ten in den eindeutig gehaltenen und in den beiden Zeitungen veröffent-
lichten Resolutionen während der ganzen Kampagne (die Anfang Januar
abgeschlossen wurde): Ve rö f f en t l i ch t e R e s o l u t i o n e n u n d Erklärungen

mit Zahl der Unterschriften

St. Petersburg
übriges Rußland
Kaukasus
„Band"

Insgesamt

für die „Sechs"
(für die Partei)

5003
1511
208
-

6722

für die „Sieben"
(für die Liquida-

toren)
621
559
719

1086

2985

zusammen

5624
2070
927

1086

9707
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Die Liquidatoren haben das ihre Schriften lesende Publikum durch eine
unglaublich freche Wiederholung verlogener Behauptungen, für die sie
absolut keine Beweise anführen und die keine Oberprüfung zulassen,
derart verdorben, daß wir die Bedeutung der angeführten Zahlen nicht
nachdrücklich genug betonen können. Sie sind den beiden miteinander
konkurrierenden Zeitungen entnommen, und jeder des Lesens und
Schreibens Kundige kann unsere Aufstellung überprüfen und sie durch
seine eigene Berechnung ersetzen.

Diese Zahlen geben überhaupt ein außerordentlich lehrreiches Bild von
der Lage der marxistischen Partei in Rußland. Nicht eine, buchstäblich
nicht eine einzige politische Partei in Rußland kann für die ganze Periode
der Konterrevolution im allgemeinen und für das Jahr 1913 im beson-
deren eine derart offene und im JHassenumfang durchgeführte 'Befragung
sämtlidher 'Parteimitglieder über eine der wichtigsten Fragen des Partei-
lebens aufweisen. Nicht eine der legalisierten Parteien Rußlands, nicht
eine der reichen und über eine Unmenge intellektueller Kräfte und aller
Arten von Presseorganen verfügenden liberalen und demokratischen Par-
teien hat das gezeigt, was die Partei der Arbeiterklasse, die Partei der in
die Illegalität getriebenen besitzlosen Proletarier gezeigt hat, die ihr klei-
nes Zeitungsblatt mit ihren Groschen unterhalten.

Die Arbeiterpartei hat allen Parteien in Rußland ein Beispiel dafür
gegeben, wie die Masse der einfachen Parteimitglieder zu einer offenen
und allseitigen Erörterung der Streitfragen heranzuziehen ist. Die Libera-
len und die Philister aller Parteien, aller Altersstufen und aller Gattungen
lieben es, die „Spaltungen" der Sozialdemokratie zu bejammern. Diese
guten Leute haben keine Ahnung davon, daß der Wille der Mehrheit
nicht ohne Kampf durchgesetzt werden und ohne Durchführung des Wil-
lens der Mehrheit weder von einer Partei noch selbst von organisiertem
politischem Handeln überhaupt die Rede sein kann.

Die Dummköpfe bezeichnen als „Einheit" eine solche „Ordnung", wo
13 Dumaabgeordnete entgegen dem Willen der Mehrheit der organisier-
ten und klassenbewußten marxistischen Arbeiter Rußlands handeln, und
als „Spaltung" bezeichnen sie es, wenn sechs Dumaabgeordnete gemäß
dem Willen der Mehrheit dieser Arbeiter und zwecks Durchführung die-
ses Willens eine selbständige Dumafraktion bilden.
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Machen sich diese Dummköpfe nicht lächerlich? Sind sie nicht wert,
verachtet zu werden?

Allen und jedem, außer denjenigen, die die Arbeiter betrögen wollen,
muß jetzt klar sein, daß die berüchtigte „Einheit" der dreizehn Abgeord-
neten (von der die Liquidatoren und die Versöhnler schwatzen) eine
Durchkreuzung des Willens der Partei, eine Verhöhnung des Willens der
Mehrheit der Arbeiter war.

Und umgekehrt. Man gehe an die Frage von der anderen Seite heran.
Kein einziger Mensch, der nicht den Verstand verloren hat, hat in Zwei-
fel zu ziehen versucht, daß im Sommer 1913 eine Beratung der Marxisten
stattfand (eine durchaus nicht legale), deren von der leitenden Partei-
instanz bestätigter Beschluß zum Willen und zum Beschluß der Partei
geworden ist. Dieser Beschluß verlangte ein selbständiges Auftreten der
„Sechs".* Ihr beschimpft diese Beratung, ihr Herren Liquidatoren und
Versöhnler? Ihr nennt sie einen Zirkel, eine Schiebung, eine Fiktion
usw.? Sehr schön! Aber euer Geschimpfe bleibt nur ein Ausdruck eurer
Ohnmacht, denn die objektiven Tatsachen sind unbestreitbar: auf Grund
des Beschlusses dieses „Zirkels" sind % der klassenbewußten Arbeiter
Rußlands wie ein Mann für die Beratung, für die Durchführung ihres
Willens eingetreten.

Das eben nennt man Partei, meine Herren, die ihr über die „Einheit"
nur leeres Geschwätz produziert und in Wirklichkeit als „Einheit" be-
zeichnet, wenn den Liquidatoren erlaubt wird, den Willen der Partei zu
durchkreuzen.

Man beachte, daß bei Vorhandensein zweier täglich erscheinender,
konkurrierender Presseorgane keine Rede davon sein konnte, daß irgend
jemand auch nur einen einzigen klassenbewußten Arbeiter, der seine
Meinung aussprechen wollte, hätte daran hindern können, dies zu tun.
Und es stellte sich heraus, daß hinter den Liquidatoren weniger als ein
Drittel steht, wobei von der Gesamtzahl der für die Liquidatoren ab-
gegebenen Stimmen mehr als die Hälfte auf den „Bund" und den Kau-
kasus entfällt. Dabei sind in der von uns gebrachten Statistik der Unter -
sdbriften die lettischen Arbeiter fast gar nicht inbegriffen (sie gaben
98 Unterschriften für die Sechs und 70 für die Liquidatoren, während von
den lettischen Arbeitern, die über diese Frage abstimmten, aber keine

* Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 19, S. 382/383, russ. Die Red.

36 Lenin, Werke, Bd. 20
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Unterschriften gaben, 863 für die „Sechs" und 347 für die Liquidatoren
gestimmt haben), und überhaupt nicht inbegriffen sind mehr als 800 pol-
nische sozialdemokratische Arbeiter, die ebenfalls für die „Sechs" stimm-
ten, ohne ihre Unterschriften zu geben. (In derselben Lage befinden sich
etwa 400 Anhänger der „Lewica", die für die Liquidatoren gestimmt
haben.)

WOVON SPRICHT DIE ERFAHRUNG
DES ERSTEN VIERTELJAHRS DER TÄTIGKEIT

DER ZWEI FRAKTIONEN?

Wir können hier nicht auf den politischen Inhalt dieser Tätigkeit ein-
gehen. Die höchst interessante Frage, wie jetzt die Arbeit der Sechs von
dem Gesichtspunkt aus gewonnen hat, wie die Anfragen, Forderungen,
Anschauungen und der Wille der Mehrheit der Arbeiter von der Duma-
tribüne herab verkündet werden, müssen wir leider für ein anderes Mal
aufsparen. Nur in ein paar Worten sei bemerkt, daß die Vertreter der
Sedos in der Reichsduma, Badajew und Malinowski, in ihren Reden vom
4. März 1914 in der Reichsduma zum erstenmal die Frage der Presse-
freiheit nicht auf eine liberale, sondern auf eine des Proletariats würdige
Art und Weise gestellt haben, während die Liquidatoren in dieser Frage
sowohl in der literarischen Gesellschaft als auch in den Spalten ihrer
Presseorgane sowie in den Dumareden ihrer „Sieben" rein liberalistische
Verwirrung zeigten; noch in der Nummer vom 13. März der „Sewernaja
Rabotschaja Gaseta" konnte man auf Seite 2 die Betrachtung lesen: „Die
Reklame für die illegale Presse" sei „nur geeignet, den Kampf der
Arbeiter für ihre legale Presse zu schwächen". Davon, wie sehr die Bil-
dung der selbständigen Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands
in der Reichsduma prinzipiell notwendig war für den Kampf gegen derart
schändliche und renegatenhafte Erklärungen und Ansichten, wie es die
soeben zitierte ist, haben wir im Text des Buches wiederholt gesprochen,
und wir werden noch wiederholt davon sprechen.

Gegenwärtig aber stellen wir uns die bescheidenere Aufgabe, die Auf-
merksamkeit des Lesers auf die „äußeren", wenn man sich so ausdrücken
darf, Beweise dafür zu lenken, was die Sozialdemokratische Arbeiter-



T>ie Antwort der Arbeiter au} die "Bildung der ST)A-7raktion 555

fraktion Rußlands in der Reichsduma zum "Unterschied von den Sieben
der Liquidatoren auf einen Schlag geworden ist.

Jede Fraktion veröffentlicht in ihrer Zeitung die Finanzberichte ihres
Kassierers über die Summen, die durch die Hände der betreffenden Frak-
tion gehen. Diese Summen, die für die Verfolgten, für die Unterstützung
von Streikenden verschiedener Fabriken und Industriezweige und für
verschiedene andere Bedürfnisse der Arbeiterbewegung bestimmt sind,
zeigen uns eine ganze Reihe von Seiten des Arbeiterlebens auf, zeigen an-
schaulich - durch genaue, unbestreitbare, objektive Zahlen - , wie die
Verbindung der einen oder anderen Fraktion der Reichsduma mit der
Arbeiterbewegung eigentlich ist.

Die jüngste Abrechnung der geschilderten Art umfaßt in beiden Zei-
tungen und in beiden Fraktionen die Zeit bis zum 21. Januar 1914. Wir
besitzen also alles in allem Abrechnungen für die Zeit von drei Monaten,
in denen beide Fraktionen gesondert bestanden: von Ende Oktober bis
Ende Januar. Hier die Endbeträge der Abrechnungen beider Fraktionen
für dieses Vierteljahr:

Geldsammlungen, die über die Fraktionen gingen:

Gesamtbetrag darunter:

1. Durch die Sozial-
demokratische
Arbeiterfraktion
Rußlands

2. Durch die Sozial-
demokratische
Fraktion

der Samm-
inngen
Rbl.

6173,-

2212,78

nicht von
Arbeitern

Rbl.

71,31

765,80

von
Arbeitern

Rbl.

6101,69

1446,98

Zahl der
Arbeiter-
gruppen

719

94*

Diese trockenen Zahlen bieten ein bemerkenswert klares Bild der or-
ganisatorischen Verbindungen und des ganzen Lebens der beiden Frak-
tionen. Die Zahl der Arbeitergruppen, die sich im Verlauf eines Viertel-

* Diese Summen sind im Text nur bis zum 21. Januar 1914 berechnet (seit
der Bildung der SDAFR, d. h. seit Ende Oktober 1913).

Wir halten es für unsere Pflicht, hier vollständigere Angaben anzuführen
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jahrs an die Fraktion der Liquidatoren gewandt haben, beträgt nur ein
Aäite! der Zahl jener Gruppen, die sich an die Fraktion der Partei ge-
wandt haben.

Dafür ist bei der Fraktion der Liquidatoren die Summe der Beiträge,
die durch die Hände der Fraktion gegangen sind und nidht von Arbeitern*
stammen, zehnmal größer: 765 Rubel gegenüber 71 Rubel. Bei der Partei-
fraktion betragen die Beiträge von TWcfetarbeitern* ein Prozent der Ge-
samtsumme der Beiträge (71 Rbl. von 6173 Rbl.). Bei den Liquidatoren
betragen sie vierunddreißig Prozent der Gesamtsumme der Beiträge
(765 Rbl. von 2213 Rbl.).

Diese Zahlen geben dem breiten Publikum, das dem Leben der Duma-
fraktionen fernsteht, die Möglichkeit, jene Tatsachen genau abzuwägen und

gemäß der Berechnung des Gen. W. A. T., und zwar für die ganze Zeit seit der
Bildung der SDAFR bis zum Juni 1914.

Die Höhe der Geldbeträge (für Verfolgte usw.), die laut Abrechnungen der
marxistischen und der liquidatorischen Zeitungen vom Oktober 1913 bis 6. Juni
1914 durch die Hände jeder der beiden Dumafraktionen gingen:

darunter:
nicht von von Zahl der

I n s g e s a m t Arbeitern Arbeitern Arbeiter-
Rbl. Rbl. Rbl. gruppen

Durch die Sozialdemo-
kratische Arbeiter-
fraktion Rußlands 12 891,24 828,63 12 062,61 1295

Durch die Sozialdemo-
kratische Fraktion 6114,87 2828,04 3 286,83 215

Nicht von Arbeitern erhielt die Sozialdemokratische Arbeiterfraktion Ruß-
lands 6% der Gesamtsumme, die liquidatorische („Sozialdemokratische")
Fraktion dagegen 46 % aller Beiträge. Die Zahl der Arbeitergruppen, die sich
an die Sozialdemokratische Arbeiterfraktion Rußlands wandten, beträgt
85,7% der Gesamtzahl (1295 von 1510), dagegen die Zahl jener Arbeiter-
gruppen, die sich an die „Sozialdemokratische" Fraktion wandten, 14,3% der
Gesamtzahl.

* Hierher gehören Beiträge, die von Privatpersonen, ferner aus dem Aus-
land und von Studierenden einliefen.
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gut zu überdenken, die den Nahestehenden aus tausend „Kleinigkeiten"
des tagtäglichen Umgangs bekannt sind, nämlich:

- Daß die Fraktion der Liquidatoren (die Sieben) eine Fraktion ohne
Arbeiter ist;

- daß die Fraktion der Liquidatoren dreißigmal mehr Verbindungen
mit nicfotproletarischen Kreisen hat als die Sozialdemokratische Arbeiter-
fraktion Rußlands.

Diese Tatsachen sind längst und von verschiedenen Seiten vermerkt
worden. Die liberale Zeitung „Retsch" hat die Fraktion der Liquidatoren
richtig als eine Fraktion von „Intellektuellen" bezeichnet, und die ganze
liberale Presse hat dies vielfach bestätigt. Plechanow hat schon früher
darauf hingewiesen, daß die Liquidatoren nicht wenig kleinbürgerlich-
opportunistische Elemente aufgesogen haben, abgesehen von Herrn Po-
tressow. Auf die Überfülle von Liquidatoren, die Mitarbeiter an liberalen
Zeitungen sind und umgekehrt (Ensis, Jegorow, St. Nowitsch, J. Smirnow,
Antid Oto, Newedomski, Lwow-Rogatschewski, Tscherewanin141 und
viele andere), ist im „Put Prawdy" bereits hingewiesen worden.

Ihrer tatsächlichen sozialen Bedeutung nach sind die Liquidatoren eine
Filiale der bürgerlich-liberalen Partei, die besteht, um die Ideen einer
liberalen Arbeiterpolitik unter die Proletarier zu tragen und um den
Willen der Mehrheit der organisierten und klassenbewußten Arbeiter
Rußlands zu durdokreuzen.

geschrieben !März-Aprü i9l4,
ergänzt im "Juni i9l4.
Veröffentlicht i9l4im Sammelband Tiaih dem Text des
„Marxismus und Licjuidatorentum", Sammelbandes.
7eillI,Verlag „Priboi",
St. Petersburg.
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VOR ALLEM KLARHEIT!

(Zur Frage der Einheit)

1. VON LEUTEN, DIE ZWEI MEINUNGEN HABEN

Kann man ernsthaft mit Leuten sprechen, die offensichtlich nicht im-
stande sind, sich ernsten Fragen gegenüber ernsthaft zu verhalten? Es
ist schwer, Genossen, sehr schwer! Indessen ist die Frage, über die gewisse
Leute nicht ernsthaft zu sprechen imstande sind, an sich so-ernst, daß es
nicht schadet, sogar die offensichtlich unernsten Antworten auf diese
Frage zu untersuchen.

Die ernste Frage ist die Frage der Einheit der russischen Arbeiter-
bewegung. Die Leute, die sich ihr gegenüber nicht ernsthaft verhalten
können, sind die Mitarbeiter der Zeitung „Jedinstwo".

Hier das erste Beispiel. In Nr. 4 des „Jedinstwo" ist ein Gespräch mit
dem Abgeordneten Tschcheidse veröffentlicht. Die Redaktion des „Je-
dinstwo" hofft, dieses Gespräch werde „zur Vereinigung der russischen
Arbeiterklasse beitragen". Sehr schön. Sehen wir uns jedoch an, was denn
Tschcheidse über die die russischen Arbeiter interessierenden organisato-
rischen und taktischen Fragen gesagt hat.

Tschcheidse drückte sich folgendermaßen aus: „Persönlich teile ich
vollauf die Ansichten über die taktischen und organisatorischen Fragen,
die in der letzten Zeit von dem Genossen An in der Presse entwickelt
worden sind."

Welche Ansichten hat nun in der letzten Zeit Gen. An in der Presse
entwickelt?

Was hat er beispielsweise über die Ansichten der Anhänger des
„Lutsch", auch Liquidatoren genannt, gesagt?
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An - ein bekannter Menschewik und Gegner des „Prawdismus" - ent-
wickelte „in der letzten Zeit in der Presse" die Ansicht, daß „die Liqui-
datoren den Kurs auf Reformen halten", daß ihre Ansicht über die Ille-
galität, über die Streiks, über die „uneingeschränkten Losungen" usw.
untrennbar verknüpft ist mit ihrem allgemeinen Reformismus, daß, wenn
die Arbeiter auf ihre Ratschläge hörten, die Arbeiter in der Provinz auf
Streiks verzichten müßten usw.

Diese Ansichten Ans bedeuteten, daß er anfängt, sich aus dem Bann
der Liquidatoren zu befreien, und diesen Beginn der Befreiung haben wir
begrüßt.

Heute nun erklärt Tschcheidse, er teile „vollauf" diese Ansichten Ans.
Sehr angenehm zu hören. Die Erkenntnis vom Wesen des Liquidatoren-
tums und die direkte Lossage von ihm ist der erste Schritt zur Weisheit,
nicht wahr? Und wir wären bereit, die Erleuchtung des Abgeordneten
Tschcheidse über die Rolle des Liquidatorentums als Strömung, die Er-
leuchtung, die so lange auf sich hat warten lassen, zu begrüßen.

Aber einer ernsten Frage gegenüber muß man sich ernsthaft verhalten,
und deshalb ist es nützlich, nicht nur die Erklärungen Tschchei'dses im
„Jedinstwo", sondern seine Taten genau anzusehen.

Für das Werk der Einheit hätte die Antwort der Sozialdemokratischen
Dumafraktion (deren Vorsitzender der Abgeordnete Tschcheidse ist) an
die Sozialdemokratische Arbeiterfraktion Rußlands auf die von dieser vor-
geschlagenen Bedingungen der Einheit eine große Rolle spielen können.

Diese Antwort erschien vor nicht langer Zeit in Nr. 2 der „Nasdia
Rabotschaja Gaseta" in Form eines Aufrufs an die Arbeiter.

In diesem Aufruf an die Arbeiter antworten der Abgeordnete
Tschcheidse und seine Gesinnungsgenossen unter anderem auch auf die
Frage nach ihrem Verhältnis zum Liquidatorentum in Gestalt seines Or-
gans, das damals die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" war.

„Was die marxistische ,Sewernaja Rabotschaja Gaseta' anbetrifft", schrei-
ben der Abgeordnete Tschcheidse und seine Freunde, „so wird unser Verhält-
nis zu ihr durch unsere volle Solidarität mit ihrer Ridhtung bestimmt."

Also: der Abgeordnete Tschcheidse erklärt in einem offiziellen Aufruf
an die Arbeiter seine „volle Solidarität" mit der Richtung der Zeitung der
Liquidatoren, während er in einer Unterredung im „Jedinstwo" beteuert,
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er „teile vollauf" die Ansichten Ans, der diese Zeitung als ein Organ der
Reformisten kritisiert, die in der heutigen Arbeiterbewegung die schäd-
liche Rolle eines Hemmschuhs spielen.

Ist das zulässig? Zeugt das von einem ernsthaften Verhalten zu einer
ernsten Frage? Kann der Abgeordnete Tschcheldse irgend etwas Ernst-
haftes über die Frage der Einheit mit den Liquidatoren sagen, wenn er
selbst es im Verlauf von zwei Monaten fertiggebracht hat, über die
Liquidatoren zwei diametral entgegengesetzte Ansichten zu äußern?

Aber - wird man uns sagen - der Abgeordnete Tschcheldse hat wahr-
scheinlich in jenem Augenblick, als die „Offene Antwort der Sozialdemo-
kratischen Fraktion" verfaßt wurde, die Ansichten Ans noch nicht ge-
kannt und sich deshalb die Bedeutung des Liquidatorentums noch nicht
klarmachen können.

Leider würde das der Wahrheit nicht entsprechen, denn der Artikel
Ans erschien viel früher als die „Offene Antwort".

Man beachte noch etwas.
Einige Tage nach dem Erscheinen der Artikel von An trat L. M. in der

„Sewernaja Rabotschaja Gaseta" entschieden zur Verteidigung der Liqui-
datoren gegen die Kritik Ans auf. Und Tschcheldse? Ließ er auch nur ein
einziges Wort fallen zur Verteidigung der Ansichten, die er, wie sich
heute herausstellt, „vollauf teilt"? Nein, Tschcheldse schwieg, und sein
Fraktionskollege, der Abgeordnete Tuljakow, fungierte gerade zu dieser
Zeit als Herausgeber der „Nasdia Rabotschaja Gaseta" . . .

Wir wiederholen: Ist ein solches Verhalten zu einer Frage, die breite
Arbeitermassen lebhaft beschäftigt, die auf Beratungen, Konferenzen
usw. wiederholt behandelt worden ist, seitens des Vorsitzenden der
Sozialdemokratischen Fraktion statthaft? Kann man bei Tschcheldse eine
Antwort auf die Frage der Einheit suchen? Wird hier nicht die Frage der
Einheit verdrängt durch diplomatisch-zirkelmäßige Erwägungen über die
Rettung der Liquidatoren?

Und das ist das allgemeine Unglück unserer „Vereiniger": Sie haben
keine klare Antwort auf die auf der Tagesordnung stehenden Fragen, sie
wissen selbst nicht, was sie wollen.

Eins ist in ihren Artikeln klar: Sie haben sich entschlossen, die Liqui-
datoren zu retten und zu diesem Zweck Klarheit und Genauigkeit beim
Aufwerfen und Entscheiden von Fragen zu vermeiden.
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Klarheit und Genauigkeit ist gegenwärtig für die Liquidatoren am
gefährlichsten. Davon werden wir uns noch überzeugen, wenn wir zu
den anderen Artikeln des „Jedinstwo" übergehen.

Die Arbeiter wollen jedoch Klarheit, und sie werden sie erreichen, denn
sie wollen die Einheit ihrer Organisation nicht auf Diplomatie und Zwei-
deutigkeiten errichten, sondern auf der genauen Berücksichtigung der
politischen Bedeutung der verschiedenen „Richtungen". Leute, die in
dieser Frage zwei oder sogar noch mehr Meinungen haben, sind hier
schlechte Ratgeber.

„ Jrudowaja Prawda" 5Vr. 30, TJadh dem 7ext der
2. Juli i914. „ Jrudowaja Trawda".
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ZU DEN ERGEBNISSEN DES TAGES
DER ARBEITERPRESSE

Aus dem Bericht der Zeitung „Put Prawdy"

Erst jetzt können wir eine gewisse Bilanz des „Tages der Arbeiter-
presse" vom 22. April ziehen.142

Der Tag des zweijährigen Jubiläums der „Prawda" ist zu einem Tag
der Heerschau der marxistischen Kräfte geworden.

Alle klassenbewußten Arbeiter sind an diesem Tag ihren proletarischen
Zeitungen zu Hilfe geeilt. Und so sind aus Groschen Hunderte und Tau-
sende von Rubeln geworden.

Erst am 14. Juni erschien in Nr. 15 der „Trudowaja Prawda" die letzte
Verrechnung über die zum Tage der Arbeiterpresse eingegangenen Be-
träge. Der „Tag der Presse" hat sich auf fast zwei Monate ausgedehnt.

„Besser spät als nie" - schrieben viele Genossen, die ihr Scherflein
nach dem 22. April beisteuerten.

Resolutionen trafen in der Redaktion in solcher Anzahl ein, daß es
nicht nur ganz unmöglich war, sie alle abzudrucken, sondern sogar sie
alle aufzuzählen.

Aber sie haben ihre Sache getan, sie haben uns davon überzeugt, daß
wir uns auf dem richtigen Weg befinden und daß die gewaltige Mehrheit
der Arbeiter sich den Losungen des konsequenten Marxismus anschließt.

Bekanntlich ist der Tag des zweijährigen Jubiläums der Zeitungen der
„Prawda"-Richtung von den Liquidatoren auch für ihre Zeitungen zum
„Pressetag" erklärt worden. Sie haben seinerzeit großen Lärm geschla-
gen, um zu beweisen, daß sie das Recht haben, sich gerade dem Pressetag
am 22. April anzuschließen. Schon damals schlugen sie eine Föderation
vor und machten den Vorschlag, das Sammlungsergebnis zu gleichen
Teilen aufzuteilen. Der 22. April hat gezeigt, daß die Zeitung der Liqui-
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datoren zu früh angefangen hat, von „Föderation" und „Gleichberechti-
gung" zu reden.

Die Arbeiter der Stadt Petersburg lehnten „gemeinsame Sammlungen"
vollkommen ab. Diese Aufforderung der liquidatorischen Zeitung fand
nur bei einem Teil der Studenten und in einigen Fabriken der Provinz
einen gewissen Widerhall.

Auf die Endresultate der Spenden zum Tag der Presse haben diese
Beträge der gemeinsamen Sammlungen fast gar keinen Einfluß ausgeübt.
„Nascha Rabotschaja Gaseta" hat in Nr. 34 vom 13. Juni bereits den
Versuch gemacht, die Sammlungen für die eigene Zeitung mit denen für
den „Put Prawdy" zu vergleichen. Wir sagen Versuch, denn die Ver-
gleiche der „Nascha Rabotschaja Gaseta" können keineswegs als end-
gültig und vollständig anerkannt werden. Und wenn wir von der „Nasdia
Rabotschaja Gaseta" einen derartigen vollständigen Vergleich erwarten
wollten, so müßten wir bis in alle Ewigkeit warten, da es für die Liqui-
datoren außerordentlich vorteilhaft ist, mit allgemeinen Zahlen zu ope-
rieren, ohne sich in eine eingehende Analyse dieser Beträge einzulassen,
ohne klarzustellen, von wem denn diese Gelder eingegangen sind.

Deshalb müssen wir die Mühe einer detaillierten Untersuchung auch
der Abrechnungen der Liquidatoren auf uns nehmen.

„Nascha Rabotschaja Gaseta" gelangt zu höchst tröstlichen Schlüssen:
erstens, daß die „Prawdisten" nicht ganze % der klassenbewußten Ar-
beiter Rußlands hinter sich haben; zweitens, daß die „Prawdisten" nur in
Petersburg stark überwiegen, in der Provinz dagegen überwiegen umge-
kehrt die Anhänger der „Nascha Rabotschaja Gaseta".

Vor allem müssen wir eine kleine Ergänzung zu der endgültigen Summe
unserer Sammlungen einfügen, die die „Nascha Rabotschaja Gaseta" der
Nummer der „Trudowaja Prawda" vom 11. Juni entnommen hat. - Dort
stand das Ergebnis bis zum l.Juni; da aber die „Nascha Rabotschaja
Gaseta" das Ergebnis ihrer Sammlungen bis zum 10. Juni nimmt, so
schließen wir, um einen richtigen Vergleich anstellen zu können, noch die
Abrechnung über die Beträge vom 1. bis 10. Juni ein, die in Nr. 15 vom
14. Juni d. J. veröffentlicht wurde. Dazu kommt noch, daß die Ergebnisse
vom 10. Juni nicht ganz genau waren, da einige kleine, aus der Provinz
eingegangene Beträge in die Ergebnisse für Petersburg einberechnet
wurden.
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Unter Vornahme aller dieser Korrekturen erhalten wir die folgenden
endgültigen Summen, mit denen wir im weiteren auch operieren:

In Petersburg 11 680,96 Rbl.
In Rußland 6 325,28 „
Aus dem Ausland 104,97 „

Insgesamt is m,2i Rbl.

Die entspredhenden Zahlen der Sammlungen
für die „JJasdba Rabotschaja Qaseta" •.

Petersburg 4 446,13 Rbl.
Rußland 6 409,12 „
Ausland 946,55 „

Insgesamt il 80i,80 Rbl.

Der Unterschied ist auf den ersten Blick nicht allzu bedeutend und
scheint zu beweisen, daß hinter der „Nascha Rabotschaja Gaseta" in der
Tat % der klassenbewußten Arbeiter stehen. Aber man braucht diese
Zahlen nur in Beiträge von Arbeitern und solche, die nicht von Arbeitern
stammen, zu teilen, und das Bild ändert sidi grundlegend.

Auf den Appell des „Put Prawdy" zum „Tag der Arbeiterpresse"
haben in ganz Rußland reagiert:

i915 Arbeitergruppen, die für den Tonds der Arbeiterpresse 16 163,7t
Rbl. gesammelt haben.

Auf den Appell der „Sewernaja Rabotsdhaja Qaseta" haben reagiert:
588 Arbeitergruppen, die 565i,78 Rbl. gesammelt haben.
Nicht von Arbeitern erhielt der „Put Prawdy" 1842,53 Rbl., die „Se-

wernaja Rabotschaja Gaseta" dagegen 6062,02 Rbl., d. h. mehr als von
den Arbeitern.

Diese Zahlen der Sammlungen anläßlich des Tages der Arbeiterpresse
zeigen das gleiche Bild, das sich uns auch bei der Berechnung der gesam-
melten Beiträge und der Gruppen, angefangen mit dem 1. Januar 1914r

gezeigt hat. Von der Gesamtzahl der Arbeitergruppen, die auf den „Tag
der Arbeiterpresse" reagierten, entfällt nur etwas mehr als Vs auf die
Zeitung der Liquidatoren. Dabei haben die Liquidatoren alles mögliche
getan, um zum Tag der Arbeiterpresse das Kräfteverhältnis zu ihren
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Gunsten zu ändern. Das ist ihnen nicht gelungen. Vier Fünftel der
klassenbewußten Arbeiter stehen hinter dem Prawdismus - diese Tat-
sache, die auf der Grundlage der Zahlen für die ganzen zwei Jahre des
Bestehens legaler Zeitungen festgestellt wurde, ist auch durch den Tag
der Arbeiterpresse bestätigt worden.

Gehen wir zur Lage der Dinge in Petersburg und in der Provinz über.
In Petersburg betrug die Zahl der Sammlungen (der Gruppen) für die
Zeitung der Prawdisten 1276, die 10 762,46 Rbl. ergaben; für die Zei-
tung der Liquidatoren 224 mit 2306,27 Rbl. Der Unterschied ist so auf-
fallend, daß es auch die Liquidatoren nicht wagen, das überwiegen der
„Prawdisten" unter dem fortgeschrittensten, energischsten, organisier-
testen und politisch erfahrensten Proletariat der Hauptstadt zu bestreiten.

Aber sie erheben Anspruch auf die Provinz.

„In der Provinz", schrieb die „Nascha Rabotschaja Gaseta", „sehen wir die
umgekehrte Erscheinung wie in Petersburg; in der Provinz hat die ,Sewernaja
Rabotschaja Gaseta' allein mehr gesammelt als das prawdistische Organ."

Das ist ein Musterbeispiel von Betrug, das genau zu betrachten
wir den Genossen Arbeitern besonders empfehlen. Was wahr ist, ist
wahr: Die Prawdisten haben in der Provinz 6325,28 Rbl. gesammelt, die
Liquidatoren aber 6409,12 Rbl. Das ist mehr, nicht wahr? Wollen wir
aber, wenn es recht ist, folgende Zahlen betrachten.

In der Provinz gingen für die Zeitung der Prawdisten von 639 Ar-
beitergruppen 540i,25 Rbl. ein und 924,03 Rbl. von Nichtarbeitern.

Für die Zeitung der Liquidatoren dagegen gingen von 364 Arbeiter-
gruppen 3345,51 Rbl. ein und von 78 Gruppen von Nichtarbeitern und
von Einzelpersonen 3004,89 Rbl.

Jawohl, in der Provinz überwiegen die Liquidatoren zweifellos,
nur nicht unter den Arbeitern, sondern unter den wohlhabenden „Freun-
den und Sympathisierenden".

Die Liquidatoren haben sich die Sache sehr einfach gemacht: um ihr
„überwiegen" in der Provinz zu beweisen, zählten sie zu den Groschen
der Arbeiter die Kapitalien ihrer Freunde aus der Bourgeoisie und „er-
drückten" dadurch die Prawdisten!

Vielleicht ist das auch geschickt gemacht, aber, meine guten Herren,
damit habt ihr nicht euer überwiegen in der Provinz bewiesen, sondern
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lediglich eure Losgelöstheit von den Arbeitern in der Provinz, die nicht
geringer ist als in Petersburg.

Bei der Schaffung einer Arbeiter presse und einer Arb eiter -
gesamtheit soll, darf und muß man nur mit der aktiven Tätigkeit der Ar-
beiter selbst, nicht aber mit den Kapitalien reicher „Freunde" rechnen.

Bei der Sache der Arbeiterzeitung and der Arbeitergesamtheit ist die
Tatsache, daß die Liquidatoren von Nichtarbeitern fast ebensoviel er-
halten haben wie von Arbeitern (5115 Rbl. und 5651 Rbl.), unseres Er-
achtens kein Plus, sondern ein Minus, ein weiterer Beweis für die sehr
enge Verbindung des Liquidatorentums mit bürgerlichen Intellektuellen-
kreisen.

Und wir unserseits sind nur stolz darauf, daß unser „eiserner Fonds"
fast gänzlich aus Groschen von Arbeitern besteht, die in 6 Wochen mehr
als 16 000 Rubel für ihre Zeitung gesammelt haben.

Wie setzt sich diese Summe zusammen? Die Arbeiter welcher Berufe
und welcher Gebiete haben, und in welchem Maße, bei der Schaffung
einer konsequent-marxistischen Zeitung geholfen?

Darauf gibt die folgende Tabelle Antwort, die zugleich ein höchst
charakteristisches Dokument über den Zustand der heutigen Arbeiter-
bewegung ist.

Hier diese Tabelle über die Beiträge an den „Put Prawdy", nach Pro-
duktionszweigen (Berufen) gegliedert. An der Spitze stehen natürlich die
Metallarbeiter. Wir grüßen euch, Genossen!

Metallarbeiter
Holzarbeiter
Buchdrucker
Eisenbahner
Handlungsgehilfen
Gaststättenpersonal
Schneider
Lederarbeiter
Elektriker
Textilarbeiter

St. Petersburg

Gruppen

393
116
113
24
59
27
49
36
31
41

Rbl.

5304,95
1014,73
966,34
165,93
238,11
107,58
203,21
271,50
275,35
303,88

Gruppen

108
24
37
34
18
3

28
5
6

24

Provinz

Rbl.

1319,02
172,10
236,47
345,24
132,76
68,73

245,82
23,89
39,76

130,32
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Kommunale Unternehmen
(Straßenbahn u. a.)

Bauarbeiter
Wasserleitungsarbeiter
Gold- und Silberschmiede
Bäcker
Bergarbeiter
Arbeiterorganisationen
Maler
Wurstmacher
Chemische Produktion
Stellmacher
Konditoreiarbeiter
Kartonagenarbeiter
Tabakarbeiter
Erdölarbeiter in Baku
Angestellte (Kontoristen u. a.)
Verbannte
Dienstboten (Hausknechte)
Verschiedene Produktions-

zweige und ungeklärt

St. Petersburg

Gruppen

32
12
10
29
39
-
9

12
8

22
16
12

5
12
-

38
-

12

99

Rbl.

340,93
57,14
27,10

128,45
124,06

-

79,97
50,20
31,45
92,59
78,62
79,76
13,45
83,63

_

273,11
_

27,90

422,52

Gruppen

11
4
1
2

11
14
9
3
2
6
1
3
-

•

12
18
23

-

232

Provinz

Rbl.

132,14
15,71

3 -
16,50
28,60
71,44

112,04
14,60
5,63

32,04
5,-

14,25
-
-

83,98
123,65
67,72

-

1960,84

Insgesamt 1276 10 762,46 639 5401,25

IN PETERSBURG

An der Spitze der Arbeiterbewegung der letzten Jahre schreitet Peters-
burg. Während das Proletariat in einigen (heute bereits nicht mehr vie-
len) Orten des Landes aus dem tiefen Schlaf der Zeitspanne 1907-1911
noch nicht erwachen kann und in anderen Gegenden erst noch die ersten
Schritte unternimmt, um mit dem Petersburger Proletariat in eine Reihe
zu treten, hat dieses eine gewaltige Aktivität entfaltet und reagiert wie
ein empfindliches Barometer auf alle Ereignisse, die zur Arbeiterbewegung
in Beziehung stehen. Das Petersburger Proletariat steht an erster Stelle -
das wird auch die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" nicht zu bestreiten
wagen.
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Das Proletariat Petersburgs hat nun folgendermaßen auf den „Tag
der Arbeiterpresse" reagiert.

Hier wurden von 1276 Gruppen Sammlungen für den „Put Prawdy"
veranstaltet, die 10 762,46 Rbl. ergaben; für die „Sewernaja Rabotschaja
Gaseta" kamen von 224 Gruppen 2306,27 Rbl. ein.

Nach der Anzahl der Gruppen stellen die Liquidatoren in der Arbeiter-
bewegung Petersburgs schon nicht mehr Vs, sondern lh der klassen-
bewußten Arbeiter dar, während der von ihnen gesammelte Betrag, ge-
messen an der Summe der Sammlungen der Prawdisten, etwas mehr als
Ve beträgt.

Diese Angaben zeigen, daß das Petersburger Proletariat, das an der
Spitze der Arbeiterbewegung marschiert, sich in seiner Masse von den
Liquidatoren abgewandt hat und die alten, uneingeschränkten Losungen
vertritt.

Sogar unter den Buchdrudcern, diesem einzigen Zufluchtsort der Liqui-
datoren bei den organisierten Arbeitern, wurde für die „prawdistische"
Presse fast fünfmal mehr gesammelt als für die liquidatorische (966,34 Rbl.
für den „Put Prawdy" gegenüber 201,21 Rbl. für die „Sewernaja Rabo-
tschaja Gaseta").

Dasselbe zeigen die Angaben über die Sammlungen der Metallarbeiter.
Hier wurden für den „Put Prawdy" 5075,49 Rbl. gesammelt, für die
„Sewernaja Rabotschaja Gaseta" dagegen 1283,66 Rbl. Wiederum das
Vierfache, was denn auch während des Bestehens der Gewerkschaft durch
die beständigen Mißerfolge der Liquidatoren bei den Wahlen, bei ihrem
Auftreten in allgemeinen Versammlungen usw. bewiesen worden ist.

Noch schlechter stehen die Dinge für die Liquidatoren bei den anderen
Berufen Petersburgs. Während die Holzarbeiter dem „Put Prawdy"
1014,73 Rbl. gaben, gingen von ihnen für die „Sewemaja Rabotschaja
Gaseta" insgesamt nur 38,14 Rbl. ein.*

Die Liquidatoren haben in ihren Publikationen wiederholt austrom-
petet, daß der „Prawda" die unaufgeklärtesten Massen folgen, die sich

* Wir entschuldigen uns im voraus bei der „Sewernaja Rabotschaja Ga-
seta", wenn wir bei der Durchsicht ihrer Berichte ein oder zwei Betriebe Über-
gängen haben, wo der Beruf nicht angegeben ist. Dies wäre nicht geschehen,
wenn die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" ihr Material eingehender bearbeitet
hätte.
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in den ernsten Fragen der Bewegung nicht auskennen. In dem soeben
erschienenen Juniheft der „Nascha Sarja" behauptet der übereifrige
Liquidator Herr A. Gorew, daß die die „Prawda" unterstützenden Geld-
sammlungen und Resolutionen „aus solchen Arbeiterschichten kommen,
die zum erstenmal in der Gesdiichte der russischen Arbeiterbewegung in
die Sphäre der Interessen und Debatten der Sozialdemokratie einbezogen
werden", aus den Kreisen der unaufgeklärten, nicht klassenbewußten
Jugend und der zurückgebliebenen Arbeiter.

Haben die Herren Liquidatoren wirklich den Mut, zu diesen „Schich-
ten" auch die Metallarbeiter und die Buchdrucker zu rechnen, die stets
in den ersten Reihen der Arbeiterbewegung gestanden haben? Natürlich
hat Herr Gorew keinerlei Beweise zugunsten seines Arguments, er geht
von subjektiven Schlußfolgerungen aus. Möge er dabei bleiben. Wir da-
gegen haben durch unwiderlegbare Zahlen bewiesen, daß die Liqui-
datoren auch unter so fortgeschrittenen Berufen, wie es die Buchdrucker
und die Metallarbeiter Petersburgs sind, kaum den fünften Teil aus-
machen.

Wir können hier die vergleichenden Zahlen der Sammlungen für alle
übrigen Berufe nicht anführen, da dies allzuviel Raum beanspruchen
würde. Wir wollen deshalb nur die Gesamtangaben für alle diese Berufe
anführen.

Außer von den Arbeitern der aufgezählten Berufe erhielt der „Put
Prawdy" 3700 Rbl. von anderen Arbeitern, die „Sewernaja Rabotschaja
Gaseta" aber 500 Rbl. (in runden Zahlen). Das sind die Spenden von
Handlungsgehilfen, Schneidern, Lederarbeitern, Textilarbeitern, Bäckern
usw., von Arbeitern, die in der Kleinindustrie beschäftigt sind.

Auch hier wurde für den „Put Prawdy" siebenmal mehr gesammelt als
für die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta". Es gibt nicht einen Beruf, der
der „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" mehr gegeben hätte als dem „Put
Prawdy". Selbst die Kontoristen und Angestellten sammelten für den
„Put Prawdy" 273,11 Rbl., für die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta"
dagegen sammelten die Kontoristen und die Handlungsgehilfen (Angaben
der „Sewernaja Rabotschaja Gaseta") zusammen 262,32 Rbl.; die Hand-
lungsgehilfen gaben dem „Put Prawdy" 238,11 Rbl.

Wir wollen noch das Verzeichnis der Betriebe anführen, die ihre Ar-
beiterzeitung am aktivsten unterstützt haben:

37 Lenin, Werke, Bd. 20
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1. Betrieb „Nowy Aiwas" 791,37 Rbl.. (für die „Sewernaja Rabotschaja
Gaseta" 464,67 Rbl.); 2. Putilow-Werke 335,46 Rbl. (für die „Sewernaja
Rabotschaja Gaseta" 59,38 Rbl.); 3. St.-Petersburger Metallwerke 273,36
Rbl. (für die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" 116,92 Rbl.); 4. Geschoß-
fabrik 243,80 Rbl. (für die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" 113,41 Rbl.);
5. Siemens-Schuckert 229,26 Rbl.; 6. Ericsonwerke 228,82 Rbl. (für die
„Sewernaja Rabotschaja Gaseta" 55,13 Rbl.); 7. Parviainen 183,93 Rbl.;
8. Werke Leßner sen. 168,30 Rbl.; 9. Französisch-Russische Werke
148,82 Rbl.; 10. Werke Leßner jun. 116,25 Rbl.; 11. Kabelwerke 112,62
Rbl.; 12. Siemens-Halske 104,30 Rbl.; 13. Obuchow-Werke 91,02 Rbl.;
14. Staatspapierdruckerei 79,12 Rbl. (für die „Sewernaja Rabotschaja
Gaseta" 54 Rbl.).143

„JrudowajaVrawda" 3Vr. 30 und 31, - Wach dem 1ext der
2. und 3. Juli 1914. „Jrudowaja "Prawda".
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DIE POLNISCHE SOZIALDEMOKRATISCHE
O P P O S I T I O N AM SCHEIDEWEGE

Der Übergang der polnischen sozialdemokratischen Opposition auf die
Seite der Liquidatoren auf der Brüsseler Konferenz kam vielen uner-
wartet und traf alle Parteimitglieder äußerst hart. Man hatte angenom-
men, daß die polnische sozialdemokratische Opposition den Prawdisten
nicht weniger nahestehe als die Letten. Und plötzlich - die Letten stehen
auf Posten gegen die Liquidatoren, die polnischen Sozialdemokraten aber
sind abtrünnig geworden!!

Woran liegt das?
Es liegt daran, daß es bei den polnischen Sozialdemokraten zwei Strö-

mungen gibt: die einen wollen Tyszka und Rosa Luxemburg absetzen,
um selbst die Politik Tyszkas fortzuführen. Diese Politik ist eine Politik
der prinzipienlosen Diplomatie und des „Spiels" zwischen Bolschewiki
und Menschewiki, zwischen der Partei und ihren Liquidatoren. Heute
stimmt man für die einen, morgen für die anderen. Unter Vorspiegelung
von „Unvoreingenommenheit" verrät man der Reihe nach alle, wobei
man für sich „Vorteile und Privilegien" herausschindet. Die Punkte föde-
rativen Charakters im Stockholmer Abkommen (1906) der polnischen
Sozialdemokraten mit den russischen144 sind ein bequemes Instrument
für diese widerliche Politik, die Tyszka und Rosa Luxemburg virtuos
betrieben haben.

Die andere Strömung ist für den vollständigen Bruch mit den Liqui-
datoren, mit dem Föderalismus, sie ist dagegen, die Rolle eines „Pendels"
zwischen den beiden kämpfenden Seiten zu „spielen", sie ist für ein ehr-
liches und enges Bündnis mit den Prawdisten, mit der Partei.

In Brüssel hat die erstgenannte Strömung in der polnischen Sozial-
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demokratie den Sieg davongetragen. Verständlicherweise ist daher unser-
seits das vollste Mißtrauen gegenüber den polnischen Sozialdemokraten
unausbleiblich. Wir werden mit der Zeit sehen, ob es der zweiten Rich-
tung gelingt, sich zusammenzuschließen, das klare, präzise, bestimmte
Banner einer konsequenten, prinzipienfesten Politik zu hissen, einer
Politik, die sich nicht nur gegen den Zirkel Tyszkas richtet, sondern auch
gegen das Wesen der Tyszkaschen Methoden. Es erübrigt sich zu sagen,
daß eine Vereinigung des polnischen sozialdemokratischen Proletariats
nur auf der Grundlage einer solchen Politik möglich ist.

Die bevorstehenden Schritte zur Verwirklichung einer solchen Ver-
einigung werden endgültig die Wahrheit über die tatsächliche Lage in der
polnischen Sozialdemokratie aufdecken und dadurch unser Verhältnis zu
ihr bestimmen.

geschrieben nach dem 7. (20.) Juli 1914.

Zuerst veröffentlicht 1937 TJadb dem Manuskript.
im Cenin-Sammelband XXX.
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ANTWORT AUF EINEN ARTIKEL
DER „LEIPZIGER VOLKSZEITUNG"145

In der Nummer 157 der „Leipziger Volkszeitung" vom 11. Juli 1914
erschien ein Z. L. gezeichneter Artikel „Zur Einigungsfrage in Rußland":
Die mangelnde Objektivität des Autors des Artikels zwingt uns, die
deutschen Genossen auf einige Tatsachen hinzuweisen. Der Klarheit halber
geben wir eine Tabelle wieder, die in der Prawda veröffentlicht wurde."

Sammlungen für die marxistisdben (prawdistisdoen) und licjuidatorisdien
Zeitungen in St. Petersburg vom 1. Januar bis zum i3. IMai 1914.

Arbeitergruppen
Nicht von Arbeitergruppen

davon:
Schüler- und Jugendgruppen
Gruppen der „Anhänger",

„Freunde" usw.
Die übrigen Gruppen
Einzelne Personen
Ohne Angaben
Aus dem Ausland

Prawdisten
Samm-
lungen

2873
713

54

42
33

531
43
10

Höhe des
Betrages

18 934,10
2 650,01

650,92

458,82
125,29

1 046,62
318,57
49,79

Liquidatoren
Samm-
lungen

671
453

45

54
30

266
24
34

Höhe des
Betrages

5 296,12
6 759,77

630,22

2 450,60
186,12

1 608,32
175,34

1 709,17

Im ganzen 3586 21584,11 1124 12 055,89

1. Ist bei uns genau angegeben, von welcher bis zu welcher Frist Ab-
rechnung erteilt wird (vom 1. Januar bis zum 13. Mai 1914). Bei den

* Siehe den vorliegenden Band, S. 366. Die Red.
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Liquidatoren ist eine Frist nicht angegeben. Ist es nun gewissenhaft, Tat-
sachen zu vergleichen, die nicht verglichen werden können und unglaub-
haft sind?

2. Die Liquidatoren haben selbst erklärt und veröffentlicht (in Nr. 34
der „Nascha Rabotschaja Gaseta"), daß 948 Gruppen die Anzahl aller
Gruppen darstellen, die sie haben, also nicht allein der Arbeitergruppen.
Indessen ist in unserer Statistik klar und deutlich gesagt, daß die Zahlen
2873 und 671 nur Arbeitergruppen darstellen. Die ganze Anzahl der
Gruppen ist in unserer Tabelle angegeben, und diese Zahl stimmt mit der
Anzahl der Arbeitergruppen nicht überein. Ist es gewissenhaft, dies zu
verschweigen?

3. In unserer Zeitung wurde erklärt, daß wir bei beiden Zeitungen die
Beiträge von Arbeitergruppen angeben und keine Angaben über wieder-
holte Beiträge von ein und denselben Gruppen haben. Für beide Zeitun-
gen sind die Angaben gleich. Es ist absolut unbegreiflich, wie ein ehrlicher
Kritiker hierin bei uns einen „Fehler" entdecken konnte!

4. Wir haben parallele Angaben gemacht, d. h. für ein und dieselbe
Frist, aus beiden Zeitungen, und die Angaben beider Zeitungen auf
gleiche Weise bearbeitet.

Die Liquidatoren machen überhaupt keine parallelen Angaben, wo-
durch sie die elementarsten, allgemein bekannten Regeln jeglicher stati-
stischen Arbeit vermissen lassen. Ein jeder, der sich für diese Frage inter-
essiert, kann leicht beide Zeitungen beziehen und urisre Angaben prüfen.

Wir sind gewiß, daß die Art der „Kritik" seitens Z. L. kein einziger
objektiver Mensch für gewissenhaft halten wird.

„Leipziger Volkszeitung" 3Vr. 165, 'Nach dem Text der „Leipziger
21. Juli 1914. Volkszeitung", verglichen mit
Unterschrift: Die Redaktion der russischen Ausgabe,
der „Pravoda". •
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1 Den Artikel „Tiriiisdhe Bemerkungen zur nationalen 7rage' schrieb Lenin
im Oktober-Dezember 1913; er wurde im selben Jahr in der bolschewisti-
schen legalen Zeitschrift „Prosweschtschenije" Nr. 10, 11 und 12 veröffent-
licht.

Bevor Lenin an die Niederschrift des Artikels ging, hielt er im Sommer
1913 in mehreren Schweizer Städten - in Zürich, Genf, Lausanne und Bern
- Referate zur nationalen Frage.

Im Herbst 1913 hielt Lenin auf der „August"- („Sommer"-) Beratung
des Zentralkomitees der SDAPR mit Parteifunktionären, die vom 23. Sep-
tember bis 1. Oktober (6. bis 14. Oktober) in der Ortschaft Poronin statt-
fand und aus konspirativen Gründen als „August"- („Sommer"-) Beratung
bezeichnet wurde, ein Referat zur nationalen Frage. Zu Lenins Referat
wurde eine von ihm geschriebene Resolution angenommen. Nach Beendi-
gung der Beratung begann Lenin an dem Artikel „Kritische Bemerkungen
zur nationalen Frage" zu arbeiten, i

2 „Sewernaja Vrawda" - einer der Titel der legalen bolschewistischen Tages-
zeitung „Prawda", die in Petersburg herausgegeben wurde.

„Prawda" (Die Wahrheit) - legale bolschewistische Tageszeitung, die im
April 1912 auf Initiative der Petersburger Arbeiter gegründet wurde und in
Petersburg erschien.

Die „Prawda" war eine Massenzeitung der Arbeiter,- das Geld für ihre
Finanzierung wurde von den Arbeitern selbst gesammelt. Um die Zeitung
bildete sich ein großer Kreis von Arbeiterkorrespondenten und Arbeiterpub-
lizisten. Im Laufe eines einzigen Jahres wurden in der „Prawda" mehr als
elftausend Arbeiterkorrespondenzen veröffentlicht. Die Tagesauflage der
„Prawda" betrug im Durchschnitt 40000 Exemplare und erreichte in man-
chen Monaten 60 000 Exemplare.
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W. I. Lenin leitete die „Prawda" vom Ausland aus. Er schrieb fast täglich
für die Zeitung, gab der Redaktion Anweisungen und gewann für die Zei-
tung die besten publizistischen Kräfte der Partei.

An der Redaktion der Zeitung waren N. N. Barurin, K. S. Jeremejew,
M. I. Kalinin, W. M. Molotow, M. S. Olminski, N. G. Poletajew, K. N.
Samoilowa, J. W. Stalin, J. M. Swerdlow, A. I. Uljanowa-Jelisarowa u. a.
aktiv beteiligt. Auch die bolschewistischen Abgeordneten der IV. Reichs-
duma A. J. Badajew, M. K. Muranow, G. I. Petrowski, F. N. Samoilow
und N. R. Schagow arbeiteten an der „Prawda" tatkräftig mit.

Die „Prawda" war unablässigen polizeilichen Verfolgungen ausgesetzt.
Im ersten Jahr ihres Bestehens wurde sie 41mal beschlagnahmt, 36 Gerichts-
verfahren wurden gegen die Redakteure durchgeführt, die insgesamt 4 7 ^
Monate Gefängnishaft verbüßen mußten. Innerhalb von zwei Jahren und
drei Monaten war die „Prawda" von der zaristischen Regierung achtmal ver-
boten, wurde aber jedesmal unter einem anderen Namen neu herausgegeben:
„Rabotschaja Prawda" (Arbeiterprawda), „Sewernaja Prawda" (Prawda
des Nordens), „Prawda Truda" (Prawda der Arbeit), „Sa Prawdu" (Für
die Prawda), „Proletarskaja Prawda" (Proletarische Prawda), „Put Praw-
dy" (Weg der Prawda), „Rabotschi" (Der Arbeiter), „Trudowaja Praw-
da" (Prawda der Werktätigen). Am 8. (21.) Juli 1914, kurz vor Beginn des
ersten Weltkriegs, wurde die Zeitung wiederum verboten.

Die Herausgabe der „Prawda" konnte erst nach der Februarrevolution
wiederaufgenommen werden. Vom 5. (18.) März 1917 an erschien die
„Prawda" als das Zentralorgan der SDAPR. Am 5. (18.) April begann
Lenin, aus dem Ausland zurückgekehrt, in der Redaktion zu arbeiten und
übernahm die Leitung der „Prawda". Am 5. (18.) Juli 1917 wurden die
Redaktionsräume der „Prawda" von Offiziersschülern und Kosaken demo-
liert. Von Juli bis Oktober 1917 wechselte die „Prawda", den Verfolgungen
seitens der Provisorischen Regierung ausgesetzt, mehrmals ihren Namen
und erschien als „Listok .Prawdy"' (Blatt der „Prawda"), „Proletari" (Der
Proletarier), „Rabotschi" (Der Arbeiter), „Rabotschi Put" (Weg des Ar-
beiters). Seit dem 27. Oktober (9. November) erscheint die Zeitung unter
ihrem alten Namen „Prawda". 3

3 „Zart" (Zeit) - Wochenzeitung, Organ des „Bund"; erschien in Petersburg
von Dezember 1912 bis Juni 1914. 3

4 „Dswm" (Die Glocke) - legale nationalistische Monatsschrift menschewisti-
scher Richtung, die in ukrainischer Sprache von Januar 1913 bis Mitte 1914
in Kiew erschien. 3
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5 „Russkoje Shwo" (Das russische Wort) - bürgerlich-liberale Tageszeitung,-
erschien in Moskau ab 1895. Sie wurde im November 1917 verboten. 4

6 Der „Bund" - „Allgemeiner Jüdischer Arbeiterverband in Litauen, Polen
und Rußland" - wurde 1897 in Wilna gegründet und vereinigte hauptsäch-
lich halbproletarische jüdische Handwerker in den Westgebieten Rußlands.
Auf dem I.Parteitag der SDAPR im März 1898 schloß sich der „Bund"
der SDAPR als autonome Organisation an, die nur in den Fragen selbstän-
dig ist, die das jüdische Proletariat betreffen. Der „Bund" war Träger von
Nationalismus und Separatismus in der Arbeiterbewegung Rußlands.
Nachdem der II. Parteitag der SDAPR die Forderung des „Bund", ihn als
einzigen Vertreter des jüdischen Proletariats anzuerkennen, abgelehnt hatte,
trat der „Bund" aus der Partei aus. Im Jahre 1906 kehrte der „Bund" auf
Grund eines Beschlusses des IV. („Vereinigungs"-) Parteitags in die SDAPR
zurück. Die Bundisten unterstützten innerhalb der SDAPR stets den oppor-
tunistischen Flügel der Partei («Ökonomisten", Menschewiki, Liquida-
toren) und führten einen ununterbrochenen Kampf gegen die Bolschewiki.
Der Programmforderung der Bolschewiki - Recht der Nationen auf Selbst-
bestimmung - stellte der „Bund" die Forderung nach national-kultureller
Autonomie entgegen. Während der Stolypinschen Reaktion nahm der
„Bund" eine liquidatorische Haltung ein und beteiligte sich aktiv an der
Bildung des parteifeindlichen Augustblocks. Während des ersten Weltkriegs
1914-1918 standen die Bundisten auf dem Boden des Sozialchauvinismus.
Im Jahre 1917 unterstützte der „Bund" die konterrevolutionäre Proviso-
rische Regierung und kämpfte auf seifen der Feinde der Großen Sozialisti-
schen Oktoberrevolution. In den Jahren der ausländischen Intervention und
des Bürgerkriegs schloß sich die Führung des „Bund" den Kräften der Kon-
terrevolution an. Zur gleichen Zeit begann in den Reihen der einfachen
Mitglieder des „Bund" ein Umschwung zugunsten einer Zusammenarbeit
mit der Sowjetmacht. Im März 1921 löste sich der „Bund" selbst auf, ein
Teil seiner Mitglieder trat nach den allgemein geltenden Bestimmungen der
KPR(B)bei. ii

7 S£3Ü> (Sozialistitscheskaja Ewrejskaja Rabotschaja Partija) - Sozialistische
Jüdische Arbeiterpartei - kleinbürgerliche nationalistische Organisation,
gegründet 1906. Dem Programm der SERP lag die Forderung nach der
nationalen Autonomie der Juden zugrunde - nach der Schaffung exterri-
torialer jüdischer Parlamente (Landtage), die bevollmächtigt wären, die
Fragen der politischen Ordnung der Juden in Rußland zu entscheiden. Die
SERP stand den Sozialrevolutionären nahe und kämpfte gemeinsam mit
ihnen gegen die SDAPR. 1\
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8 Die Beilis-Affäre - ein provokatorischer Prozeß, der 1913 in Kiew von der
zaristischen Regierung gegen den Juden Beilis inszeniert wurde. Man
beschuldigte Beilis wider besseres Wissen, den christlichen Knaben
Juschtschinski aus rituellen Motiven ermordet zu haben. (In Wirklichkeit
war der Mord von Schwarzhundertern organisiert worden.) Durch die Insze-
nierung dieses Prozesses wollte die zaristische Regierung den Antisemitis-
mus entfachen und Judenpogrome hervorrufen, um die Massen von der im
Lande immer mehr um sich greifenden revolutionären Bewegung abzu-
lenken. Der Prozeß rief starke Erregung in der Öffentlichkeit hervor. In
einer Reihe von Städten führten die Arbeiter Protestdemonstrationen durch.
Beilis wurde vom Schwurgericht freigesprochen. 22

9 PPS (Polska Partia Socjalistyczna) - Polnische Sozialistische Partei - refor-
mistische nationalistische Partei, die im Jahre 1892 gegründet wurde. Die
PPS, deren Programm der Kampf für die Unabhängigkeit Polens zugrunde
lag, betrieb eine separatistische, nationalistische Propaganda unter den pol-
nischen Arbeitern und war bestrebt, sie vom gemeinsamen Kampf mit den
russischen Arbeitern gegen die Selbstherrschaft und den Kapitalismus ab-
zulenken. 1906 spaltete sich die PPS in zwei Fraktionen: die PPS-„Lewica"
und die rechte, chauvinistische PPS-„Prawica" („Fracy").

Die PPS-„Lewica" nahm unter dem Einfluß der SDAPR(B) sowie der
SDKPuL (Sozialdemokratie des Königreichs Polen und Litauen) nach und
nach eine konsequent revolutionäre Position ein.

Im ersten Weltkrieg bezog ein großer Teil der PPS-„Lewica" eine inter-
nationalistische Stellung und vereinigte sich im Dezember 1918 mit der
SDKPuL. Die vereinigten Parteien gründeten die Kommunistische Arbeiter-
partei Polens (die ab 1925 Kommunistische Partei Polens genannt wurde).

Die rechte PPS, an ihrer Spitze Pilsudski, nahm während des ersten
Weltkriegs eine nationalchauvinistische Haltung ein. Nach der Bildung des
polnischen bürgerlichen Staates betrieb sie eine antisowjetische Politik.
Während des zweiten Weltkriegs spaltete sie sich erneut in zwei Gruppen.
Der reaktionäre, chauvinistische Teil beteiligte sich an der reaktionären
polnischen Londoner Exilregierung".

Der linke Teil der PPS, der sich „Arbeiterpartei der Polnischen Sozia-
listen" nannte, schloß sich mit der Polnischen Arbeiterpartei (Kommu-
nisten) zur Volksfront zum Kampf gegen die Hitlerokkupanten zusammen.
Im Dezember 1948 vereinigten sich beide Parteien und bildeten die Pol-
nische Vereinigte Arbeiterpartei (PVAP). 23

10 „Lutsdb" (Der Strahl) - legale Tageszeitung der menschewistischen Liqui-
datoren, die von September 1912 bis Juli 1913 in Petersburg herausgegeben
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wurde,- sie existierte „von Mitteln reidher "freunde aus der "Bourgeoisie"
(£enin). Statt des „Lutsch" erschien ab Juli 1913 die Zeitung „Shiwaja
Shisn" (Lebendiges Leben) und später die „Nowaja Rabotschaja Gaseta".
23

11 Lenin bezieht sich auf Jen Artikel J. W. Stalins „Marxismus'und nationale
Jrage", wo im vierten Kapitel der Text des auf dem Brünner Parteitag der
österreichischen sozialdemokratischen Partei angenommenen nationalen
Programms zitiert wird. Der Artikel J. W. Stalins war in der Zeitschrift
„Prosweschtschenije" Nr. 3, 4 und 5 vom Jahre 1913 unter dem Titel
„Nationale Frage und Sozialdemokratie" mit der Unterschrift K. Stalin
veröffentlicht.

„Proswesdhtsdbenije1' (Die Aufklärung) - gesellschaftlich-politische und
literarische bolschewistische Monatsschrift; erschien ab Dezember 1911
legal in Petersburg. Die Zeitschrift, die auf Anregung Lenins gegründet
worden war, trat an die Stelle der von der zaristischen Regierung verbote-
nen Moskauer bolschewistischen Zeitschrift „Mysl" (Der Gedanke). Lenin
leitete die Zeitschrift „Prosweschtschenije" vom Ausland her; sie veröffent-
lichte seine Arbeiten: „Drei Quellen und drei Bestandteile des Marxismus",
„Prinzipielle Fragen der Wahlkampagne", „Die Wahlergebnisse", „Kri-
tische Bemerkungen zur nationalen Frage", „über das Selbstbestimmungs-
recht der Nationen" und andere. Den Teil Kunst und Literatur redigierte
A. M. Gorki. Die Auflage der Zeitschrift betrug nahezu 5000 Exemplare.

Kurz vor dem ersten Weltkrieg - im Juni 1914 - wurde die Zeitschrift
von der zaristischen Regierung verboten. Im Herbst 1917 wurde das
„Prosweschtschenije" erneut herausgegeben,- es erschien, nur eine Doppel-
nummer der Zeitschrift, in der die Arbeiten Lenins „Werden die Bolsche-
wiki die Staatsmacht behaupten?" und „Zur Revision des Parteiprogramms"
veröffentlicht wurden. 25

12 „TJowaja Rabotsdbaja Qaseta" (Neue Arbeiterzeitung) - legale Tages-
zeitung der menschewistischen Liquidatoren; erschien-ab August 1913 in
Petersburg. Vom 30. Januar (12. Februar) 1914 an erschienen an ihrer
Stelle die „Sewernaja Rabotschaja Gaseta" (Arbeiterzeitung des Nordens)
und dann „Nascha Rabotschaja Gaseta" (Unsere Arbeiterzeitung). Lenin
nannte diese Zeitung wiederholt „Nowaja Likwidatorskaja Gaseta" (Neue
Liquidatorenzeitung). 25

13 Die angeführten Daten entnahm Lenin der statistischen Aufstellimg „Ein-
tageszählung der Elementarschulen im Reich, durchgeführt am 18. Januar
1911. Lieferung I, Teil 2, St.-Petersburger Schulbezirk. Gouvernements:
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Archangelsk, Wologda, Nowgorod, Olonez, Pskow und St. Petersburg",
St. Petersburg 1912, S. 72. 29

14 Dragomanow, M.P. (1841-1895) - ukrainischer Historiker und Publizist.
Vertrat die Ideologie des ukrainischen bürgerlichen Nationalliberalismus.
32

15 „Przeglqd Socjaldemokraiyczny" (Sozialdemokratische Rundschau) - Zeit-
schrift; wurde von polnischen Sozialdemokraten bei aktiver Teilnahme Rosa
Luxemburgs in Krakau von 1902 bis 1904 und von 1908 bis 1910 heraus-
gegeben. 32

1G „IVestnik Jewropy" (Europäischer Bote) - Monatsschrift; erschien von 1866
bis zum Frühjahr 1918 in Petersburg. Die Zeitschrift vertrat die Ansichten
der russischen liberalen Bourgeoisie; vom Beginn der neunziger Jahre an
führte sie einen systematischen Kampf gegen den Marxismus. 35

17 Das Internationale Sozialistisdie Büro (ISB) war das ausführende Organ
der II. Internationale, das auf Beschluß des Pariser Kongresses von 1900
gegründet wurde. Am 14. Dezember 1913 beschloß das ISB, durch das Exe-
kutivkomitee des Büros eine Beratung „sämtlicher Fraktionen der Arbeiter-
bewegung innerhalb des Russischen Reiches" einzuberufen, um mit Hilfe
einer „gemeinsamen Aussprache" die bestehenden Meinungsverschieden-
heiten zu klären, angeblich, um die Einheit in der SDAPR wiederherzustel-
len. Die liquidatorische „Nowaja Rabotschaja Gaseta" veröffentlichte im
Zusammenhang mit dem Beschluß des ISB ein Telegramm aus London, in
dem mitgeteilt wurde, daß auf der Sitzung des ISB die Forderung der
Bolschewiki nach Entsendung eines Vertreters der Sozialdemokratischen
Arbeiterfraktion in der Reichsduma (der „Sechs") in die interparlamen-
tarische Sektion der II. Internationale abgelehnt worden sei. Im Auftrag
Lenins wandte sich der Vertreter des ZK in Brüssel an den Sekretär des
ISB, Huysmans, mit der Frage, wie er auf diesen Ausfall der Liquidatoren
zu reagieren gedenke. Huysmans sah sich gezwungen, die von der „Nowaja
Rabotschaja Gaseta" gemachte falsche Mitteilung offiziell zu dementieren.
38

18 D. - Th. I. Dan - einer der Führer der menschewistischen Liquidatoren. 38
19 £. S. (Kolzow, L: Sedow) - Pseudonyme des menschewistischen Liquidators

B. A. Ginsburg. 39
20 Lenin mein t die „Resolution ü b e r den Beschluß des Sozialistischen Büros"

mit der Unterschrift „Eine Gruppe organisierter Marxisten", die in der
„Proletarskaja Prawda" Nr. 9 vom 17. Dezember 1913 veröffentlicht
wurde. 40
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21 „Brei Qrundpfeiler" - in der legalen bolschewistischen Presse und in
offenen, legalen Versammlungen aus Zensurgründen gewählte Bezeidinung
für die drei grundlegenden („uneingeschränkten") revolutionären Losungen:
demokratische Republik, Konfiskation der gesamten Gutsbesitzerländereien,
Achtstundentag. 40

22 „JLetsdj" (Die Rede) - Tageszeitung, Zentralorgan der Kadet tenpartei ;
erschien in Petersburg ab Februar 1906. Am 26. Oktober (8 . November)
1917 wurde sie vom Revolutionären Militärkomitee beim Petrograder
Sowjet verboten; unter anderen Namen erschien sie bis August 1918. 43

23 „"Rossija" (Rußland) - von der Polizei unterstützte Tageszeitung der
Schwarzhunderter, die von 1905 bis 1914 in Petersburg erschien. Ab
1906 - offizielles O r g a n des Innenministeriums.

„TJowojeWremja" (Neue Ze i t ) -Tagesze i t ung , die von 1868 bis Oktober
1917 in Petersburg erschien. Z u Beginn gemäßigt-liberal, wurde sie ab
1876 zum Organ reaktionärer Kreise des Adels und der bürokratischen
Beamtenschaft. Die Zeitung bekämpfte nicht nur die revolutionäre, sondern
auch die bürgerlich-liberale Bewegung. Ab 1905 wurde sie ein O r g a n der
Schwarzhunderter. Lenin bezeichnete das „Nowoje Wremja" als Muster-
beispiel einer korrupten Zeitung.

„Semsdhtsdbina" (Der Bauernstand) - Tageszeitung der Schwarzhunder-
t e r ; O r g a n der extremen rechten Abgeordneten der Reichsduma; erschien
von Juli 1909 bis Februar 1917 in Petersburg. 44

24 „Sewernaja Mysl" (Gedanke des Nordens) - einer der Titel der „Shiwaja
Mys l " (Lebendiger Gedanke), einer legalen Zei tung der linken Volks-
tümler (Sozialrevolutionäre), die von August 1913 bis Juli 1914 zuerst zwei-
mal, dann dreimal wöchentlich in Petersburg erschien. In dieser Zeit wech-
selte die Zei tung zehnmal ihren Ti te l : „Sawetnaja M y s l " (Erhabener Ge-
danke) , „Wolnaja Mys l" (Freier Gedanke) , „Wernaja Mys l " (Wahre r
Gedanke) und andere. 46

25 Lenin meint die "Beratung des Zentralkomitees der SDÄPTi. mit Partei-
funktionären, die vom 23. September bis 1. Oktober (6. bis 14. Oktober)
1913 in der Ortschaft Poronin stattfand und aus konspirativen Gründen
als „August"- („Sommer"-) Beratung bezeichnet wurde. Die Resolution
„Ober die Volkstümler", um die es sich hier handelt, war von Lenin ge-
schrieben worden. (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 19, S. 387/388, russ.) 46

26 „Sawety" (Das Vermächtnis) - legale Sozialrevolutionäre Monatsschrift für
Literatur und Politik; erschien von April 1912 bis Juli 1914 in Peters-
burg. 47
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27 Die vorliegende Notiz ist das Nadiwort zu einem Brief Kautskys, der im
Zentralorgan der deutsdien Sozialdemokratie - im „Vorwärts" - veröffent-
licht und in der „Proletarskaja Prawda" Nr. 12 vom 20. Dezember 1913
nachgedrudct worden war. Der Brief Kautskys war die Antwort auf einen
Brief Rosa Luxemburgs an die Redaktion des „Vorwärts". 51

28 „Den" (Der Tag) - Tageszeitung bürgerlidi-liberaler Riditung, die ab
1912 in Petersburg ersdiien. An der Zeitung arbeiteten mensdiewistische
Liquidatoren mit, in deren Hände die. Zeitung nach dem Februar 1917 voll-
ständig überging. Am 26. Oktober (8. November) 1917 wurde sie vom Revo-
lutionären Militärkomitee beim Perrograder Sowjet verboten. 60

2a „Husskaja Mysl" (Russischer Gedanke) - Monatsschrift der liberalen
Bourgeoisie, die ab 1880 in Moskau erschien. Nach der Revolution von
1905 war sie das Organ des rechten Flügels der Kadettenpartei. In dieser
Zeit bezeichnete Lenin die „Russkaja Mysl" als „Tschernosotennaja Mysl"
(Schwarzhunderter-Gedanke). Die Zeitschrift wurde Mitte 1918 verboten.
60

3Ü Lenin meint die Halbmonatsschrift der liberalen Bourgeoisie „Oswobosbde-
nije" (Die Befreiung), die unter der Redaktion von P. B. Struve von 1902 bis
1905 im Ausland erschien. Von Januar 1904 an wurde sie zum Organ des
liberal-monardiistischen „Bundes der Befreiung". Die Anhänger des
„Oswoboshdenije" bildeten später den Kern der führenden bürgerlichen
Partei Rußlands, der Partei der Kadetten. 62

31 Lenin meint die Beschlüsse der Gesamtrussisdien Konferenz der SDAPR
(der Fünften Konferenz der SDAPR) und des Januarplenums des ZK der
SDAPR im Jahre 1910.

Die Tünjte Konferenz der SDAPR wurde vom 21. bis 27. Dezember 1908
(3. bis 9. Januar 1909) in Paris abgehalten. Auf der Konferenz waren
16 Delegierte mit beschließender Stimme anwesend: 5 Bolschewiki, 3 Men-
schewiki, 5 polnische Sozialdemokraten und 3 Bundisten. Vertreter des
ZK der SDAPR war Lenin. Lenin hielt auf der Konferenz ein Referat
„über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei" sowie Reden
über die sozialdemokratische Dumafraktion, über die Organisationsfrage
und andere Fragen. Auf der Konferenz führten die Bulschewiki den Kampf
gegen zwei Arten des Opportunismus in der Partei: gegen das Liquidatoren-
tum und gegen den Otsowismus. Auf Vorschlag Lenins verurteilte die Kon-
ferenz das Liquidatorentum und rief alle Parteiorganisationen zu entschie-
denem Kampf gegen die Versuche-auf, die Partei zu liquidieren.

Eine Einschätzung der Beschlüsse der Konferenz ist enthalten in den
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Artikeln Lenins „Auf den Weg" und „Die Liquidierung des Liquidatoren-
tums" (Werke, 4. Ausgabe, Bd. 15, S. 316-326; 417-424, russ.).

Die Plenartagung des ZK der ST>ÄPH fand vom 2. bis 23. Januar
(15. Januar bis 5. Februar) 1910 in Paris statt . Das Plenum wurde entgegen
Lenins Willen, mit Unters tü tzung der heimlichen Verbündeten Trotzkis -
Sinowjews, Kamenews, Rykows - einberufen. Außer den Bolschewiki nah-
men Vertreter aller Fraktionen und fraktionellen Gruppierungen sowie
Vertreter der nationalen sozialdemokratischen Organisationen teil. Als
Gegengewicht zu Lenins Plan, der eine Annäherung an die parteitreuen
Menschewiki (Plechanowleute) vorsah, um mit ihnen gegen das Liquida-
torentuni zu kämpfen, forderten die Versöhnler, heimliche Trotzkisten, die
Auflösung sämtlicher Fraktionen und die Vereinigung der Bolschewiki mit
den Liquidatoren und Trotzkisten. Die versöhnlerischen Elemente erhielten
auf dem Plenum das Obergewicht, so daß es ihnen möglich war, eine Reihe
von Beschlüssen durchzubringen, die gegen die Leninsche Linie gerichtet
waren. N u r auf hartnäckiges Drängen Lenins hin nahm das Plenum einen
Beschluß über die Verurteilung des Liquidatorentums und des Otsowismus
an. 63

32 De r Kopenhagener Kongreß der II. Internationale fand vom 28. August bis
3. September 1910 statt . Im Zusammenhang mit der Erörterung der
tschechisch-österreichischen Spaltung sprach sich der Kongreß gegen die
„bundistisch-nationalistischen" Prinzipien der tschechischen Separatisten
aus. 64

33 Jh. D. , Qamma, £. JA., Em-El, Raküin sind die Pseudonyme folgender
Menschewiki: Th. D. von Th. I. Dan, Gamma und L. M. von L. Martow
(J. O. Zederbaum), Em-El von M. J. Lukomski, Rakitin von W. Lewizki
(W. O. Zederbaum). 80

34 D ie Qruppe „Wperjod" w a r eine parteifeindliche G r u p p e , die aus Ot so -
wisten, Ul t imat is ten, Got tbi ldnern und Empiriomonisten (Anhängern der
reakt ionären , idealistischen Philosophie von M a c h u n d Avenar ius) bes tand ;
sie en ts tand im Dezember 1909 im Aus land un te r der F ü h r u n g von A . Bog-
danow u n d G. Alexinski; sie ha t t e einige kleine Zirkel , die vorwiegend aus
Intellektuellen bes tanden, in Par is , Genf u n d Tiflis. D ie Ansichten der
Gruppe „Wperjod" waren, wie Lenin sagte, „eine Kar ika tur auf den Bol-
schewismus". D a die Gruppe „Wperjod" unter den Arbeitern keine Unte r -
stützung fand, zerfiel sie faktisch 1913. ü b e r die Gruppe „Wperjod" siehe
den vorliegenden Band, S. 496-503. 82

35 An - Pseudonym des Führers der kaukasischen Menschewiki, N . N . Shor-
danija. 86

38 Lenin, Werke, Bd. 20
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36 „TJasdba Sarja" (Unsere Morgenröte) - legale Monatsschrift der mensche-
wistischen Liquidatoren; erschien von 1910 bis 1914 in Petersburg. U m die
„Nascha Sarja" gruppierte sich der Kern der Liquidatoren in Rußland. 87

37 Lenin meint J. W . Stalins Artikel „Marxismus und nationale Frage" . 89
38 „Belorussische Tiromada" - kleinbürgerliche nationalistische Organisation

vom Typ der Volkstümler, deren erster Parteitag 1903 stattfand. Während
der Revolution von 1905 bis 1907 forderte sie die sogenannte „national-
kulturelle Autonomie". Nach der bürgerlich-demokratischen Februarrevo-
lution 1917 trat sie mit der Losung der belorussischen Nationalisten hervor,
die die Lostrennung Belorußlands vom revolutionären Rußland verlangten.
Nach der Sozialistischen Oktoberrevolution zerfiel die Organisation.

Dasdhnakzutjun (Daschnaken) - armenische bürgerlich-nationalistische
Organisation, die Anfang der neunziger Jahre entstand und die Interessen
der armenischen Bourgeoisie verfocht; sie entfachte nationalen Hader
zwischen den Völkern, betrieb eine Politik der nationalen Isolierung Arme-
niens und wollte so die Massen des armenischen Volkes von der gesamt-
russischen revolutionären Bewegung fernhalten.

In den Jahren 1918-1920 standen die Daschnaken an der Spitze der
bürgerlich-nationalistischen Regierung Armeniens und verwandelten das
Land in einen Stützpunkt der englischen und französischen Interventen und
der russischen Weißgardisten im Kampf gegen die Sowjetmacht.

Qeorgische föderalistische Sozialisten - bürgerlich-nationalistische Par-
tei, gegründet 1904. Sie forderte die nationale Autonomie für Georgien
innerhalb des russischen Staates der Gutsbesitzer und der Bourgeoisie. In
den Jahren der Reaktion wurden die föderalistischen Sozialisten zu offenen
Feinden der Revolution.

Nach dem Sieg der Sozialistischen Oktoberrevolution in Rußland organi-
sierten die föderalistischen Sozialisten zusammen mit den georgischen
Menschewiki, den Daschnaken und Mussawatisten einen konterrevolutio-
nären Block, der zuerst von den deutschen und türkischen, später von den
englischen und französischen Interventen unterstützt wurde. 90

39 Gemeint ist das Buch „Statistik der Landwirtschaft im Jahre 1905. Zusam-
menstellung von Daten aus 50 Gouvernements des Europäischen Rußlands",
St. Petersburg, herausgegeben vom Zentralen Komitee für Statistik beim
Innenministerium, 1907. 93

40 „Russkoje Bogatstwo" (Russischer Reichtum) - Monatsschrif t , die von 1876
bis Mitte 1918 in Petersburg erschien. Anfang der neunziger Jahre wurde
die Zeitschrift zu einem Organ der liberalen Volkstümler. Von 1906 an war
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das „Russkoje Bogatstwo" faktisch Organ der halbkadettischen Partei der
„Volkssozialisten". Lenin bezeichnete die Richtung des „Russkoje Bogat-
s two" in dieser Zei t als „volkstümlerisch, volkstümlerisch-kadettisch". 95

41 "Nikolai-on - Pseudonym N . F . Danielsons, eines der Ideologen der libera-
len Volkstümlerrichtung in den achtziger und neunziger Jahren des
19. Jahrhunderts . 95

42 Lenin meint die Beratung der erweiterten Redaktion des „Proletari", die in
Paris vom 8. bis 17. (21 . bis 30.) Juni 1909 stattfand. An der Beratung
nahmen 9 Mitglieder des bolschewistischen Zent rums (das von der bolsche-
wistischen Fraktion auf dem V. [Londoner] Partei tag der SDAPR im Jahre
1907 gewählt worden war ) mi t Lenin a n der Spitze teil, Vertreter der
Petersburger Organisation, der Moskauer Gebietsorganisation und der
Organisation des Ura ls .

Die Beratung war einberufen worden, um über das Verhalten der
Otsowisten und Ultimatisten zu verhandeln.

Von der Beratung wurden folgende Fragen erörtert : 1. über Otsowismus
und Ult imatismus; 2 . über die Gottbildnertendenzen innerhalb der Sozial-
demokrat ie; 3. über die Stellung zur Dumatätigkeit in Verbindung mit
anderen Gebieten der Parteiarbei t ; 4. die Aufgaben der Bolschewiki in der
Par te i ; 5. über die Parteischule, die im Ausland (auf Capri) eingerichtet
wurde ; 6. über die Agitation für einen von der Partei getrennten Partei tag
oder eine Konferenz der Bolschewiki; 7. über die Abspaltung des Gen.
Maximow, und andere Fragen.

Die Beratung wurde von Lenin geleitet. Lenin sprach zu allen grund-
legenden Fragen der Tagesordnung. De r Otsowismus und Ultimatismus
wurde auf der Beratung von A. Bogdanow (Maximow) u n d W . Schanzer
( M a r a t ) vertreten und verteidigt. Eine doppelzünglerische Position bezogen
Kamenew, Sinowjew, Rykow u n d Tomski.

Die Beratung verurteilte den Otsowismus und Ultimatismus als „Liqui-
datorentum mit umgekehrtem Vorzeichen". Die von den Otsowisten orga-
nisierte „Pa r t e i schu le auf Capr i wurde von der Beratung als „Zentrum
einer sich von den Bolschewiki abspaltenden Frakt ion" gekennzeichnet.
A. Bogdanow weigerte sich, sich den Beschlüssen der erweiterten Redaktion
des „Proletari" unterzuordnen, und wurde aus der bolschewistischen Orga-
nisation ausgeschlossen.

Die Beratung verurteilte auch die Gottbildnerei u n d beschloß, einen ent-
schiedenen Kampf dagegen zu führen und ihren antimarxistischen Cha-
rakter zu entlarven. (Siehe W e r k e , 4. Ausgabe, Bd. 15, S. 391-416, russ.)
113
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43 Jljin - Pseudonym W . I. Lenins. U n t e r dem Pseudonym 1V\. Jljin erschien
1909 Lenins Buch „Mater ia l i smus u n d Empiriokrit izismus. Kritische Be-
merkungen übe r eine reakt ionäre Philosophie". 114

44 Veteran - P. I. Stutschka. in
45 „Marxismus und Licjuidatorentum. Sammelband von Artikeln über Qrund-

fragen der modernen Arbeiterbewegung, 7eil II" erschien im Juli 1914 im
Parteiver lag „Priboi" . In seinem Manuskr ip t , das den Plan für diesen
Sammelband enthält , gab Lenin die Artikel an , deren Aufnahme in den
Sammelband er für notwendig hielt, sowie ein Verzeichnis der Zei tungs-
nummern , denen die Artikel en tnommen werden sollten (im Sammelband
änder te Lenin die Titel einer Reihe von Art ikeln) . Diesem Plan ent-
sprechend sollte der Sammelband aus zwei Teilen bestehen, über deren
Inhalt im „Put Prawdy" Nr. 42 vom 21. März 1914 berichtet wurde.

Der erste Teil des Sammelbandes ist nicht erschienen. Einige Dutzend
Exemplare des zweiten Teils des Sammelbandes, die der Verlag nicht recht-
zeitig aus der Druckerei fortbringen konnte, wurden konfisziert. Es gelang
jedoch, den Hauptteil der Auflage zu verbreiten.

In den zweiten Teil des Sammelbandes wurden außer dem vom Februar
1914 datierenden Vorwort und dem Nachwort 14 Arbeiten Lenins auf-
genommen: „Die legale Partei und die Marxisten", „Ein Manifest der
liberalen Arbeiterpartei", „Wie P. B. Axelrod die Liquidatoren entlarvt",
„Ober den Separatismus des jBuncl' ", „Marxismus und Reformismus", „Die
liberale Bourgeoisie und der Reformismus", „Liberale Blindheit", „Eine
notwendige Erklärung", „Wirtschaftlicher und politischer Streik", „Lektion
über die ,Kadettenfresserei'", „über den Charakter und die Bedeutung
unserer Polemik mit den Liberalen", „Die liberale Bourgeoisie und die
Liquidatoren", „Arbeiterklasse und Arbeiterpresse", „Materialien zur Ge-
schichte der Bildung der Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands
in der Duma".

Zu der letzten Arbeit wurde speziell für den Sammelband eine Ergän-
zung geschrieben, der Artikel „Die Antwort der Arbeiter auf die Bildung
der Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands in der Reichsduma".
(Siehe den vorliegenden Band, S. 549-557.) Im Juni 1914 schrieb Lenin zu
diesem Artikel eine Fußnote (siehe S. 555/556), die neue Angaben über die
Geldsammlungen für die marxistischen und liquidatorischen Zeitungen ent-
hält, die durch die Hände der Dumafraktionen gegangen sind. 118

46 „Wedbi" (Marks te ine) - Sammelband de r Kadetten,- erschien im Frühjahr
1909 in M o s k a u mit Art ikeln von N . Berdjajew, S. Bulgakow, P . St ruve,
M . Gerschenson u n d anderen Ver t re tern der konterrevolut ionären liberalen
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Bourgeoisie. In ihren Artikeln über die russische Intelligenz versuchten die
„Wechi"-Leute, die revolutionär-demokratischen Traditionen der besten
Vertreter des russischen Volkes, darunter W . G. Belinskis und N . G.
Tschernyschewskis, zu verunglimpfen,- sie zogen die revolutionäre Be-
wegung von 1905 in den Schmutz und sprachen der zaristisdien Regierung
den Dank dafür aus, daß sie die Bourgeoisie „mit ihren Bajonetten und
Gefängnissen" „vor der Volkswut" rettete. Der Sammelband appellierte an
die Intelligenz, sich in den Dienst der Selbstherrschaft zu stellen. W . I. Lenin
verglich das Programm der „Wechi" sowohl in der Philosophie wie auch in
der Publizistik mit dem Programm der Schwarzhunderterzeitung „Moskow-
skije Wedomosti" (Moskauer Nachrichten) und bezeichnete den Sammel-
band als „Enzyklopädie des liberalen Renegatentums", als eine „einzige
Flut reaktionären Spülichts, das über die Demokratie ausgegossen wird".
(Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 16, S. 107 und 112, russ.) 121

47 Lenin meint die „Wirtschaftsstatistische Sammlung, Lieferung VII. Gemüse-
und Gartenbau im Kreis Moskau", Moskau 1913. 124

48 Das Organ des Metallarbeiterverbandes war die Halbmonatsschrift
„Rabotsdhi po Metallu" (Der Metallarbeiter).

Die Zeitschrift erschien vom 30. August (12. September) 1906 bis 12.
(25.) Juni 1914 in Petersburg; auf Grund der Zensurbedingungen wechselte
sie sechsmal den Namen: „Rabotschi po Metallu", „Kusnez" (Der Schmied),
„Westnik Rabotschich po Obrabotke Metalla" (Bote der Arbeiter der
Metallverarbeitung), „Nadeshda" (Die Hoffnung), „Jedinstwo" (Die Ein-
heit), „Nasch Put" (Unser Weg) , „Metallist" (Der Metallarbeiter).

Anfangs befand sich die Redaktion der Zeitschrift wie auch die Leitung
des Verbandes in den Händen der Liquidatoren. Nach der Neuwahl der
Leitung des Verbandes im Jahre 1913 ging die Führung des Verbandes und
die Redaktion der Zeitschrift an die Bolschewiki über. In der Zeitschrift
„Metallist" N r . 7 (31), 8 (32) und 10 (34) von 1913 ist W . I. Lenins Artikel
„Die Metallarbeiterstreiks im Jahre 1912" veröffentlicht. Die Zeitschrift
spielte eine große Rolle bei dem Zusammenschluß der Arbeiter um die bol-
schewistische Partei.

Lenin meint hier die Leitartikel der Zeitschriften „Nasch Put" N r . 20
vom 11. August 1911 und „Metallist" Nr . 3 vom 27. Oktober 1911. 133

49 „Russkije Wedomosti" (Russische Nachrichten) - Tageszei tung, die in
M o s k a u a b 1863 von liberalen Professoren der M o s k a u e r Univers i tä t u n d
Semstwoleuten herausgegeben wurde . Die Ze i tung ver t ra t die Interessen
der liberalen Gutsbesi tzer und der Bourgeoisie. Sie veröffentlichte auch
Art ikel l iberaler Volkstümler . 1905 w u r d e sie zum Organ des rechten
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Flügels der Kadetten. Lenin wies darauf hin, daß die „Russkije Wedomosti"
auf eigentümliche Art den „redbten Kadettismus mit einem Schuß .Volks-
tümlerideologie" verhinden. (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 19, S. 111,
russ.) Bald nach der Sozialistischen Oktoberrevolution 1917 wurde die
Zeitung verboten. 136

50 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, III. Band, Berlin 1950,
S. 525 und 543. 142

51 Die Januarkonferenz von 1912 - die Seefeste („Träger") Qesamtrussisdbe
Konferenz der SDÄPJZ. - fand vom 5. bis 17. (18. bis 30.) Januar 1912 statt.
Auf der Konferenz waren mehr als 20 Parteiorganisationen vertreten. Die
Konferenz hatte faktisch die Bedeutung eines Parteitags. Lenin sprach auf
der Konferenz zur Konstituierung der Konferenz und hielt Referate über
die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei, über die Arbeit des
Internationalen Sozialistischen Büros, über die Aufgaben der Sozialdemo-
kratie im Kampf gegen den Hunger, zur Organisationsfrage, über die
Arbeit des Zentralorgans „Sozial-Demokrat" und zu anderen Fragen.

Auf Beschluß der Konferenz wurden die menschewistischen Liquidatoren
aus der Partei ausgeschlossen; ein für allemal wurde mit der formalen
Vereinigung der Bolschewik! und Menschewiki in einer Partei Schluß ge-
macht. Auf der Prager Konferenz formierten sich die Bolschewiki zu einer
selbständigen Partei. Die Konferenz wählte ein Zentralkomitee, dem W . I.
Lenin, G. K. Ordshonikidse, S. S. Spandarian und andere angehörten. Auf
der Sitzung des Z K wurde J. W . Stalin, der damals in der Verbannung
weilte, in Abwesenheit als Mitglied ins Z K kooptiert; später wurde auch
J. M . Swerdlow kooptiert. Für den Fall der Verhaftung von ZK-Mit-
gliedern waren zur Kooptation in das Z K vorgesehen: A. S. Bubnow, M . I.
Kalinin, S. G. Schaumian, J. D . Stassowa. Zu r Leitung der Parteitarbeit in
Rußland wurde das Russische Büro des Z K geschaffen, dem G. K. Ordsho-
nikidse, S. S. Spandarian und J. W . Stalin angehörten. Die Tätigkeit des
Russischen Büros des Z K wurde von W . I. Lenin gelenkt. 151

52 „Borba" (Der Kampf) - Zeitschrift Trotzkis; erschien von Februar bis Juli
1914 in Petersburg. Unter der Maske der „Fraktionslosigkeit" bekämpfte
Trotzki in den Spalten der Zeitschrift Lenin und die bolschewistische Par-
tei. 151

53 Jeshow - der menschewistische Liquidator S. O . Zede rbaum. 153
54 Qegen zwei „Qrundpf eiler", d.h. gegen die bolschewistischen Losungen:

demokratische Republik und Konfiskation der gesamten Gutsbesitzer-
ländereien. 153
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55 Es handelt sich um den IV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands, der
vom 26. Januar bis 8. Februar 1914 in Brüssel stattfand.

Lenin nahm regen Anteil an der Vorbereitung und der Arbeit des Partei-
tags. Im Mai 1913 schrieb er für die lettischen Bolschewiki den „Entwurf
einer Plattform zum IV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands", der im
November 1913 als Sonderdruck aus der Nr . 8 des vom Büro der Auslands-
gruppen der Sozialdemokratie Lettlands herausgegebenen „Bulletins"
(„Biletens") und danach in Nr . 9/10 des „Bulletins" veröffentlicht wurde.
(Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 19, S. 87-94, russ.)

Lenin nahm als Ehrengast vom ZK der SDAPR an dem Parteitag
teil. Er hielt ein Referat, in dem er die Tätigkeit des ZK der lettischen
Sozialdemokratie kritisierte; das eine opportunistische Linie bezogen hatte.
Lenin betonte später, daß er auf dem Parteitag einen heftigen Kampf gegen
die starken versöhnlerischen Tendenzen auf dem Parteitag führen mußte.
Lenin erreichte es, daß die lettischen Sozialdemokraten aus dem August-
block ausschieden. 173

56 Hier führt Lenin die Resolution des IV. Parteitags der Sozialdemokratie
Lettlands mit den „zwangsläufigen Änderungen" - gemäß den Bedingun-
gen der zaristischen Zensur - an. So heißt es statt „der Parteitag der Sozial-
demokratie Lettlands" - „die Vertreter aller lettischen marxistischen Ar-
beiter", statt „SDAPR" - „marxistische Gesamtheit", statt „gesamtrussische
Konferenz 1908 und Plenum des Z K der SDAPR 1910" - „die gesamt-
russische Vertretung der Marxisten vom Dezember 1908 und Januar 1910",
statt „ZK der Sozialdemokratie Lettlands" - „ihre leitende Instanz". 173

57 Der Artikel „TJodh eine Vernichtung des Sozialismus" erschien im März
1914 in der Zeitschrift „Sowremenny Mir" Nr . 3.

„Soivremenny Mir" (Die Welt der Gegenwart) - Monatsschrift für
Literatur, Wissenschaft und Politik, die von 1906 bis 1918 In Petersburg
erschien. Zu den engsten Mitarbeitern der Zeitschrift zählten Menschewiki,
unter ihnen G. W . Plechanow. In der Periode des Blocks mit der Plecha-
nowschen Gruppe der parteitreuen Menschewiki arbeiteten an der Zeit-
schrift auch Bolschewiki mit. 181

58 L. N . Tolstoi spricht darüber im Vorwort zu dem Bildband „Russische
Bauern" von N . Orlow, 1909. 183

59 „Sbisn" (Das Leben) - Monatsschrift für Literatur, Wissenschaft und
Politik, die von 1897 bis 1901 in Petersburg, 1902 im Ausland erschien. Mit-
arbeiter waren „legale Marxisten" und fortschrittliche Schriftsteller.

Lenin veröffentlichte in dieser Zeitschrift den Artikel „Antwort an Herrn
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P. Neshdanow" (Nr. 12, Dezember 1899) und zwei Artikel unter der
Überschrift „Der Kapitalismus in der Landwirtschaft (Über das Buch
Kautskys und einen Artikel des Herrn Bulgakow)" in den Nummern 1 und
2, Januar und Februar 1900. (Siehe Werke, Bd. 4, S. 151-157 und 95 bis
150.) 187

60 Siehe Karl Marx, „Das Kapital", Bd. III, Berlin 1959, S. 207/208. iS9
61 Der Artikel „Von den Jormen der Arbeiterbewegung" wurde im Zusam-

menhang mit der Aussperrung geschrieben, die am 20. März (2. April) 1914
von den Petersburger Unternehmern als Antwort auf die Streiks der Arbei-
ter verhängt wurde. Unter den Bedingungen der Aussperrung den Massen-
streik auszurufen war unzweckmäßig, deshalb rief die bolschewistische
„Prawda" die Arbeiter zu anderen Kampfformen auf - zu Massenkund-
gebungen in den Betrieben, zu Straßendemonstrationen. Zu einer revolu-
tionären Demonstration, die auf den zweiten Jahrestag des Blutbades an der
Lena anberaumt wurde, rief auch ein vom Petersburger Komitee der
SDAPR herausgegebenes illegales Flugblatt auf.

Die Demonstration fand am 4. (17.) April statt. Am Tag der Demon-
stration erschien die fällige Nummer des „Put Prawdy" mit Lenins Artikel
„Von den Formen der Arbeiterbewegung". Über das Stattfinden der revo-
lutionären Demonstration schrieben alle bürgerlichen Zeitungen. Die
liquidatorische „Sewernaja Rabotschaja Gaseta", die eine Meldung über das
Stattfinden der Demonstration brachte, verschwieg, daß das Petersburger
Komitee ein Flugblatt verbreitet hatte, und wandte sich dann gegen Lenins
Artikel „Von den Formen der Arbeiterbewegung".

In dem Bericht des ZK der SDAPR zur Brüsseler Konferenz brand-
markte Lenin das Verhalten der Liquidatoren und ihres Organs. (Siehe den
vorliegenden Band, S. 519-524.) 205

62 Gemeint ist die Beratung des ZK der SDAPR mit Parteifunktionären, die
vom 26. Dezember 1912 bis 1. J anua r 1913 (8 . bis 14. J a n u a r 1913) in
Krakau stattfand und aus konspirativen Gründen als „Februar"beratung
bezeichnet wurde. An der Beratung nahmen 14 Personen teil, darunter Mit-
glieder des ZK und bolschewistische Abgeordnete der IV. Reichsduma:
W. I.Lenin, A. J. Badajew, G. K. Petrowski, N.R. Schagow, J.W.Stalin
sowie N. K. Krupskaja, J. F. Rosmirowitsch, A. A. Trojanowski und andere.
Die Beratung wurde unter Lenins Vorsitz durchgeführt; er sprach zu einer
Reihe von Fragen, schrieb die Resolutionen und die Mitteilung über die
Beratung.

Die Beratung nahm die von Lenin geschriebenen Resolutionen an: „Der
revolutionäre Aufschwung, die Streiks und die Aufgaben der Partei" (VOR
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ihr ist hier die Rede), „Der Aufbau der illegalen Organisation", „Die sozial-
demokratische Dumafraktion", „Über die illegale Literatur", „ ü b e r die
Versicherungskampagne", „ o b e r das Verhältnis zum Liquidatorentum und
über die Einheit", „ ü b e r die nationalen' sozialdemokratischen Organisa-
tionen". (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 18, S. 426-436, russ.) 207

63 Die Wahlen zum Versicherungsrat in Petersburg fanden am 2. (15.) M ä r z
1914 statt. Im Zusammenhang mit den Wahlen entbrannte ein heftiger
Kampf zwischen den Bolschewiki auf der einen und den Liquidatoren und
linken Volkstümlern (Sozialrevolutionären) auf der anderen Seite. Auf der
Grundlage des Beschlusses der „August"- („Sommer"-) Beratung des Z K
der SDAPR mit Parteifunktionären 1913 - „ ü b e r die Arbeit in den legalen
Vereinigungen" - entfalteten die Bolschewiki den Kampf um die Eroberung
der legalen Arbeiterorganisationen und Arbeitervereine. In diesem Kampf
spielte die „Prawda" eine gewaltige Rolle. In Verbindung mit den Wahlen
zum Versicherungsrat wurde in der „Proletarskaja Prawda", in der Zeit-
schrift „Woprossy Strachowanija" und dann im „Put Prawdy" ein Wähler-
auftrag der Bolschewiki an die Arbeitervertreter in den Versicherungs-
behörden und im Versicherungsrat veröffentlicht.

Die Liquidatoren traten in der „Nowaja Rabotschaja Gaseta" mit
einem eigenen Wählerauftrag auf, der die Forderung nach Absonderung
der Arbeiteryertreter zu einer selbständigen, von der Partei unabhängigen
Gruppe erhob. Doch bei den Wahlen zum Versicherungsrat erlitten die
Liquidatoren eine völlige Niederlage - drei Viertel der Teilnehmer an der
Versammlung der Wahlmänner sprachen sich für den Wählerauftrag der
Bolschewiki aus und verwarfen den vom Block der Liquidatoren und Sozial-
revolutionäre vorgeschlagenen Wählerauftrag. Alle Kandidaten der „praw-
distischen" Liste wurden in den Versicherungsrat gewählt. 207

64 Batrak - der Sozialrevolutionär M . Satoriski. 209
65 Lenins Arbeit „Zur 7rage der nationalen 'Politik" ist der Entwurf einer

Rede, die einer der bolschewistischen Abgeordneten in der Reichsduma hal-
ten sollte. Da die linken Abgeordneten am 22. April (5. Mai) 1914 für die
Dauer von 15 Sitzungen aus der Duma ausgeschlossen wurden (siehe den
vorliegenden Band, S. 273-275), konnte diese Rede nicht gehalten werden.
Das Manuskript des Entwurfs ist nicht vollständig erhalten geblieben, auf
die fehlenden Textstellen wird in Fußnoten hingewiesen. 213

66 „Qrasbdanin" ( D e r Staa tsbürger) - reakt ionäre Zeitschrift, die von 1872
bis 1914 in Petersburg erschien. Von den achtziger Jahren des 19. J ah rhun -
derts an war sie das Organ der extremen Monarchisten. Die Existenzmittel
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der Zeitschrift waren in der Hauptsache Subsidien, die sie von der Za ren -
regierung erhielt. 213

67 „Xiewskaja !Mysl" (Kiewer Gedanke) - bürgerlich-liberale Tagesze i tung,
die von Dezember 1906 bis Dezember 1918 in Kiew erschien. Ständige
Mitarbe i te r der Ze i tung waren die merischewistischen Liquidatoren. 247

68 Lenin meint die Antwor t des Z K der Partei mit der Einwilligung, an einer
Konferenz der Ver t re ter der verschiedenen sozialdemokratischen Strömun-
gen in Ruß land tei lzunehmen, die vom Internationalen Sozialistischen Büro
einberufen worden war, um angeblich eine „gemeinsame Aussprache" übe r
die Möglichkeit der Wiederhers te l lung der Einheit in der S D A P R durch-
zuführen. In dieser Antwort w a r der „offizielle Bericht" des Z K enthalten,
den Lenin in seinem Brief vom 18./19. J a n u a r ( 3 1 . J a n u a r / l . Februar ) 1914
an Huysmans versprochen ha t te . (Siehe den vorliegenden Band, S. 62-69 . )
230

69 „XolokoV (Die Glocke) - politische Zeitschrift, die un te r der Devise „Vivos
voco!" („Ich rufe die Lebenden!") erschien. Sie wurde von A. I. He rzen u n d
N . P . Ogar jow in der von A. I. He rzen gegründeten Freien russischen Typo-
graphie von 1857 bis April 1865 in London u n d von 1865 bis Dezember
1868 in Genf herausgegeben. 1868 erschien die Zeitschrift in französischer
Sprache, gleichzeitig wurden Beilagen in russischer Sprache veröffentlicht.

Eine Charakter is t ik des „Kolokol" gibt Lenin in seinem Artikel „ D e m
Gedächtnis Herzens" . (Siehe W e r k e , 4. Ausgabe, Bd. 18, S. 9 -15 , russ.) 242

70 D e n „Brief an Qogol" schrieb W . G . Belinski im Juli 1847; er wurde zum
erstenmal 1855 von A. I. Herzen in der „Poljarnaja Swesda" (De r Polar-
stern) veröffentlicht. (Siehe W . G. Belinski, „ O b e r die Klassiker der rus-
sischen Li tera tur" , Leipzig 1953, S. 298-308.) 243

71
 nS.-T>eterburgski Rabotsdhi Listok" (St . -Petersburger Arbei terblat t ) - ille-

gale Zei tung, O r g a n des Petersburger „Kampfbundes zur Befreiung der
Arbeiterklasse". Es erschienen zwei N u m m e r n : N r . 1 im Februa r (dat ier t
Janua r ) 1897, hergestellt in Rußland auf einem Mimeographen in einer
Auflage von 300 bis 400 Exemplaren, u n d N r . 2 im September 1897 in
Genf (Schweiz). 245

72 „Wperjod" (Vorwärts) - illegale bolschewistische Zei tung, die vom 22. D e -
zember 1904 (4. J a n u a r 1905) bis zum 5. (18.) M a i 1905 in Genf heraus-
gegeben wurde,- es erschienen 18 N u m m e r n . Die organisatorische u n d ideo-
logische Lei tung lag in den H ä n d e n W . I. Lenins. D e m Redaktionskollegium
gehörten ferner W. W. Worowski, M. S. Olminski und A. W. Luna-

• tscharski an.
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Der III. Parteitag der SDAPR hob in einer besonderen Resolution die
hervorragende Rolle hervor, die der „Wperjod" im Kampf gegen den Men-
schewismns, für die Wiederherstellung des Parteiprinzips und bei der Er-
örterung und Klärung der durch die revolutionäre Bewegung aufgeworfenen
taktischen Fragen gespielt hatte, und sprach der Redaktion der Zeitung
seinen Dank aus.

„Proletari" (Der Proletarier) - illegale bolschewistische Wochenzeitung,
Zentralorgan der SDAPR, gegründet auf Beschluß des III. Parteitags. Das
Plenum des Zentralkomitees der Partei beschloß am 17. April (10. Mai)
1905, W. I. Lenin zum verantwortlichen Redakteur des ZO zu bestellen.

Der „Proletari" wurde vom 17. (14.) Mai bis 25. (12.) November 1905
in Genf herausgegeben. Es erschienen 26 Nummern. Ständige Mitarbeiter
der Redaktion waren W. W. Worowski, A. W. Lunatscharski und M. S.
Olminski. Der „Proletari" setzte die Linie der alten, Leninschen „Iskra"
und des bolschewistischen „Wperjod" fort. Lenin schrieb für die Zeitung
etwa 90 Artikel und Notizen. Seine Artikel im „Proletari" wurden von den
lokalen Presseorganen der Bolschewiki nachgedruckt und erschienen auch
als Flugblätter.

Bald nachdem Lenin im November 1905 nach Rußland abgereist war,
stellte der „Proletari" sein Erscheinen ein. Die letzten beiden Nummern
(25 und 26) erschienen unter der Redaktion von W. W. Worowski. 248

73 „TJowaja Sbisn" (Neues Leben) - erste legale bolschewistische Tageszei-
tung, die vom 17. Oktober (9. November) bis 3. (16.) Dezember 1905 in
Petersburg erschien. Als Lenin Anfang November aus der Emigration nach
Petersburg zurückgekehrt war, erschien die Zeitung unter seiner unmittel-
baren Leitung. Die „Nowaja Shisn" war faktisch das Zentralorgan der
SDAPR. Ständige Mitarbeiter waren W. W. Worowski, M. S. Olminski,
A. W. Lunatscharski und andere. Maxim Gorki beteiligte sich rege an der
Zeitung und erwies ihr auch große materielle Unterstützung.

In Nr. 9 der „Nowaja Shisn" vom 10. November 1905 erschien Lenins
erster Artikel „über die Reorganisation der Partei". Im weiteren wurden
dann noch über zehn Artikel Lenins veröffentlicht. Die tägliche Auflage der
Zeitung erreichte bis zu 80000 Exemplare. Die „Nowaja Shisn" war zahl-
reichen Repressalien ausgesetzt. Von 17 Nummern wurden 15 beschlag-
nahmt und eingestampft. Nach Erscheinen der Nr. 17 vom 2. (15.) Dezem-
ber wurde die „Nowaja Shisn" von der Regierung verboten. Die letzte
Ausgabe, Nr. 28, erschien illegal. 249

K „'Natsdialo" (Der Anfang) - legale menschewistische Tageszeitung, die im
November und Dezember 1905 in Petersburg erschien. 249

39 Lenin, Werke, Bd. 20
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75 „Wolna" (Die Woge) - legale bolschewistische Tageszeitung, die vom
26. April (9. Mai) bis 24. Mai (6. Juni) 1906 in Petersburg herausgegeben
wurde. Es erschienen 25 Nummern. Ab Nr . 9 vom 5. (18.) Mai 1906 (nach
Schluß des IV. Parteitags und nach der Ankunft Lenins aus Stockholm)
wurde die Zeitung faktisch von Lenin redigiert. Es wurden in ihr mehr als
20 Artikel Lenins veröffentlicht. An der Redaktionsarbeit beteiligten sich
W . W. Worowski und M. S. Olminski. Die Zeitung war fortwährend poli-
zeilichen Repressalien ausgesetzt; sie wurde von der zaristischen Regierung
verboten. An ihrer Stelle erschien die legale bolschewistische Zeitung
„Wperjod".

„Edao" - legale bolschewistische Tageszeitung, die vom 22. Juni (5. Juli)
bis zum 7. (20.) Juli 1906 in Petersburg an Stelle der von der Regierung
verbotenen Zeitung „Wperjod" herausgegeben wurde. Es erschienen 14
Nummern. Redakteur der Zeitung war faktisch Lenin. In jeder Nummer
wurden Artikel von Lenin veröffentlicht. Er arbeitete auch unmittelbar an
der Spalte „Aus Zeitungen und Zeitschriften" mit.

Fast alle Nummern des „Echo" waren Repressalien ausgesetzt. Kurz
vor der Auflösung der I. Reichsduma wurde die_Zeitung verboten. 249

76 „TJarodnaja "Duma" (Volksduma) - menschewistische Tagesze i tung , die im
M ä r z und Apri l 1907 in Petersburg erschien. 249

77 Die Sozialistische Partei Amerikas - eine reformistische, opportunistische
Partei, die 1901 gegründet wurde. Während des ersten Weltkriegs 1914 bis
1918 rechtfertigte die rechte Mehrheit der Partei den imperialistischen Krieg
und unterstützte die Politik des amerikanischen Imperialismus. Die auf dem
Boden des Internationalismus stehende revolutionäre Minderheit trat gegen
den Krieg auf und bildete unter dem Einfluß der Sozialistischen Oktober-
revolution in Rußland einen linken Flügel, der 1921 die Initiative zur
Gründung der Kommunistischen Partei der USA ergriff und ihren Kern
bildete.

Gegenwärtig ist die Sozialistische Partei Amerikas eine zahlenmäßig
schwache Organisation, die keinen Einfluß in der Arbeiterbewegung der
USA hat.

Amerikanische Töderation der Arbeiterklasse oder Amerikanisdbe 7öde-
ration der Arbeit (American Federation of Labor - AFL) - Vereinigung
eines Teils der Gewerkschaften der Vereinigten Staaten von Amerika, die
1881 von Gompers gegründet wurde.

Die Führer der Föderation betrieben eine Politik der Zusammenarbeit
mit der Bourgeoisie. In der internationalen Arbeiterbewegung führten sie
eine spalterische Tätigkeit durch. 1955 verschmolz die AFL mit einer an-
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deren Gewerkschaftsvereinigung, dem Congress of Industrial Organ i s a t i on
(CIO) , und die neue Vereinigung heißt jetzt AFL-CIO. 251

78 Lenin meint das Verhältnis der höheren zaristischen Beamtenschaft zu den
demokratischen Semstwoangestellten - den Ärzten, Statistikern, Lehrern,
Agronomen u . dgl. m., die der Vizegouverneur von Samara, Kondoidi, 1900
in einer Rede a]s „drittes Element" bezeichnet hat te . Der Ausdruck „drittes
Element" wurde in der Literatur zur Bezeichnung der demokratischen
Semstwointelligenz gebräuchlich. 253

79 Die koloniale Frage war einer der Hauptpunkte auf der Tagesordnung des
Internationalen Sozialistenkongresses in Stut tgart im August 1907. Der
opportunistische Teil des Kongresses hat te eine Resolution vorgeschlagen,
die die kolonialen Eroberungen rechtfertigte. (Siehe Werke , 4 . Ausgabe,
Bd. 13, S. 59-77, russ.) 254

80 „SoziaUstisdie Monatshefte" - Zeitschrift, wichtigstes Organ der Oppor-
tunisten in der deutschen Sozialdemokratie und eines der Organe des inter-
nationalen Opportunismus. W ä h r e n d des imperialistischen Weltkriegs
1914-1918 nahm sie eine sozialchauvinistische Hal tung ein. Sie erschien in
Berlin von 1897 bis 1933. 254

81 „Potscfcw" („L'Initiative") - Zeitschrift liqurdatorisch-volkstümlerischer
Richtung; wurde von einer Gruppe von Sozialrevolutionären herausgegeben.
Es erschien nur eine Nummer im Juni 1912 in Paris. 264

82 „Jowarisdhtsdb" (Der Gefährte) - bürgerliche Tageszeitung, erschien von
M ä r z 1906 bis Januar 1908 in Petersburg; formell kein Parteiorgan, war
sie jedoch faktisch Sprachrohr der linken Kadetten. Auch Menschewiki
arbeiteten an der Zei tung mit. 269

83 „Sa Partiju" ( F ü r die. Par te i ) - Blatt der Pariser Gruppen der Menschewiki
u n d Versöhnler ; erschien unregelmäßig von Apri l 1912 bis F e b r u a r 1914
in Paris.

Burjanotv, A. 7. - Mitglied der IV. Reichsduma, gehörte den mensche-
wistischen „Sieben" an. 270

84 Am 22. Apri l ( 5 . M a i ) 1914 stellten die Sozialdemokratische Arbeiter-
fraktion Rußlands (die bolschewistischen „Sechs") , die Sozialdemokratische
Frakt ion (die Menschewiki) und die Trudowiki in der D u m a den Ant rag ,
die Erör te rung des Budgets von de r Tageso rdnung abzuse tzen , solange de r
Gesetzentwurf übe r die Redefreiheit der Abgeordneten nicht angenommen
ist.

Dieser An t r ag w u r d e von der Mehrhe i t der Reichsduma abgelehnt. D a r -
aufhin tr ieben d ie Bolschewiki, Menschewiki u n d Trudowiki während der
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Rede Goremykins, des Vorsitzenden des Ministerrats, Obstruktion. Als
Antwort darauf wurden alle Sozialdemokraten und Trudowiki auf Antrag
des Dumapräsidenten Rodsjanko für die Dauer von 15 Sitzungen aus der
Reichsduma ausgeschlossen. Die Petersburger und Moskauer Arbeiter be-
antworteten den Ausschluß der Abgeordneten mit Proteststreiks. 273

85 „Vroletari" (Der Proletarier) - illegale Zeitung, die nach dem IV. (Ver-
einigungs-) Parteitag von den Bolschewiki gegründet wurde; sie erschien
vom 21. August (3. September) 1906 bis 28. November (11. Dezember)
1909 unter der Redaktion Lenins als Organ des Moskauer und des Peters-
burger Komitees, eine Zeitlang auch des Moskauer Bezirkskomitees und
der Komitees von Perm, Kursk und Kasan. Faktisch war der „Proletari"
das Zentralorgan der Bolschewiki. Es kamen 50 Nummern heraus, davon
die ersten 20 in Finnland. Vom 13. (26.) Februar bis zum 1. (14.) Dezem-
ber 1908 erschien der „Proletari" in Genf, ab 8. (21.) Januar 1909 in
Paris.

In der Zeitung wurden mehr als 100 Artikel und Notizen Lenins ver-
öffentlicht. In den Jahren der Stolypinschen Reaktion spielte der „Proletari"
eine hervorragende Rolle für die Erhaltung und Festigung der bolschewisti-
schen Organisationen. Auf dem Plenum des Zentralkomitees der SDAPR
im Januar 1910 gelang es den „Versöhnlern", einen Beschluß über die Ein-
stellung der Herausgabe des „Proletari" herbeizuführen. 278

85 Der „ Qesetzentwurf über die Qleichberedbtigung der Nationen und über
den Sdmtz der Hechte der nationalen Minderheiten" sollte von der bolsche-
wistischen Fraktion in der Reichsduma eingebracht werden.

Am 6. (19.) Mai 1914 legte Lenin in einem Brief an S. G. Schaumian
den Plan des „Entwurfs" dar. Der Einbringung dieses „Entwurfs" in der
Duma maß Lenin besondere Bedeutung bei: „Mir scheint", schrieb er,
„auf diese Weise könnte man die Torheit der national-kulturellen Auto-
nomie in populärer Form erklären und die Anhänger dieser Dummheit
endgült ig erledigen."

Es gelang nicht, den Gesetzentwurf in der Duma einzubringen. 280
87 „Sowremennik" (Der Zeitgenosse) - Monatsschrift für Literatur und Poli-

tik,- erschien von 1911 bis 1915 in Petersburg. U m die Zeitschrift gruppier-
ten sich die liquidatorischen Menschewiki, Sozialrevolutionäre, Volkssozia-
listen und linke Liberale. Die Zeitschrift hat te keinerlei Verbindung mit
den Arbeitermassen. 295

88 Lenin meint das Ausscheiden des Dumamitg l ieds Mal inowski aus der
Reichsduma. D a Mal inowski wie ein Deser teur seinen Kampfposten ver-
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lassen a n d desorganisierend gewirkt hat te , wurde er aus der Partei aus-
geschlossen.

In der Folgezeit stellte sieh heraus, daß Malinowski ein Spitzel war.
1918 wurde er nach dem Urtei l des Revolutionstribunals erschossen. 301

89 „TVoprossy Stradhowanija" (Fragen des Versicherungswesens) - l e g a l e bol-
schewistische Zeitschrift; erschien mit Unterbrechungen von Oktober 1913
bis M ä r z 1918 in Petersburg. Die Zeitschrift stand unter der Leitung des
Zentralkomitees der bolschewistischen Partei . Sie kämpfte nicht nu r für die
Verwirklichung der Arbeiterversicherung, sondern aud i für die bolsche-
wistischen „uneingeschränkten Losungen". 307

90 „Jedinstwo" (Die Einheit) - legale Zeitung, die von der Gruppe der partei-
treuen Menschewiki mit Plechanow an der Spitze und von versöhnlerischen
Bolschewiki in Petersburg von M a i bis Juni 1914 herausgegeben wurde,-
insgesamt erschienen 4 N u m m e r n . 309

91 Lenin meint die Resolution „ ü b e r das Liquidatorentum und über die
Gruppe der Liquidatoren", die von der Sechsten („Prager") Gesamtrussi-
schen Konferenz der SDAPR im Januar 1912 angenommen wurde. Die
Resolution war von Lenin verfaßt worden. (Siehe Werke , 4 . Ausgabe,
Bd. 17, S. 431/432, russ.) 310

92 Die Arbeit „Zur Jrage des Etats des Ministeriums für Candwirtsdbaft" ist
der von Lenin geschriebene Entwurf für eine Rede, die einer der bolsche-
wistischen Abgeordneten in der Reichsduma halten sollte. Die Rede wurde
am 28. M a i (10. Juni) 1914 von G. I. Petrowski gehalten.

In den vorhergehenden Ausgaben der Werke W . I. Lenins war der Ent-
wurf der Rede nach dem Manuskr ip t gedruckt, von dem 4 Seiten verloren-
gegangen waren. In der vorliegenden Ausgabe wurde der Entwurf durch
einige fehlende, 1941 aufgefundene Seiten ergänzt. De r Schluß des M a n u -
skripts ist nicht aufgefunden worden. 313

93 Hat des vereinigten Adels - konterrevolutionäre Organisation der Guts -
besitzer, die im Mai 1906 gegründet wurde. Sie übte einen großen Einfluß
auf die Politik der Regierung aus . Z u r Zeit der III. Reichsduma gehörten
viele Mitglieder dieses Rats dem Reichsrat und den leitenden Zentren der
Schwarzhunderterorganisationen an. 313

94 Gemeint ist die Resolution „Die Einheit der Partei" , die im August 1904
vom Amsterdamer Kongreß der II. Internationale angenommen wurde. 320

95 „ Der Kampf" - theoretische Monatsschrift des Austromarxismus. Sie nahm
eine opportunistische, zentristische Position ein, die sie hinter linken Phrasen
verbarg. Sie erschien von 1907 bis 1938 in Wien .
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1. A. - Friedrich Adler - einer der Führer der österreichischen Sozial-
demokratie. 322

96 „£e Peuple" (Das Volk)-Tageszeitung, Zentralorgan der belgischen (refor-
mistischen) Arbeiterpartei, das seit 1884 in Brüssel erscheint. 323

97 In Nr . 50 des „Put Prawdy" vom 30. März 1914 war die Resolution des
IV. Parteitags der Sozialdemokratie Lettlands über die Spaltung der sozial-
demokratischen Domafraktion veröffentlicht. In der Resolution wurde die
Notwendigkeit der Einheit der sozialdemokratischen Dumafraktion betont
unter der Bedingung, daß das Programm und das Statut der Partei, die
Beschlüsse des V. Parteitags der SDAPR, die Beschlüsse der Fünften Kon-
ferenz der SDAPR im Dezember 1908 und des Plenums des Zentralkomi-
tees der SDAPR im Januar 1910 anerkannt würden.

Im Zusammenhang mit der Resolution des lettischen Parteitags brachte
dieselbe Nr . des „Put Prawdy" eine „Offene Anfrage" an die mensche-
wistischen Abgeordneten, wie sie zu den von den lettischen Arbeitern auf-
gestellten Prinzipien stünden. Die Anfrage der bolschewistischen Zeitung
übergingen die Menschewiki mit Stillschweigen. Daraufhin veröffentlichte
die Sozialdemokratische Arbeiterfraktion Rußlands in der Duma in Nr . 63
des „Put Prawdy" vom 17. April 1914 einen „Offenen Brief", in dem sie
eine präzise und klare Antwort auf die gestellte Frage forderte.

Auf den „Offenen Brief" erfolgte eine „Offene Antwort" der Fraktion
Tschcheidse, deren Analyse der vorliegende Artikel gewidmet ist. 352

98 Gemeint ist das P rog ramm de r Sozialdemokratischen Arbei terpartei R u ß -
lands , das vom II. Par te i tag im Jahre 1903 angenommen wurde . (Siehe
„Die K P d S U in Resolutionen u n d Beschlüssen der Par te i tage , Parteikonfe-
renzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954,
S. 37-43, russ.) 352

90 W. I. Lenin zitiert die Resolution der Fünften Konferenz der SDAPR -
„Die gesamtrussische Konferenz der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands. (Dezember 1908)". Herausgegeben von der Zeitung „Proletari",
Paris 1909, S. 38, russ. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüs-
sen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7.
Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 195, russ.) 354

100 W. A. 7. - Initialen des Mitarbeiters der „Prawda" W. A. Tichomirnow.
365

101 Bevor Lenin den Artikel „Objektive Angaben über die Stärke der verschie-
denen Strömungen in der Arbeiterbewegung" schrieb, sammelte, überprüfte
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und analysierte er sorgfältig die Zahlen und Fakten über die Geldsamm-
lungen für die Arbeiterpresse, die objektives Zeugnis von der Stärke der
verschiedenen Strömungen in der Arbeiterbewegung Rußlands ablegten.
Das Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U
in Moskau ist im Besitz der Manuskr ip te Lenins - einer Berechnung der von
der „Prawda" durchgeführten Geldsammlungen, einer Berechnung der von
der Zei tung „Za i t " vereinigten Arbeitergruppen, von Berechnungen zu der
im Artikel angeführten Tabelle (siehe den vorliegenden Band, S. 385-387),
Zusammenstel lungen von Zahlenmaterial , das zeigt, wo und welche Samm-
lungen zugunsten der verschiedenen Zei tungen durchgeführt wurden.
Außerdem sind erhal ten: der ursprüngliche Entwurf des Konzepts und das
Konzept des Artikels „Objektive Angaben über die Stärke der verschie-
denen Strömungen in der Arbeiterbewegung". Auf die in diesem Artikel
angeführten Zahlen griff Lenin später wiederholt in seinen Arbeiten zu-
rück. 383

102 Die estnische prawdistische Zei tung „ J ö ö JJääl" (Stimme der Arbeit) er-
schien a b Januar 1914 dreimal wöchentlich in N a r w a . Die litauische praw-
distische Zei tung „Vilnis" (Die Woge) erschien ab November 1913 in
Riga. 388

103 In der „Trudowaja P rawda" N r . 12 vom 11 . Juni 1914 war eine Not iz
unter der Überschrift „Wie wird das gemacht?" veröffentlicht. In der
Not i z wurde eine Reihe von Fällen angeführt, wo das O r g a n der Liquida-
toren, die „Nascha Rabotschaja Gase ta" Berichte aus bürgerlichen Zei tun-
gen nachdruckte, die sie als Arbeiterkorrespondenzen ausgab und die die
tatsächlichen Fakten aus dem Leben der Arbeiter entstellten. 389

104 „Weggefährte des Arbeiters für das Jahr i914" - Taschenkalender, der
vom Parteiverlag „Priboi" im Dezember 1913 herausgegeben wurde. Die
Auflage des Kalenders war innerhalb eines Tages vergriffen. Im Februar
1914 erschien eine zweite, überarbeitete Auflage.

Lenin veröffentlichte in dem „Weggefährten des Arbeiters" den Artikel
„Die Streiks in Rußland". (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 19, S. 484-487,
russ.) 389

105 Lenin meint die Resolution des II. Parteitags der SDAPR 1903 „Ober die
Sozialrevolutionäre", die Resolution des V. Parteitags der SDAPR 1907
„Ober die Stellung zu den bürgerlichen Parteien", die Resolution der
„August"- („Sommer"-) Beratung des Zentralkomitees der SDAPR 1913
„über die Volkstümler". (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Be-
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Schlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK",
7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 49/50, 158-160, 316/317, russ.) 391

106 Im August 1914 sollte auf Beschluß des Internationalen Sozialistischen
Büros in Wien der X. Internationale Sozialistenkongreß stattfinden, auf
dessen Tagesordnung auch die Frage der Vereinigung der sozialdemokrati-
schen Strömungen in Rußland stehen sollte.

Die Bolschewiki kämpften hartnäckig darum, daß zu diesem Kongreß
Arbeiterdelegierte geschickt werden und daß sie möglichst viel bolschewi-
stische Mandate bekommen. Lenin widmete der Vorbereitung zum Kon-
greß und der Zusammensetzung der Delegation der Bolschewiki besondere
Aufmerksamkeit. Im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim
ZK der KPdSU in Moskau befindet sich ein Manuskript Lenins - der Plan
für den Bericht an den Wiener Kongreß, in dem ausführlich alle Punkte
des in Vorbereitung befindlichen Berichts des Zentralkomitees der SDAPR
dargelegt sind. Einen besonderen Platz nimmt in diesem Bericht die Ent-
larvung der Liquidatoren ein. 393

107 „Die Neue Zeit" - theoretische Zeitschrift der deutschen Sozialdemokratie,
die von 1883 bis 1923 in Stuttgart erschien und bis 1917 von Karl Kautsky
redigiert wurde. In der „Neuen Zeit" wurden erstmalig einige Arbeiten von
Marx und Engels veröffentlicht. Engels half der Redaktion der Zeitschrift
ständig und übte oft Kritik daran, daß sie Abweichungen vom Marxismus
in der Zeitschrift zuließ. An der „Neuen Zeit" arbeiteten hervorragende
Führer der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung mit: August
Bebel, Wilhelm Liebknecht, Rosa Luxemburg, Franz Mehring, Clara Zet-
kin, G. W. Plechanow, Paul Lafargne u. a. Angefangen von der zweiten
Hälfte der neunziger Jahre, nach dem Tode von Friedrich Engels, veröffent-
lichte die Zeitschrift systematisch Artikel von Revisionisten. Während des
imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 bezog sie einen zentristischen
Standpunkt und unterstützte faktisch die Sozialchauvinisten. 399

108 Siehe Kar l M a r x , „ D a s Kapi ta l " , Bd. I, Berlin 1961, S. 804. 401

109 £ <wi - L. Wladimirow (Pseudonym M. K. Scheinfinkeis). 416

110 „Sdhljadbi" (Wege) - Organ des Ukrainischen Studentenbundes nationali-
stischer Richtung; erschien von April 1913 bis März 1914 in Lwow. 420

111 Lenin zitiert einen Ausspruch aus der Komödie „Geist bringt Kummer" von
A. S. Gribojedow. (Siehe A. S. Gribojedow, „Geist bringt Kummer", Berlin
1948, S. 43.) 427
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112 Es handelt sich um das Zentralorgan der polnischen sozialdemokratischen
Partei Galiziensund Schlesiens, die Zeitung „Ttaprzöä" (Vorwärts), die ab
1892 in Krakau erschien. 429

113 Lenin meint die Erinnerungen W. Liebknechts an Marx. (Siehe „Erinne-
rungen an Karl Marx", Berlin 1953, S. 116.) 440

114 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, IV. Band, Berlin 1950,
S. 399. 440

115 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, I. Band, Berlin 1949,
S. 251, 252. 440

m Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, III. Band, Berlin 1950,
S. 237,402/403, 407/408. 442

117 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, III. Band, Berlin 1950,
S. 469. 442

118 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, III. Band, Berlin 1950,
S. 552/553. 443

119 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, IV. Band, Berlin 1950,
S. 269. 443

120 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Briefwechsel, IV. Band, Berlin 1950,
S. 288. 444

121 Siehe Ka r l Marx /F r i ed r i ch Engels, Briefwechsel, IV. Band, Berlin 1950,
S. 309/310. 444

122 Lenin zitiert Plechanows Artikel „Der Programmentwurf der Sozialdemo-
kratischen Partei Rußlands", der in der „Sarja" Nr. 4, Jahrgang 1902, ver-
öffentlicht wurde.

„Sarja" (Die Morgenröte) - marxistische wissenschaftlich-politische Zeit-
schrift, die von der Redaktion der Zeitung „Iskra" in den Jahren 1901 und
1902 in Stuttgart herausgegeben wurde. Es erschienen vier Nummern (drei
Hefte). In der „Sarja" wurden folgende Arbeiten Lenins veröffentlicht:
„Zufällige Notizen", „Die Verfolger des Semstwos und die Hannibale des
Liberalismus", die ersten vier Kapitel des Werkes „Die Agrarfrage und die
,Marxkritiker'" (unter dem Titel „Die Herren ,Kritiker' in der Agrar-
frage"), „Innerpolitische Rundschau" und „Das Agrarprogramm der rus-
sischen Sozialdemokratie". 448

123 £)er Ausdruck stammt aus Saltykow-Schtschedrins Skizzen „Im Ausland"
(deutsch in M. Saltykow, „Reise nach Paris", Berlin 1958, S. 44-57). 454
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124 Lenin führt die W o r t e eines Sewastopoler Soldatenliedes an, eines Liedes
über die Schlacht an dem Flüßchen Tschornaja am 4. August 1855 während
des Krimkrieges. Das Lied stammt von L. N . Tolstoi. (Siehe L. N . Tolstoi,
Gesamtausgabe, Bd. 4, 1935, S. 307/308, russ.) 456

125 Siehe Karl M a r x und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei Bän-
den, Bd. I, Berlin 1960, S. 23-54. 464

126 „VHumanite" - Tageszeitung, 1904 von J. Jaures als Organ der fran-
zösischen Sozialistischen Partei gegründet. W ä h r e n d des imperialistischen
Weltkriegs 1914-1918 wurde die Zeitung vom extrem rechten Flügel der
französischen Sozialistischen Partei geleitet und stand auf den Positionen des
Sozialchauvinismus. Bald nach der Spaltung der Sozialistischen Partei auf
dem Parteitag im Dezember 1920 und der Gründung der Kommunistischen
Partei Frankreichs wurde die Zei tung deren O r g a n ; auch jetzt erscheint
sie in Paris als Zentralorgan der Kommunistischen Partei . 47i

127 Lenins Telegramm, das von Mar tow und D a n forderte, sie sollten eine
offene, von ihnen unterzeichnete Anklage erheben, nicht aber dunkle Ge-
rüchte und schmutzige Verleumdungen verbreiten, wurde im „Rabotschi"
N r . 4 vom 25. Mai 1914 veröffentlicht. 485

128 Lenin zitiert mit einigen Änderungen N. A. Nekrassows Gedicht „Mit
vierzig Jahren". (Siehe N. A. Nekrassow, Ausgewählte Werke, 1947,
S. 144, russ.) 489

120 Siehe Karl Marx, „Das Elend der Philosophie", Berlin 1957, S. 141/142.
494

130 7J. Maximow und A. Boc/danow - Pseudonyme A. A. Malinowskis; Woinow
- A. W. Lunatscharski; Ljadow - M. N. Mandelstam; St. A. Wolski -
A. W. Sokolow,- Bomow - M. N. Pokrowski. 497

13) £>er v o n Oksen Lola unterzeichnete, in ukrainischer Sprache in Nr. 28 der
„Trudowaja Prawda" vom 29. Juni 1914 veröffentlichte „Aufruf an die
ukrainisdhen Arbeiter" rief die Arbeiter auf, sich ohne Unterschied der
Nation zum Kampf gegen das Kapital zu vereinigen und bei der „Trudo-
waja Prawda" ein „Blatt der ukrainischen Arbeiter" herauszugeben.

Der Entwurf des „Aufrufs" war von Lenin im Frühjahr 1914 in russi-
scher Sprache geschrieben und durch I. Armand an Oksen Lola geschickt
worden. Die Herausgabe des „Blattes der ukrainischen Arbeiter" kam nicht
zustande. 504

132 Der Bericht des Zentralkomitees der SDAPR zur Brüsseler Konferenz
ist in zwei (unvollständigen) Manuskripten erhalten geblieben: eins ist
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das Manuskript Lenins, das andere eine von J. W. Krupskaja angefertigte,
von Lenin korrigierte Kopie. Daneben sind folgende Manuskripte Lenins
erhalten: die instruktiven Hinweise für die Vertreter des ZK auf der
Konferenz: „Bemerkungen privees", die Bemerkungen „Nicht für den Be-
richt" und der Brief an die Delegation (der Brief kommt erstmalig zur
Veröffentlichung,- siehe den vorliegenden Band, S. 545-548).

Der von Lenin in der Zeit vom 23. bis 30. Juni (6. bis 13. Juli) 1914
geschriebene Bericht des ZK wurde auf der Konferenz von Ines Armand in
französischer Sprache vorgetragen. Lenin leitete von Poronin (Galizien)
aus die Arbeit der Delegation der Bolschewiki auf der Brüsseler Kon-
ferenz.

Die "Brüsseler „Vereinigungs"konferenz, die das Exekutivkomitee des
Internationalen Sozialistischen Büros „zwecks gemeinsamer Aussprache"
über die Möglichkeit, die Einheit in der SDAPR wiederherzustellen, ein-
berufen hatte, fand vom 16. bis 18. Juli statt. Auf der Konferenz waren ver-
treten: das Zentralkomitee der SDAPR (Bolschewiki); das Organisations-
komitee (Menschewiki) mit den ihm angeschlossenen Organisationen, dem
Kaukasischen Gebietskomitee und der Gruppe „Borba" (Trotzkisten); die
Sozialdemokratische Dumafraktion (Menschewiki); die Plechanowsche
Gruppe „Jedinstwo"; die Gruppe „Wperjod"; der „Bund"; die Sozial-
demokratie Lettlands; die Sozialdemokratie Litauens,- die polnischen Sozial-
demokraten; die polnische sozialdemokratische Opposition; die PPS („Le-
wica").

Obwohl sich die Konferenz nur auf eine gemeinsame Aussprache be-
schränken und keine bindenden Beschlüsse fassen sollte, kam eine Resolu-
tion Kautskys über die Vereinigung der SDAPR zur Abstimmung. Die
Resolution wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. Die Bolschewiki und
die lettischen Sozialdemokraten lehnten es ab, an der Abstimmung über
diese Resolution teilzunehmen. 505

„Vertrauensleute" - fortschrittliche Arbeiter, die bestimmt wurden, um
eine ständige lebendige Verbindung zwischen dem ZK und den örtlichen
sozialdemokratischen Gruppen herzustellen sowie bewegliche Formen der
Leitung der örtlichen Arbeit in den großen Zentren der Arbeiterbewegung
zu schaffen.

Die Aufgabe, ein System von Vertrauensleuten zu schaffen, wurde von
der 1913 stattgefundenen „Februar"beratung des ZK der SDAPR gestellt.
(Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Par-
teikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau
1954, S. 294, russ.) 510
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134 Die Jedhnisdje Kommission des „Auslandsbüros des ZK" wurde von der
Beratung von Mitgliedern des Z K der SDAPR im Juni 1911 als provisori-
sches Organ bis zur Einberufung eines Plenums des Z K geschaffen, um
technische Funktionen auszuführen (Verlagsarbeit, Transport u. dgl. m.) .
Die Technische Kommission des „Auslandsbüros des Z K " wurde der Gruppe
von ZK-Mitgliedern unterstellt, die an der Juniberatung 1911 teilnahmen.
Ihr gehörten je ein Vertreter der Bolschewiki, der Versöhnler und der pol-
nischen Sozialdemokratie an. Die versöhnlerische Mehrheit der Kommis-
sion sabotierte die organisatorischen Maßnahmen der Bolschewiki, lehnte
es ab , sich den Beschlüssen der Organisationskommission für Rußland
unterzuordnen, sperrte die Mittel für die Herausgabe des Zentralorgans
der SDAPR - der Zeitung „Sozial-Demokrat" - und richtete in der Presse
(in Flugblättern und in ihrem „Informationsbulletin") Angriffe gegen Lenin
und die Bolschewiki.

Am 19. Oktober ( 1 . November) 1911 t ra t der Vertreter der Bolschewiki,
M . F. Wladimirski, aus der Kommission aus, und die Bolschewiki brachen
jede Verbindung mit ihr ab. 512

135 Lenin meint die Resolution der „Februar"beratung des Zentralkomitees der
SDAPR 1913 „Der revolutionäre Aufschwung, die Streiks und die Auf-
gaben der Parte i" , die in der Broschüre „Mitteilung und Resolutionen der
Beratung des Zentralkomitees der SDAPR mit Parteifunktionären, Februar
1913" veröffentlicht worden war. Herausgegeben vom Z K der SDAPR.
(Siehe „Die K P d S U in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Partei-
konferenzen und Plenartagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954,
S. 291-293, russ.) 520

136 Es handel t sich u m die sozialdemokratischen bolschewistischen Organ i sa -
t ionen des Kaukasus , die in ihren Reihen die fortschrittlichen Proletar ier
verschiedener Na t ionen vereinten. 529

137 „Stradhowanije Rabotsdhidh" (Arbeiterversicherung) - Zeitschrift der men-
schewistischen Liquidatoren,- erschien von Dezember 1912 bis Juni 1918 in
Petersburg. 533

138 Es handelt sich um die Einberufung eines Parteitags, die von der „August"-
(„Sommer"-) Beratung des ZK der SDAPR 1913 beschlossen worden war.

Im April 1914 wurden auf der von Lenin geleiteten Beratung der ZK-
Mitglieder mit Vertretern der Dumafraktion der Bolschewiki die praktischen
Maßnahmen zur Organisierung des Parteitags erörtert. Es wurde be-
schlossen, eine spezielle Kommission für die Vorbereitung des Parteitags
zu schaffen, die besten Parteifunktionäre in die Provinz zu schicken und zu
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diesem Zweck die Flucht J. M. Swerdlows, S. S. Spandarians und J. W.
Stalins aus der Verbannung zu organisieren. Außerdem waren Organisa-
tions- und Agitationsreisen der bolschewistischen Dumaabgeordneten durch
Rußland vorgesehen.

Femer wurde die Tagesordnung des Parteitags festgelegt: 1. Bericht des
ZK und Berichte von den örtlichen Organisationen; 2. die politische Lage;
3. die organisatorischen Aufgaben der Partei; 4. die Aufgaben der Streik-
bewegung; 5. die Stellung zu den Liquidatoren,- 6. Wahl des ZK und der
Redaktion des Zentralorgans, und andere Fragen.

Der Parteitag wurde für den gleichen Zeitpunkt anberaumt wie der
Internationale Sozialistenkongreß. Dadurch konnte die Vorbereitung zum
Parteitag als Vorbereitung zum Sozialistenkongreß getarnt werden.

Der Ausbruch des ersten Weltkriegs verhinderte den Parteitag. 534

139 Im Februar 1905 wandte sich August Bebel im Namen des Vorstands der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands mit einem Brief an Lenin, in dem
er sich als Schiedsrichter zwischen den Anhängern der menschewistischen
„Iskra" und der bolschewistischen Zeitung „Wperjod" anbot. Lenin ant-
wortete, daß sich weder er noch irgend ein anderer der ihm bekannten An-
hänger des „Wperjod" das Recht anmaße, Schritte zu unternehmen, die die
gesamte Partei binden würden, und daß der Vorschlag Bebeis dem vom
russischen Büro einberufenen Parteitag zur Erörterung vorgelegt werden
muß. (Siehe Werke, Bd. 8, S. 166.)

Auf dem III. Parteitag der SDAPR wurde die Ablehnung des Vorschlags
von Bebel bestätigt. 548

iw Dem Artikel „ Die Antwort der Arbeiter auf die Bildung der Sozialdemo-
kratischen Arbeiterfraktion Rußlands in der Reidhsduma" liegen eine Reihe
vorbereitender Materialien zugrunde. Im Archiv des Instituts für Marxis-
mus-Leninismus beim ZK der KPdSU in Moskau werden folgende Manu-

- skripte Lenins aufbewahrt - Zählungen der Unterschriften für die bol-
schewistischen „Sechs" und die menschewistischen „Sieben", Zählungen der
Geldbeträge, die durch die Hände der Sozialdemokratischen Arbeiter-
fraktion Rußlands und der Sozialdemokratischen Fraktion von Oktober
1913 bis zum 6. (19.) Juni 1914 gingen. 549

141 Es handelt sich um folgende menschewistische Liquidatoren: Ensis - W. N.
Rosanow; Jegorow - L. Martow (J. O. Zederbaum); St. Nowitsd) - S. I.
Portugeis,- J. Smirnow - E. L. Gurewitsch,- Antid Oto - L. Trotzki;
"Newedomski - M. P. Miklaschewski,- £wow-Rogatsdiewski - W. L. Roga-
tschewski; Jsdberewanin - F. A. Lipkin. 557
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142 Am 22. April (5 . Ma i ) 1912 erschien die erste N u m m e r der Massenzei tung
der Arbeiter, die „Prawda" . Am 2 1 . M ä r z (3 . April) 1914 wurde in der
N r . 42 des „Put P r a w d y " ein offener Brief mit der Unterschrift „eine
Gruppe von Prawdisten" veröffentlicht, der dazu aufrief, den 22. April 1914
zu Ehren der Gründung der bolschewistischen Tageszei tung zum T a g der
Arbeiterpresse zu erklären.

Die Arbeiter in Rußland reagierten begeistert auf diesen Aufruf. D e r
zweite Gebur ts tag der „Prawda" wurde von den Bolschewiki unter dem
Zeichen der weiteren Festigung und Vertiefung der Verbindungen zwischen
der Zei tung und den Arbeitermassen begangen. 562

143 Am Ende des Artikels s tand die redaktionelle Anmerkung „Fortsetzung
folgt". In den folgenden N u m m e r n wurde die versprochene Fortsetzung
jedoch nicht veröffentlicht, und am 8. (21.) Juli 1914 wurde die Zei tung
verboten. 570

144 Es handel t sich u m die Bedingungen für den Zusammenschluß der Sozial-
demokrat ie Polens u n d Litauens mit de r S D A P R , die auf dem IV. (Ver-
einigungs-) Par te i t ag de r S D A P R 1906 in Stockholm angenommen worden
waren . (Siehe „Die K P d S U in Resolutionen u n d Beschlüssen de r Par te i -
tage, Par te ikonferenzen u n d Plenar tagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I,
M o s k a u 1954, S. 132/133, russ.) 571

145 In der „Leipziger Volkszei tung" wurde der Artikel un t e r de r folgenden
Oberschrift veröffentlicht: „Eine Erwiderung. U n s wird geschrieben". D e r
Titel des Artikels „Antwor t auf einen Artikel der ,Leipziger Vo lksze i tung ' "
s tammt vom Insti tut für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U in
Moskau.

„Leipziger Volkszeitung" - Organ des linken Flügels der deutschen
Sozialdemokratie. Die Zeitung erschien täglich von 1894 bis 1933. Mehrere
Jahre lang wurde sie von Franz Mehring und Rosa Luxemburg redigiert.
Von 1917 bis 1922 war die „Leipziger Volkszeitung" das Organ der „Un-
abhängigen", danach das Organ der rechten Sozialdemokraten. 573
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1913

Oklober-Dezem- Lenins Artikel „Kritische Bemerkungen zur nationalen
her Frage" erscheint in den Nummern 10, 11 und 12 der Zeit-

schrift „Prosweschtschenije".

19. Dezember In Nr. 11 der „Proletarskaja Prawda" wird Lenins Artikel
C1. Januar 1914) „Noch einmal über das Internationale Sozialistische Büro und

über die Liquidatoren" veröffentlicht.

20. Dezember In Nr. 12 der „Proletarskaja Prawda" erscheinen Lenins
(2. Januar 1914) Artikel „Der Nationalliberalismus und das Selbstbestim-

mungsrecht der Nationen", „Die Volkstümlerrichtung und
das Liquidatorentum als Elemente des Zerfalls in der Arbei-
terbewegung" und „Zu Kautskys Brief".
Als Antwort auf die Einladung, am IV. Parteitag der Sozial-
demokratie Lettlands teilzunehmen, erkundigt sich Lenin bei
den lettischen Bolschewiki nach der Zusammensetzung, dem
Tagungsort und dem Einberufungstermin des Parteitags.

25. Dezember In einem Brief an die lettischen Bolschewiki bezeichnet Lenin
(7. Januar 1914) es als ihre Aufgabe, sich zu dem bevorstehenden Parteitag

der lettischen Sozialdemokratie zusammenzuschließen.

Lenins Artikel „,Nowoje Wremja' und ,Retsch' über das
Selbstbestimmungsrecht der Nationen" wird in Nr. 16 der
„Proletarskaja Prawda" veröffentlicht.

26.-27. DezemberLenin reist von Krakau nach Berlin, um sich mit lettischen
(8.-9. Januar Bolschewiki anläßlich der Einberufung des IV. Parteitags der
1914) Sozialdemokratie Lettlands zu treffen.

27.-29. DezemberLenin führt in Krakau mit Mitgliedern des ZK der SDAPR
(9.-11. Januar eine Beratung über Fragen der Arbeit der bolschewistischen
1914) Dumafraktion durch.

40 Lenin, Werke, Bd. 20
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l.(i4.) Januar

Spätestens
5. (18.'] Januar

5. (is.) Januar

9. (22.) Januar

1914

Lenins Artikel „4000 Rubel im Jahr und sechsstündiger Ar-
beitstag" wird in Nr. 19 der „Proletarskaja Prawda" ver-
öffentlicht.

Lenin trifft in Paris ein.

Lenin berichtet in Paris auf einer Versammlung der Bolsche-
wiki über das Eingreifen des Internationalen Sozialistischen
Büros in die Angelegenheiten der SDAPR zwecks Versöh-
nung der Bolschewiki mit den Menschewiki.

Lenin spricht in Paris auf zwei sozialdemokratischen Kund-
gebungen, die dem Jahrestag des 9. Januar 1905 gewidmet
sind.

10. (23.) Januar Lenin hält im großen Saal der Geographischen Gesellschaft
in Paris ein Referat zum Thema „Die nationale Frage".

Spätestens
12. (25.) Januar

Lenin trifft in Brüssel ein.

13. (26.) Januar Lenin schickt die von ihm redigierten Materialien für das.
„Bjulleten ZK RSDRP" (Bulletin des ZK der SDAPR) Nr. 1
nach Paris. Das Bulletin erscheint am 28. Januar in Paris.

13.-20. Januar Lenin nimmt an der Arbeit des IV. Parteitags der Sozial-
(26. Januar bis demokratie Lettlands teil und hält eine Rede, in der er die
2. Tebruar) Tätigkeit des ZK der lettischen Sozialdemokratie, das eine-

opportunistische Stellung bezog, kritisiert.

18. (31.) Januar Lenins Artikel „Ist eine obligatorische Staatssprache notwen-
dig?" wird in Nr. 14 (32) der „Proletarskaja Prawda" ver-
öffentlicht.

18.-19. Januar Lenin schreibt für Huysmans, den Sekretär des Internatio-
(31. Januar bis nalen Sozialistischen Büros, einen kurzen Bericht über die
1. Tebruar) Hauptpunkte der Meinungsverschiedenheiten zwischen dem.

ZK der SDAPR und dem liquidatorischen OK.

20. Januar Lenin hält in Lüttich ein Referat zum Thema „Die nationale
(2.Tebruar) Frage".
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Zwischen dem
2i. und 24. Ja-
nuar (3. und 6.
Jebruar)

24. Januar
(6. Tebruar)

25. Januar
(7. Tebruar)

31. Januar
(13. Tebruar)

4.(l7.)Tebruar

5.(l8.)7ebruar

18.7ebruar
(3. März)

20. Tebruar
(5. März)

21.tebruar
(6. März)

22. Tebruar
(7. März)

25. Tebruar
(10. März)

Lenin hält in Leipzig ein Referat zum Thema „Die nationale
Frage".

Lenin kehrt nach Krakau zurück.

Die Nr. 1 (Jahrgang 1913) der Zeitschrift „Prosweschtsche-
nije" erscheint mit Lenins Artikel „Zur Frage der Aufgaben
der Semstwostatistik" und der Rezension des Buches „Expo-
nate über Arbeitsschutz auf der Gesamtrussischen Hygiene-
Ausstellung in St. Petersburg im Jahre 1913".

Lenins Artikel „Liberale Demoralisierung der Arbeiter" und
der „Brief an die Redaktion" werden in Nr. 9 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

In Nr. 12 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Der
Führer der Liquidatoren über die Bedingungen der Liquida-
toren für die ,Einheit'".

Lenins Artikel „Zur Geschichte des nationalen Programms in
Österreich und in Rußland" und „Ein erlauchter liberaler
Gutsbesitzer über das ,neue Semstworußland'" werden in
Nr. 13 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

Lenins Artikel „Die Volkstümlerrichtung und die Klasse der
Lohnarbeiter" wird in Nr. 15 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

Lenins Artikel „Noch einmal über Nationalismus'" und
„Bauernschaft und Lohnarbeit" werden in Nr. 17 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

In Nr. 18 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Herr
Struve über die .Sanierung der Staatsgewalt'".

Lenins Artikel „Die Volkstümler über N. K. Michailowski"
wird in Nr. 19 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

Lenins Artikel „Über A. Bogdanow" wird in Nr. 21 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

Nr. 2 der Zeitschrift „Prosweschtsdienije" erscheint mit Lenins
Artikel „Anmerkung der Redaktion zu dem Artikel von
Veteran ,Die nationale Frage und das lettische Proletariat'".
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Februar - April Lenin stellt einen Plan für den Sammelband „Marxismus und
Liquidatorentam" auf und schreibt das Vor- und Nachwort
für den Sammelband.

Jebruar - Mai Lenin schreibt den Artikel „über das Selbstbestimmungsrecht
der Nationen".

l.(l4.)März Lenins Artikel „Politische Auseinandersetzungen unter den
Liberalen" wird in Nr. 25 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

2. (15.) März Lenins Artikel „Die ,werktätige'Bauernschaft und der Handel
mit Grund und Boden" wird in Nr. 26 des „Put Prawdy" ver-
öffentlicht.

6. (19.) "März. In Nr. 29 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Das
Anliegen der Liberalen".

7. (.20.) März Lenins Artikel „Die Volkstümler und die Liquidatoren in der
Gewerkschaftsbewegung (Wertvolle Eingeständnisse)" wird
in Nr. 30 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

8.(21.) März Lenin hält in Krakau ein Referat zum Thema „Die Sozial-
demokratie Rußlands und die nationale Frage".

9. (22.) März Lenins Artikel „Fromme Wünsche" wird in Nr. 32 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

11. (24.)März Lenin lehnt das Angebot der Redaktion des „Sowremennik",
an der Zeitschrift mitzuarbeiten, mit der Begründung ab, daß
er mit dem Programm der Zeitschrift nicht einverstanden ist.
In Nr. 33 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Ein
liberaler Professor über die Gleichheit".

12. (25.) März Lenins Artikel „Die englischen Liberalen und Irland" wird
in Nr. 34 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

13. (26.) März In Nr. 35 des „Put Prawdy" wird Lenins Artikel „Das Taylor-
system - die Versklavung des Menschen durch die Maschine"
veröffentlicht.

14. C27J März Lenins Artikel „Die verantwortungsbewußte Opposition' und
die Beteiligung der Kadetten an der Beratung vom ersten
März" erscheint in Nr. 36 des „Put Prawdy".

15.(28.) März Lenins Artikel „Der Zerfall des ,Augusfblocks" wird in
Nr. 37 des „Put Prawdy" veröffentlicht.
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19. März Lenin schickt den von ihm geschriebenen Entwurf für den
(l. April) „Aufruf an die ukrainischen Arbeiter" für Oksen Lola ab.

20. März Lenins Artikel „Kapitalismus und Presse" erscheint in Nr. 41
(2. April) des „Put Prawdy".

22. März Die Nr. 3 der Zeitschrift „Prosweschtschenije" erscheint mit
(4. April) Lenins Artikeln „Ein radikaler Bourgeois über die russischen

Arbeiter" und „Politische Lehren".

28. März Der von Lenin geschriebene „Gesetzentwurf über die natio-
(iO. April) nale Gleichberechtigung" wird in Nr. 48 des „Put Prawdy"

veröffentlicht.

29. März In Nr. 49 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Die
(ll. April) Löhne der Landarbeiter".

30. März Lenins Artikel „Die lettischen Arbeiter über die Spaltung in
(i2. April) der sozialdemokratischen Dumafraktion" und „Die Ent-

larvung der ,August'fiktion" werden in Nr. 50 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

März Lenins Artikel „Noch eine Vernichtung des Sozialismus"
wird in der Zeitschrift „Sowremenny Mir" Nr. 3 veröffent-
licht.

März - April Lenin schreibt den Artikel „Die Antwort der Arbeiter auf die
Bildung der Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands
in der Reichsduma".

4.(17.) April In Nr. 54 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Von
den Formen der Arbeiterbewegung (Aussperrung und mar-
xistische Taktik)".

<J. (i9.) April Lenins Artikel „Beschönigung der Bourgeoisie durch die lin-
ken Volkstümler" wird in Nr. 56 des „Put Prawdy" ver-
öffentlicht.

Jiaän dem 6. Lenin schreibt den Entwurf für die Rede „Zur Frage der
(.19.) April nationalen Politik" für die Fraktion der Bolschewiki in der

Reichsduma.

10. (23.) April Lenins Artikel „Die Verfassungskrise in England" wird in
Nr. 57 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

12. (25.) April In Nr. 59 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Ein-
heit".
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i?. (28.) April Lenins Artikel „Die organisierten Marxisten zum Eingreifen
des Internationalen Büros" wird in Nr. 61 des „Put Prawdy"
veröffentlicht.

16. (29.) April Lenins Artikel „Die nationale Gleichberechtigung" und „Die
Liquidatoren und die lettische Arbeiterbewegung" werden in
Nr. 62 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

20. April In Nr. 66 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Die
(3. Mai) Fronwirtschaft auf dem Lande".

22. April Lenins Artikel „Aus der Vergangenheit der Arbeiterpresse in
(5. Mai) Rußland" wird in Nr. 1 des „Rabotschi" veröffentlicht.

Die Nr. 4 der Zeitschrift „Prosweschtschenije" erscheint mit
Lenins Artikeln „über das Selbstbestimmungsrecht der Na-
tionen", „Was man der deutschen Arbeiterbewegung nicht
nachahmen soll" und der Rezension von N. A. Rubakins Bach
„Unter Büchern".

Vor dem 26. April Lenin führt eine Beratung von ZK-Mitgliedern mit einem
(9. Mai) Vertreter der bolschewistischen Dumafraktion über die Teil-

nahme am Wiener Kongreß der II. Internationale und über
die Vorbereitung eines Parteitags durch.

26. April Lenin übersiedelt von Krakau nach Poronin.
(9. Mai)

29. April Lenins Artikel „Eine Begriffsbestimmung des Liquidatoren-
(i2. Mai) rums" wird in Nr. 73 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

3. (i6.) Mai In Nr. 76 des „Put Prawdy" erscheint Lenins Artikel „Noch
etwas zur politischen Krise".

4. (17.) Mai Lenins Artikel „Der ideologische Kampf in der Arbeiter-
bewegung" wird in Nr. 77 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

Tiaäo dem 6. Lenin schreibt den „Gesetzentwurf über die Gleichberechti-
(19.) Mai gung der Nationen und über den Schutz der Rechte der natio-

nalen Minderheiten".

8. (21.) Mai Lenins Artikel „ ,Gutsnachbarn"' wird in Nr. 80 des „Put
Prawdy" veröffentlicht.

9. (22.) Mai Lenins Artikel „Die Volkstümler und die fraktionelle Ver-
gewaltigung' " wird in Nr. 81 des „Put Prawdy" veröffent-
licht.
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10.(23.) Mai Lenins Artikel „Demoralisierung der Arbeiter durch ver-
feinerten Nationalismus" wird in Nr. 82 des „Put Prawdy"
veröffentlicht.

13. (26.)Mai Lenins Artikel „Zur politischen Lage" und „Die Einheit der
Arbeiter und die ,Strömungen' der Intellektuellen" werden in
Nr. 85 des „Put Prawdy" veröffentlicht.

14. (27 J Mal Lenins Artikel „über die linken Volkstümler" wird in Nr. 86
des „Put Prawdy" veröffentlicht.

24. Mai (6. Juni) Lenins Artikel „Von zwei Wegen" wird in Nr. 3 des „Ra-
botschi" veröffentlicht.

25. Mai Die Nr. 4 des „Rabotschi" erscheint mit Lenins Artikel
(7. Juni) „Plechanow, der nicht weiß, was er will".

Vor dem 28. Mai Lenin schreibt für die bolschewistische Fraktion in der Reichs-
(.10. Juni) duma den Entwurf für eine Rede „Zur Frage des Etats des

Ministeriums für Landwirtschaft".

30. Mai Lenins Artikel „Ober die Einheit" wird in Nr. 2 der „Trudo-
(12. Juni) waja Prawda" veröffentlicht.

i.(l4.)Juni. Die Nr. 5 der Zeitschrift „Prosweschtschenije" erscheint mit
Lenins Artikeln „Ober das Selbstbestimmungsrecht der Na-
tionen" (Fortsetzung), „Blinder Eifer schadet nur", „über die
Verletzung der Einheit, bemäntelt durch Geschrei über die
Einheit" und der Rezension des Buches von I. Drosdow „Die
Löhne der Landarbeiter in Rußland im Zusammenhang mit
der Agrarbewegung 1905/1906".

5. (lS.)Juni Lenins Artikel „Es ist Klarheit geschaffen. Den klassen-
bewußten Arbeitern zur Beachtung" wird in Nr. 7 der „Tru-
dowaja Prawda" veröffentlicht.

9. (22j Juni Die Nr. 7 des „Rabotschi" erscheint mit Lenins Artikeln
„Über Abenteurertum" und „Die Beschlüsse der lettischen
Marxisten und die Liquidatoren".

13. und 14. Lenins Artikel „Arbeiterklasse und Arbeiterpresse" wird in
(26. und 27.) Juni Nr. 14 und 15 der „Trudowaja Prawda" veröffentlicht.

19. Juni Lenins Artikel „Die linken Volkstümler und der Marxismus"
(2. Juli) wird in Nr. 19 der „Trudowaja Prawda" veröffentlicht.
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22. Juni Lenins Artikel „Die Bodenfrage in Rußland" wird in Nr. 22
(5. JuH) der „Trudowaja Prawda" veröffentlicht.

23. 7««» Lenin schlägt die Zusammensetzung der Delegation des ZK
C6. Juli) der SDAPR für die Brüsseler Konferenz vor, die vom Inter-

nationalen Sozialistischen Büro einberufen worden war und
an der Vertreter aller Strömungen in der russischen Sozial-
demokratie teilnahmen.

23.-30. Juni Lenin schreibt den Bericht des ZK der SDAPR und die in-
(6.-13. JuH) struktiven Hinweise für die Delegation des ZK auf der

Brüsseler Konferenz.

24. Juni Lenins Artikel „Ober die politische Bedeutung des Ge-
(7. JuH) Schimpfes (Zur Frage der Einheit)" wird in Nr. 23 der „Tru-

dowaja Prawda" veröffentlicht.

26. Juni In Nr. 25 der „Trudowaja Prawda" erscheint Lenins Artikel
(9. JuH) „Objektive Angaben über die Stärke der verschiedenen Strö-

mungen in der Arbeiterbewegung".

28. Juni Lenins Artikel „Wie stark die Strömung der linken Volks-
(ll. Juli) tümler unter den Arbeitern ist" wird in Nr. 27 der „Trudo-

waja Prawda" veröffentlicht.

Die Nr. 6 der Zeitschrift „Prosweschtschenije" erscheint mit
Lenins Artikeln „Ober das Selbstbestimmungsrecht der Natio-
nen" (Schluß), „Die Methoden des Kampfes der bürger-
lichen Intellektuellen gegen die Arbeiter" und „Ober die
,Wperjod'-Leute und die Gruppe ,Wperjod"'.

29. Juni Die von Lenin geschriebene „Anmerkung ,von der Redaktion'
(12. Juli) zum .Aufruf an die ukrainischen Arbeiter' von Oksen Lola"

wird in Nr. 28 der „Trudowaja Prawda" veröffentlicht.

30. Juni Lenin schickt den von ihm geschriebenen Bericht des ZK an
(13. JuH) die Delegation der Bolschewiki auf der Brüsseler Konferenz.

2. (15.) Juli In Nr. 30 der „Trudowaja Prawda" erscheint Lenins Artikel
„Vor allem Klarheit! (Zur Frage der Einheit)".

2. und 3. Lenins Artikel „Zu den Ergebnissen des Tages der Arbeiter-
(15. und 16.) JuH presse. Aus dem Bericht der Zeitung ,Put Prawdy'" wird in

Nr. 30 und 31 der „Trudowaja Prawda" veröffentlicht.

5.(l8.)Juli Der von Lenin vorbereitete Sammelband „Marxismus und
Liquidatorentum", Teil II, erscheint.
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INadj dem 5. ffS.JLenin schreibt an W. M. Kasparow in Berlin einen Brief und
Juli bittet, ihn über die Entwicklung der revolutionären Ereignisse

in Rußland zu informieren.

Vor dem 6. (19.) Lenin leitet eine Beratung von ZK-Mitgliedern mit aus Ruß-
Juli land eingetroffenen Parteifunktionären über Fragen, die die

Arbeit der Dumafraktion und die Vorbereitung eines Partei-
tags betreffen.

Tiaöa dem 6. flSjLenin entwirft einen Plan für den Bericht des ZK der SDAPR
Juli an den Wiener Kongreß.

TJadb dem 7. (20.) Lenin schreibt den Artikel „Die polnische sozialdemokratische
Juli Opposition am Scheidewege".

8.(2i.)Juli Lenins Antwort auf einen Artikel der „Leipziger Volks-
zeitung" wird in Nr. 165 der „Leipziger Volkszeitung" ver-
öffentlicht.

15. (28.) Juli Lenin gibt sein Einverständnis, den Artikel „Karl Marx" für
Granats Lexikon fertigzustellen.

Zwisdben dem iJ.Lenin legt den Inhalt der laufenden Nummer der Zeitung
und 17. (28. und „Sozial-Demokrat" fest, entwirft einen Plan für den Leit-
30.) Juli artikel „Revolution und Krieg"; er arbeitet die technischen

Fragen der Ausgabe aus (Umfang der Nummer, Zahl der
typographischen Zeichen u. a.).

25. Juli Die österreichischen Behörden lassen bei Lenin in Poronin
(7. August) (Galizien) eine Haussuchung vornehmen.

26. Juli Lenin wird in Nowy Targ (Galizien) verhaftet.
(8. August)

6. (19.) August Entlassung Lenins aus dem Gefängnis.

i3. Und i6. Lenin erhält in Poronin und dann in Krakau die notwendigen
(26. und 29.) Papiere, um von Österreich-Ungarn in die Schweiz zu fahren.
August Lenin reist in die Schweiz.

23. August Lenins Ankunft in Bern (Schweiz).
(5. September)
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